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Sum 22. März.
Vierundzwanzig Jahre ſind es her, daß uns jener Mann

entriſſen wurde, von dem Fürſt Bismarck ſagte, daß er zwei-
mal ſeine Krone aufs Spiel geſetzt habe, um den Deutſchen
ihren Sehnſuchtswunſch, die nationale Einheit, zu erfüllen.
Jn einer Zeit wie heute, die an ſo vielen nationalen Gütern
irre wird, wo Gleichgültigkeit, Verzagtheit, ein mattes
halbes Wollen gegenüber den Aufgaben des Staatslebens
weite Kreiſe unſeres Volkes erfüllt, da iſt es mehr denn je
Pflicht des Patrioten, auf jene große Zeit und die ge
waltigen Männer hinzuweiſen, welche vor vier Jahrzehnten
in harter Arbeit, mit eiſernem Pflichtgefühl das neue
Deutſche Reich gründeten. Was damals geſchaffen wurde,
das war jenen Männern nicht als die leichte Gabe des
Glücks in den Schoß gefallen, ſondern es war die Frucht ent
ſagungsreicher Kämpfe, eines verzweiflungsvollen Ringens
mit dem Geſchick. Preußen und ſein Königshaus haben
niemals zu jenen Lieblingen des Glücks gehört, die ein
gütiger Himmel mühelos mit ſeinen reichen Gaben über-
ſchüttet; was ſeine Herrſcher ſchufen, das mußten ſie ſtets
einer Welt innerer und äußerer Feinde unter unſagbaren
harten Kämpfen, in zäher, pflichterfüllter Arbeit abringen.

Aber wie jeder Menſch um ſo feſter an ſeinem Beſitz
hängt, je ſaurer ihm ſeine Erwerbung einſt geworden war,
ſo ſollten wir auch heute die ganze Zähigkeit eines ſtarken
nationalen Willens einſetzen, um dem kommenden Ge-
ſchlechte das in Macht und Herrlichkeit zu überliefern, was
damals von der alten Generation unter ſo unſagbaren

in ſo blutigen, tränenreichen Kriegen geſchaffen
wurde. Die Völker ſollen nicht nur vorwärts blicken, ſie
ſollen von Zeit zu Zeit auch Rückblicke tun auf ihre Ge
ſchichte; und ſolche Rückblicke auf die Heldengeſtalten, denen

wir unſer neues machtvolles Deutſches Reich verdanken, tun

heute mehr denn je einem Geſchlechte not, das in der Gefahr
ſchwebt, unter dem Ueberwuchern der innerpolitiſchen Macht-
kämpfe jene großen nationalen Tugenden zu vergeſſen, auf
denen doch in letzter Hinſicht die Macht und das Gedeihen
der Staaten beruht.

Als König Wilhelm I. den Thron beſtieg, waren weite
Kreiſe Deutſchlands an der Zukunft des monarchiſchen Ge
dankens irre; Preußen, das nicht gewagt hatte, für die Ein
heit Deutſchlands das Schwert zu ziehen, ſchien zu einer
Macht zweiten Ranges herabgeſunken. Als Kaiſer Wil-
helm I. ſtarb, ſtand die Monarchie in Deutſchland feſter
als je, und das durch ſeine kraftvolle Regierung geſchaffene
Deutſche Reich war das angeſehenſte und mächtigſte Land
der Erde. Siebenundzwanzig Jahre von raſtloſer Arbeit
hatten ein völlig verändertes Deutſchland geſchaffen.

Unſer heutiges junges Geſchlecht, welches ſich längſt
daran gewöhnt hat, das damals Errungene als etwas
Selbſtverſtändliches zu betrachten, hat leider auch den Maß
ſtab verloren für die unendlichen Arbeiten, Mühen und
Kämpfe, für die ſo unſagbar ſchweren Sorgen und Leiden,
welche ein halbes Jahrhundert lang der Gründung des
Deutſchen Reiches vorausgingen. Es kennt nicht aus eigener
Erinnerung jene traurigen Tage, wo der Deutſche ſich ver
geblich danach ſehnte, ein ebenſo großes und angeſehenes
Vaterland zu beſitzen wie die Engländer und Franzoſen. Es
hat nicht wie jenes alte Geſchlecht, das Kaiſer Wilhelms
Schlachten ſchlug, für die Einheit Deutſchlands gelebt, ge-
litten und gekämpft. Darum wird es auch viel leichter eine
Beute jenes kläglichen politiſchen Peſſimismus, jener Gleich-

gültigkeit und Jndolenz dem Staate gegenüber, welche die
alte kampferprobte Zeit nicht kannte. Denn es iſt nun ein-
mal ein Geſetz des Lebens, daß der Menſch nur das wert
und in Ehren zu halten pflegt, um das er ſauer gerungen,
für das er hart gearbeitet hat.

Schwerer noch wiegt es, daß unſerem Volke nicht nur

die Erinnerung an all die Kämpfe und Leiden ſchwindet, die
damals der Errichtung ſeines nationalen Einheitsſtaates
voraufgingen, ſondern daß leider auch jene großen ſittlichen
Kräfte heute ins Wanken zu kommen drohen, welchen die
wunderbaren Erfolge jener einzigen Zeit doch in erſter Linie
zu danken waren. Jn erſchreckender Weiſe haben die letzten
Wahlen enthüllt, welche furchtbaren Kräfte der Zerſetzung
an unſerem Volke arbeiten, wie Patriotismus, National-
gefühl, Aufopferung und Hingabe an den Staat zahlloſen
Deutſchen nur ein leerer Schall geworden ſind, wie Glaube
und Religion, die unentbehrlichen Grundlagen unſeres
Staats und Volkslebens, immer mehr ihren Einfluß ver
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lieren. Wieder einmal müſſen wir die harte Wahrheit
fühlen, daß die Völker ſo wenig wie die einzelnen Menſchen
ſich lange auf der Höhe der Situationen halten. Aller
berechtigte Stolz auf die großen Erfindungen und Ent-
deckungen der neuen Zeit kann den Blick nicht mehr dafür
trüben, daß eine bedrohliche Veränderung am inneren
ſeeliſchen Leben unſeres Volkes vor ſich geht, und daß heute

ein prophetiſches Wort leider in Erfüllung gegangen iſt,
das Heinrich von Treitſchke vor dreißig Jahren aus
ſprach, als er am 15. April 1882 ſchrieb:

„Wer ein wenig über den nächſten Tag hinausdenkt,
wird ſich der Ahnung kaum erwehren können, daß vielleicht
ſchon am Beginn des kommenden Jahrhunderts ein unge-
heurer Kampf um das Chriſtentum ſelber, um alle Grund-
lagen der chriſtlichen Geſittung ausbrechen mag. Gewaltige

Kräfte der Zerſetzung und Verneinung ſind überall in
Europa am Werke: Materialismus, Nihilismus, Mammons-
dienſt und Genußgier, Spötterei und wiſſenſchaftliche Ueber
hebung. Der Tag kann kommen, wo alles, was noch chriſtlich
iſt, ſich unter dinem Banner zuſammenſcharen muß.“

Jrn ſolcher Zeit iſt es mehr denn je Pflicht des Patrioten,
auf jene ſittlichen Kräfte hinzuweiſen, welche das Deutſche
Reich einſt ſchufen, und die allein imſtande ſind, es dauernd

geſund und lebensfähig zu erhalten. Jn ſolcher Zeit ſoll der
Blick ſich auch mitunter rückwärts richten in die große Ver
gangenheit, und aus ihr ſollen wir wieder Sicherheit und
Feſtigkeit für die Kämpfe des Tages zurückgewinnen. Man
ſoll wieder die alte Wahrheit zu Ehren bringen, daß die
Staaten nach einem ewigen Geſetze immer nur durch die-
ſelben Kräfte erhalten werden, durch die ſie einſt geſchaffen
wurden.

Allen voran erhebt ſich heute am 22. März die Helden-

geſtalt Kaiſer Wilhelms J. vor unſeren Augen. Kein
ſozialiſtiſcher Spott, kein demokratiſcher Dünkel wird jemals
imſtande ſein, das Bild dieſes großen Fürſten dem deutſchen
Volke zu verdunkeln, kein Verſuch, die Geſchichte im Sinne
ſozialiſtiſcher Weltbeglückungstheorien zu fälſchen, wird die
Tatſache aus der Welt ſchaffen können, daß Kaiſer Wilhelm
und ſein ſiegreiches Heer es waren, welche das deutſche Volk
herausgeführt haben aus einer Aera der unerquicklichſten
inneren Parteikämpfe und es wieder zu Ruhm und Ehre
unter den Völkern der Erde gebracht haben. Kaiſer Wil-
helm entriß die Deutſchen dem Elend der parlamentariſchen
Kämpfe, die damals wie heute unſer nationales Leben zer-
rütteten, und zeigte ihm wieder die Größe des Heldentums,
die ſiegreiche Macht der völkerbewegenden entſchloſſenen
politiſchen Tat. Was ſeine Vorfahren in zweihundert
Jahren unermüdlicher Arbeit und gefährlicher harter
Kämpfe vorbereitet hatten, das konnte dieſer ſiegreichſte und
erfolgreichſte aller Hohenzollernſchen Herrſcher ruhmreich
vollenden, ſo daß die Aera Kaiſer Wilhelms I. immer als
die glücklichſte Epoche der neueren deutſchen Geſchichte da
ſtehen wird. Sein Werk gab dem Zeitalter ſein Gepräge;
ſeiner Regierungszeit gelang, wie ſein großer Kanzler von
ihr rühmte, das immer ſo ſchwere Werk, ein hohes Maß von
perſönlicher Freiheit für ſeine Bürger im Jnneren zu ver-
einigen mit einer ſtarken ſtaatlichen Autorität.

Kaiſer Wilhelm 1. hat den Vorzug genoſſen, daß ihm ge
waltige Männer zur Seite ſtanden, daß ein Bismarck, Roon,
Moltke ergänzten, was ihm an eigener origineller Schaffens-
kraft fehlte. Er hat neidlos ihre Verdienſte anerkannt; er
wußte, daß jene großartige Produktivität des wahren
Genius ihm verſagt war. Demütig geſtand er, daß Bis-
marck ſeine Regierungszeit zu einer Höhe und Größe des
Erfolges emporgeführt habe, die er mit ſeinen kühnſten Er-
wartungen nicht geahnt habe. Beſcheiden ſah er in ſeinem
gewaltigen Kanzler den treibenden Genius der neueren
deutſchen Geſchichte.

Und doch war
Schaffen unzertrennbar mit dem neuen Deutſchen Reich, und
doch blieb er der Kaiſer, und doch war er der Held der
Nation, und doch trug jene große Zeit das Gepräge auch
ſeines Geiſtes. Seine hohe Auffaſſung des Herrſcherberufes,
die volle Hingabe der ganzen Perſon an ſein fürſtliches Amt
drückten jener glücklichen Epoche der deutſchen Geſchichte
nicht minder ihren Stempel auf wie die geniale Schöpfer-
kraft ſeines erſten Beraters. Gleich ſeinen großen Ahnherren
dachte Kaiſer Wilhelm hoch von ſeinen fürſtlichen Pflichten,er wußte, daß Herrſchen ſo viel heißt, wie allen ſemen

Untertanen voran ſein an Pflichtgefühl und hingebender

auch Kaiſer Wilhelms Wirken und
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Arbeitsluſt. Jene beiden Worte, welche die Menſchen heute
ſo ungern hören: Selbſtüberwindung und Pflicht
waren die Leitſterne ſeines Lebens. Mit dem gleichen Rechte
konnte von ihm geſagt werden, was einſt Goethe an ſeinem
fürſtlichen Freunde Karl Auguſt von Weimar zu rühmen
pflegte: daß ſein Herrſchen nichts anderes war als ein be
ſtändiges Dienen, ein Dienen für das Gemeinwohl, ein
Dienen, ein Aufopfern für das Wohl, das Glück und Ge
deihen des ganzen Volkes. Auch Kaiſer Wilhelms Weſen,
ſein Arbeiten und Wirken verkörperte jene ſchlichte und doch
innerlich ſo große preußiſche Staatsgeſinnung, welche in
einer faſt an die Vorbilder des griechiſch-römiſchen Alter-
tums erinnernden Art die volle Unterwerfung des einzelnen
Menſchen unter den Staatszweck verlangt. Jn einer Zeit
wie heute, wo man überall die Rechte des Menſchen vor
allem betont, hat man leider auch meiſt den für die alte
Zeit ſelbſtverſtändlichen Grundſatz nur zu oft verloren, daß
überall im Staat die Rechte im Verhältnis ſtehen ſolken zu
den erfüllten Pflichten.

Und dieſes Pflichtgefühl ruhte bei Kaiſer Wilhelm I.
auf einer feſten ſicheren Religioſität. Er kannte nicht jene
Zweifel, die heute unſere Zeit zernagen; er meinte, nur
ein ganz von Gott verlaſſener Menſch könne an den Wahr
heiten des Chriſtentums irre werden. Aus dieſem Glauben
ſchöpfte er die Kraft, Feſtigkeit und Stetigkeit, die ſein
Herrſcherberuf verlangte; aus ihm aber gewann er auch die
allen auf den Höhen des Lebens geborenen Menſchen immer
ſo ſchwer erreichbare innere Stärke, auch eigene Fehler ein-
zuſehen, die eigenen Wünſche unterzuordnen unter das
Staatswohl. So war es ihm möglich, Zeit ſeines Lebens
das ſchöne Gelöbnis zu halten, das er einſt bei ſeiner Kon
firmation ausgeſprochen hatte: „Jch werde denjenigen
immer für meinen beſten Freund halten, der mir am rück-
ſichtsloſeſten die Wahrheit ſagt“. Er ſchöpfte aus dem
Chriſtentum und ſeiner eigenen feſten Staatsgeſinnung
neben dem Pflichtgefühl auch die Kraft der Selbſtüber-
windung, und konnte ſo zum Wohl des Vaterlandes jene
großen Männer neidlos neben ſich ſchalten. und walten
laſſen, die gleich ihm raſtlos und entſagungsvoll arbeiteten,
um ſeine Regierungszeit zur glänzendſten in der Geſchichte
der Hohenzollern zu machen.

Große Männer ſterben eigentlich für ihre Völker nie.
Sie ſind ihre Führer, ſo lange ſie leben, ſie ſind ihre Lehrer
und Erzieher nach ihrem Tode. Auch Kaiſer Wilhelms I.
Geſtalt ſteht heute in ernſteſter Zeit mahnend und warnend
vor unſerem Auge, in einer Zeit, die zu vergeſſen ſcheint, wo

die Quellen des Glücks und Gedeihens für die Völker zu
ſuchen ſind. Nur jene Tugenden, welche das Deutſche Reich
geſchaffen haben, können es auch dauernd erhalten. Soll
jener Kampf um die Grundlagen unſerer Geſittung, den
ein Treitſchke vor dreißig Jahren drohend heraufziehen ſah,
uns nicht zum dauernden Verhängnis werden, dann müſſen
wir uns wieder zurückbeſinnen auf jene inneren Kräfte des
Glaubens, des patriotiſchen Pflichtgefühls, auf jene idealen
Mächte im Seelenleben der Völker, die ſie allein auch auf der
Höhe ihres politiſchen Lebens erhalten. Es iſt jene Wieder-
geſundung unſeres Volkes von innen heraus, ſeine ſittlich-
religiöſe Vertiefung, auf welche die edle Geſtalt Kaiſer
Wilhelms I. mahnend hinzuweiſen ſcheint. Erſt wenn das
heute lebende Geſchlecht, das ſo viele Unſicherheit in jenen
letzten und tiefſten Fragen zeigt, ſich wieder jenen Auf
faſſungen zuneigt, die Kaiſer Wilhekms Leben leiteten, erſt
dann können wieder beſſere Tage für unſer Vaterland

kommen. Wolfgang Eiſenhart.
Die Kriſengerüchte.

(Von unſerer Berliner Vertretung.)
Wiſſen Sie, meinen Sie, glauben Sie? Ueberall hört man

dieſe Fragen ſchwirren, und niemand möchte den Anſchluß an die
neueſte Neuigkeit verſäumen. Der homo sapiens Berolinensis
ſteht nur noch in Gruppen. Wer geht? der auch? Was Sie ſagen!
Auch Chefkorreſpondenten ausländiſcher Witzblätter rennen in
Berlin mit einer Miene herum, als hätten ſie Rothſchilds Millio
nen in der Taſche und müßten à la baisse ſpekulieren. Ernſte
Zeiten! ruft mir einer im Vorübereilen zu. Jm Frühling komme
der große Balkankrach. Frankreich und Deutſchland hätten dann
eine Entente. Kiderlen verlaſſe die Wilhelmſtraße und gehe
nach Konſtantinopel.Das aufgeregte Getue wächſt ſtündlich. Auch Bethmann

wird zu den Toten getan, Tirpitz zum neunten Male als
Kanzlerkandidat ausgerufen, was ihm vermutlich ſehr unlieb iſt.
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Als beruhigende kalte Douſche iſt dann die Nachricht gekommen,
daß der Kaiſer doch am Freitag ſeine Korfureiſe antrete. Inner
halb 24 Stunden werden die Aufgeregten alſo volle Klarheit haben,
denn wenn etwas geſchieht, ſo geſchieht es am Donnerstag, da
wir unmöglich annehmen können, daß erſt von Achilleion aus
Kriſen ihrer Löſung zugeführt werden könnten.

Garnichts von alledem iſt wahr, erzählt ein Phlegmatikus.
Aber das iſt ſicher Jntuition, nicht Jnformation bei ihm, meinen
die aufhorchenden Nervöſen. Was, Kiderlen ginge nicht? Fünf,
ſechs, ſieben, acht „Eingeweihte“ hätten es unabhängig von ein
ander verſichert. Etwas ſei los, ſicher ſei etwas los.

Gewiß. Man kann, ohne dementiert zu werden, behaupten,
daß in den Verhandlungen über die deutſch- engliſche Ver
ſtändigung ſchon vor etwa zehn Tagen etwas in Un-
ordnung geraten iſt. Der Kaiſer hat ſich nicht bluffen
laſſen, hat die Flottennovelle unterſchrieben. „Baut, was Jhr
wollt, wir bauen, was wir brauchen!“ hat er kühl bis ans
Herz hinan den Engländern mitgeteilt. Darob herrſcht jenſeits
des Kanals große Aufregung. Auch Churchill weiß ganz
genau, daß England nicht durchhalten kann, zwei Kiele für einen
zu ſtrecken, wenn wir regelmäßig jedes Jahr drei Großdampf-
ſchiffe auf Stapel legen. Eine Flotte von 122 Dreadnoughts zu
unterhalten, würde für England eine ſo rieſenhafte finanzielle
Anſtrengung bedeuten, daß es nicht in der Lage wäre, dann ſeine
innere Politik mit der verſprochenen Sozialreform durchzuführen.
Das könnte ſiedende Erregung unter den Arbeitern, neue Streiks
und ſchließlich anarchiſche Zuſtände bedeuten. Noch droht man
uns, damit wir nicht weiterbauen. Bald wird man vielleicht
betteln.

Aber was geht uns die engliſche Aufregung an? Da
heim haben wir keinen Grund zur Aufregung.
Von einer Kiderlen- Kriſe weiß, wie wir verſichern können,
augenſcheinlich Kiderlen ſelbſt gar nichts. Er hat nämlich noch
geſtern mit einem Abgeordneten eine Unterredung über gewiſſe
Punkte herbeigeführt, die dieſer als Referent für den Etat des
Auswärtigen berühren muß. Dieſer Etat kommt erſt nach
Oſtern heran. Für dieſe Zeit jedenfalls macht ſich der Staats
ſekretär alſo noch im Amte ſtark.

Wiſſen Sie, meinen Sie, glauben Sie? Wir wiſſen nur das
eine, daß draußen im Tiergarten die Schneeglöckchen blühen und
daß im Frühling die ruhigſten Menſchen nervös werden. Das
Neueſte, das Allerneueſte! ruft erregt ein Pariſer Journaliſt
den Kollegen zu, nachdem er eben in der großen „Klatſchbude“,
dem Reichstag, ſich hat befruchten laſſen. Das Neueſte an Tat-

ſachen? Ach nein, Gerüchte, und nur Gerüchte!

Die ſozialdemokratiſche Niederlage.
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen.

Als dieſe Feſtſtellung am Dienstag in den parlamentari
ſchen Bericht über die Verhandlungen des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes aufgenommen wurde, war der Berg
arbeiterſtreik im Ruhrrevier durch die maß-
gebende Abſtimmung bereits für beendet erklärt und die
Sozialdemokratie konnte eine Niederlage
buchen, wie ſie beſchämender in der Geſchichte der
deutſchen Arbeiterbewegung noch nie zutage ge
treten iſt. Wie ein Lauffeuer ging es im preußiſchen
Volkshauſe von Mund zu Mund: Vorbei, zu Ende iſt der
Streik. Um ſo widerlicher freilich nahmen ſich die Be
merkungen aus, die der „Genoſſe“ Rechtsanwalt Dr. Lieb-
knecht „zur Geſchäftsordnung“ zur Schmähung eines alten
Bergmanns wie des Zentrumsabgeordneten Bruſt trotz
des zunehmenden Unwillens des ganzen Hauſes meinte vor-
bringen zu können. Viele meinten ja, nach den dreitägigen
Verhandlungen des Reichstags ſei eine Beſprechung im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe durchaus überflüſſig. Dem
ſteht aber entgegen, daß die Berggeſetzgebung ausſchließlich
Landesſache iſt, And daß alle aktuellen Konflikte im
preußiſchen Landtage eine viel ſachlichere Beſprechung er-
fahren als im Reichstage. Gewiß, die Sechsmänner- Fraktion
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat viel wahnwitziger
getobt, als es den 110 „Genoſſen“ des Reichstags möglich ge
weſen iſt. Der Präſident Dr. Frhr. von Erffa hätte gar
nicht mit ſeinen weitergehenden Machtmitteln zu drohen
brauchen, denn nicht nur jeder Teilnehmer an dieſen Par
lamentsverhandlungen, ſondern auch jeder Leſer noch ſo
knapper Berichte hatte das Gefühl, daß hier die Geduld von
Nachſichtigen hart auf die Probe geſtellt wurde. Aber um
ſo merklicher trat es denn auch hervor, daß die lärmenden
„Genoſſen“ lediglich eine ſtündlich zu erwartende Niederlage
durch parlamentariſche Lärmſzenen zu verdecken ſuchten.
Jetzt hilft kein Mundſpitzen mehr, es muß gepfiffen werden,
und von allen Dächern kündet es ein hier froh aufatmendes,
dort höhnendes Pfeifen: ein großer Aufwand ſchmählich iſt
vertan. Den Sachſe, Hué, Leinert und Genoſſen wird das
gleichgültig ſein, aber mit den denkenden Arbeitern
kann das ganze deutſche Volk aus dieſer wohlverdienten
ſozialdemokratiſchen Niederlage vieles lernen.

Beim deutſchen Bergarbeiterſtreik von 1905 fanden die
liebwerten engliſchen Vettern einen willkommenen Anlaß,
der deutſchen Kohleninduſtrie wichtige Abſatzgebiete dauernd
zu entziehen. Jetzt wäre es möglich geweſen, den Ver
luſt auszugleichen, den engliſchen Grubenbeſitzern
die Lieferungen an Abnehmer an der Nordſeee, in Frank
reich, Jtalien uſw. vermutlich für immer zu entziehen
und unſeren Bergleuten neue lohnende Arbeitsgelegenheit
zu ſchaffen, aber die „deutſche“ Sozialdemokratie mit ihrem
bekannten Patriotismus war töricht genug, die günſtige Ge
legenheit mit Streikphraſen zu verrammeln. Man ruft nach
Arbeitskammern, aber die ſchon vorhandenen Einrichtungen
zur Erhaltung und Stärkung des ſozialen Friedens, wie die
Arbeiterausſchüſſe, werden ſcheu umgangen,
damit es nur ja nicht doch noch zu einer Verſtändigung mit
den Arbeitgebern komme. Und iſt der Streik dann glücklich
erklärt, dann wird die Wahrheit des Koalitionsrechts
munter mit der Dichtung des Koalitionszwangs vertauſcht,
die Arbeitswilligen werden als Verbrecher ſtigmati
ſiert, und die dem Streik ab holde Arbeiterorganiſation
wird mit fanatiſchem Haß überfchüttet; von den polizeilichen
„Bluthunden“ ganz zu ſchweigen. Nun wird man gewiß
große Lobeshymnen auf das Militär anſtimmen, und Ver
ſtändige können ja in der Tat nicht leugnen, daß ſein Ein-
rücken auf die ſchon arg eingeſchüchterten Arbeitswilligen
ermutigend, auf die unfugwilligen Radaubolde heil-
ſam einſchüchternd gewirkt hat; ſolange man ſich noch
an die Anſchauung klammern will, die gegenwärtigen ſtagat-
lichen Machtmittel reichen aus, iſt der bündige Nachweis ge-

liefert, daß die rechtzeitige Ergreifung der ſtrengeren Maß
nahmen nur dem Frieden dient, und dieſe Erkenntnis wird

den berufenen Behörden hoffentlich ſo bald nicht aus dem
Gedächtnis verſchwinden. Aber dieſer unleugbare Erfolg
unſerer wackeren Soldaten widerlegt doch nicht die Bfrechti
gung der Forderung auf ſtärkeren geſetzlichen
Schutz der Arbeitswilligen, wie ihn Abg. von
Geſcher am Dienstag ſo überzeugend begründet hat. Daß
die ultima ratio diesmal wohl oder übel verhältnismäßig
früh herangezogen werden mußte, beſtätigt lediglich, daß
die vorher möglichen Maßnahmen auch bei umſichtiger
Vorbereitung ſchlechterdings nicht genügen.

In die ſozialdemokratiſche Niederlage, die der Genoſſen
Schar jetzt durch reichliches, vom Aerger diktiertes Schimpfen
auf „Junker und Pfaffen“, auf Regierung und Parlament,
auf Heer und Polizei ſo liebreich feiert, teilen ſich ſchämig
Freiſinn und Polentum. Mit einiger Neugier hatAbg.
Stroſſer gefragt, ob ſich beide Gruppen in dieſer Ge
ſellſchaft ſonderlich wohl fühlen werden. O ja, das wird der
Fall geweſen ſein. Namentlich der Freiſinn hat auf
dieſem Felde ſchon reichliche Uebung. Ein ander Ding frei
lich war es, ob ſich dieſe Geſellſchaft und das gemeinſame
Tun auch rechtfertigen ließ, und da lag der freiſinnige Haſe

im Pfeffer. Man braucht nur zu hören, wie Kindler ein
wandte, die Soldaten hätten doch wenigſtens die Maſchinen
gewehre zu Hauſe laſſen ſollen wohl der erſte ſchüchterne
Vorſchlag zur Entwaffnung des Heeres und man be-
greift die hilfloſe Verlegenheit dieſer ſozialiſtenfreundlich
angekränkelten Geſellſchaft um Pachnicke und Kindler. Dabei
hätte doch noch ſehr gut im Gedächtnis ſein können, was der
Kriegsminiſter von Heeringen bei einer ähnlichen Be
ſprechung über den Mansfelder Bergarbeiter-
ſt re ik im Reichstage betonte: wird das Militär erſt ein
mal gerufen, ſo nimmt es ſelbſtverſtändlich alle ſeine Waffen
mit. Doch genug über dieſe forkſchrittlichen Philiſter. Wich-
tiger iſt, daß ſich nunmehr vorerſt die Bergarbeiter im Ruhr-
revier einprägen, wie empörend die Sozialdemo-
kratie mit den Arbeiterintereſſen hier
wieder Schindluder zu treiben ſuchte und wie
durch den Streik trotz aller in ſeinem Zeichen erſcheinenden
Entbehrung und Erregung nichts erreicht worden iſt,
was nicht auch ohne ihn, und dann noch früher erreicht
worden wäre. Jnzwiſchen haben ſich ja die Bergleute auch
in anderen Revieren in den Ausſtand hetzen laſſen. Wird
ihnen die empfindliche ſozialdemokratiſche Niederlage im
Ruührbezirk ſchnell heilſame Lehre ſein? Man darf das wohl
erhoffen und daneben zugleich wünſchen, es möchten ange-
ſichts des ſchmachvollen ſozialdemokratiſchen Fiaskos auch
alle anderen Gruppen von Arbeitern von neuem er-
kennen, daß Sozialdemokratie und Arbeiter-
wohl unüberbrückbare Gegenſätze darſtellen.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Nach den tumultuöſen Szenen, die die Sozialdemo-
kraten in der Abendſitzung des Reichstages vom Dienstag
herbeigeführt hatten, wurde die Etatsberatung in
jener Sitzung nur ein kleines Stück gefördert. Das Kapitel
„Statiſtiſches Amt“ im Etat des Reichsamts des Jnnern
wurde zwar erledigt, aber mit dem Kapitel „Reichsge-
ſundheitsamt“ wurde man nicht fertig. Es füllte viel-
mehr noch vollſtändig die Debatten in der Mittwochſitzung
aus. Jn der Diskuſſion traten einige Fragen beſonders
hervor. Zunächſt die Verunreinigung der Flüſſe
durch die Entleerungen der Chlorkalifabriken, gegen die
namentlich der Abg. Graf v. Poſadowsky zu Felde
sog. Staatsſekretär Dr. Delbrück gab die vorhandenen
Mißſtände zu, ſcheint aber von einer gütlichen Verſtändi-
gung der Bundesſtaaten untereinander ſich mehr Erfolg zu
verſprechen als von einem reichsgeſetzlichen Eingreifen. Von
verſchiedenen Rednern wurde eine ſchärfere Kontrolle bei der
Einfuhr aus ländiſcher Weine verlangt. Vom Bun
desratstiſche aus wurde die Abſtellung etwaiger Mängel zu
geſagt, aber auch betont, daß die Kontrolle nicht zu einer
Verhinderung der Einfuhr auf adminiſtrativem Wege aus
arten dürfe. Weiterhin nahm in der Debatte die Frage der
erweiterten Zulaſſung ausländiſchen Fleiſches und
in Verbindung damit die Erörterung der Fleiſch
beſchau einen breiteren Raum ein. Von freiſinniger
Seite, wie von den „Genoſſen“ wurden in dieſer Beziehung
allerlei Erleichterungen befürwortet. Der Präſident des
Reichsgeſundheitsamts Bumm wies aber nach, daß wir
darin bereits ſo weit vorgegangen ſind, daß man eher von
einer Bevorzugung des ausländiſchen Fleiſches im Vergleich
zum inländiſchen ſprechen könne, als vom Gegenteil. Mit
Rechte bezeichnete Präſident Bum m die ſozialdemokratiſche
Behauptung von einer Unterernährung des deutſchen Volkes
infolge Fleiſchmangels als einen Un fung und erklärte unter
dem lebhaften Beifall der Rechten die Fleiſchverſorgung
dürch die Jnlandsproduktion für weit reich-
lich er als die Zufuhr aus dem Auslande, das bei der ge
ringſten eigenen Fleiſchknappheit regelmäßig verſage. Die
ſogialdemokratiſche Behauptung von einer Rückſtändigkeit
der deutſchen Arbeiterſchutzgeſetzgebung hinſichtlich der
chemiſchen Jnduſtrie wurde vom Direktor im Reichsamt des
Jnnern Dr. Caspar gebührend abgefertigt. Einiger-
maßen erheiternd wirkte das Auftreten des Zentrumsabge-
ordneten Pauly-Kochem, der vom Vizepräſidenten Dove bei-
nahe mit Gewalt daran gehindert werden mußte, beim
Kapitel „Reichsgeſundheitsamt“ die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe der deutſchen Weinbauern von Grund auf zu
behandeln und dem dadurch das „Konzept“ ſtark in Ver-
wirrung gebracht wurde. Auch der freiſinnige Profeſſor und
Abg. v. Schulze Gävernitz trug wieder zur Erheiterung
des Hauſes bei, indem er der „Erziehung der Zunge“ in der
„Weinfrage“ das Wort redete. Jn ernſter Weiſe trat der
Abg. Dr. Becker Sprendlingen gegen die Ankündigung
von gewiſſen Geheimmitteln ein und der freiſinnige Abg.
Blunck für eine Sicherſtellung des Krankenpflegeperſonals.
Die letztere wurde vom Bundesratstiſche aus ſchon für die
nächſte Zeit in Ausſicht geſtellt. Nach Erledigung dieſes
Kapitels und Annghme der dazu eingebrachten Reſolutionen
wurde die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

Aus dem Landtage.
„Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Mittwoch

die zweite Beratung des Kultusetats fortgeſetzt. Die
Beteiligung an der Debatte war ſeitens aller Parteien des
Hauſes eine ſehr lebhafte. Am intereſſanteſten geſtaltete ſich
die Beſprechung, als das Elementarſchulweſen behandelt
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wurde und ein ungeheuerlicher ſozialdemo-
kratiſcher Vorſchlag vom Abg. Dr. Heß unter die
Lupe genommen und ad absurdum geführt wurde. Die
Sozialdemokraten fordern nämlich Volksſchulklaſſen mit
8—10 Schülern nicht mehr! Das würde nach der ein-
wandtfreien Berechnung des Abg. Dr. Heß jährlich die
Kleinigkeit von 6300- Millionen Mark koſten! Wie
und wo die Sozialdemokraten dieſe Rieſenſummen her-
bekommen wollen, ſagen ſie natürlich nicht, ſie ſind aber vom
Abg. Dr. Heß aufgefordert worden, ſich dazu zu erklären.
Auf die Antwort darf man mit Recht geſpannt ſein. An der
Debatte beteiligten ſich wiederholt der Kultusminiſter von
Trott zu Solz, außerdem zahlreiche Abgeordnete aller
Fraktionen.

Noch eine HSlottenrede
des engliſchen Marineminiſters.

Jm engliſchen Unterhaus wurde am geſtrigen
Mittwoch die Generaldebatte über den Flottenbau-
plan fortgeſetzt. Der Radikale Murray Macdonald ver-
langte, die Regierung ſolle ihr Schiffsbauprogramm ein-
ſchränken zum Vorteil des Landes und der Welt. Jm Laufe
der Debatte ergriff der Erſte Lord der Admiralität Chur-
ch i II das Wort und fürge etwa folgendes aus:

Murray Macdonald hat die Regierung aufgefordert, eine
Politik energiſcher Flotteneinſchränkungen einzuſchlagen. Jch
muß daran erinnern, daß Campbell Bannerman einen ſehr ernſten
Verſuch in dieſer Richtung in den erſten zwei Jahren ſeiner Amts-
tätigkeit gemacht hat. Man hätte glauben ſollen, daß nach dieſer
Einladung nicht durch Worte, ſondern durch Taten ein Nachlaſſen
oder wenigſtens keine Erhöhung des Flottenprogramms der
nächſtſtärkſten Seemacht eingetreten wäre. Das Bau-
programm dieſer Macht wurde jedoch erweitert, ſo daß in dem
Jahre, in dem wir nur zwei Schiffe bauten, die nächſtſtärkſte
Macht mit dem Bau von vier Schiffen begann. Das iſt der Stan-
dard zwei Kiele gegen einen, aber von der umgekehrten Seite.
(Heiterkeit.) Jch wünſchte, ich könnte mich zu dem Glauben be-
kehren, daß eine plötzliche Einſchränkung von unſerer Seite Be-
ſtrebungen beſeitigen wird, die wir beklagen. Aber ich glaube
nicht, daß es geſchehen würde. Wenn dem ſo iſt, ſo kann die Ad-
miralität ihrerſeits nicht viel tun, um den Wettſtreit in den
Rüſtungen zu verringern. Trotzdem kann ſie jedoch ihre drei
Dinge tun: Wir können aus unſeren Marinediskuſſionen und aus
unſerer Flottenpolitik Elemente der Ungewißheit und des Arg-
wohns entfernen. Jch hoffe, das Haus wird einſehen, daß ein
Verſuch, vorauszuſchauen und die zukünftige Lage vorherzuſehen,
die Wirkung haben wird, die Ungewißheit in unſerer Flotten-
politik zu beſeitigen, ſo daß die Notwendigkeit vermieden wird,
alljährlich lange und ins einzelne gehende Begründungen und be-
ſtändige Bezugnahme auf die Baupläne der anderen Mächte
anzuſtellen. Seit einiger Zeit ſind Verhandlungen im
Gange zwiſchen England und Deutſchland für den
Austauſchvon Jnformationen über die Flotten,
und äch verſichere das Haus, daß wir ſicherlich ſehr froh ſein
werden, wenn die Verhandlungen zu einem befriedigenden Er-
gebnis gelangen. Wir haben in unſerem Flottenbauprogramm
durchaus nichts zu verbergen. Wir ſind immer bereit und werden
immer bereit ſein, wiſſen zu laſſen, welche Schiffe ſich im Bau
befinden und in allgemeinen Umriſſen wann dieſe Schiffe
vorausſichtlich vollendet ſein können, vorausgeſetzt natürlich, daß
wir von der anderen Seite in gleicher Weiſe informiert werden.
Lee fragte, den Miniſter unterbrechend, ob beabſichtigt ſei,
dieſe Mitteilung irgend einer fremden Macht zu machen, bevor
ſie dem Parlamente gemacht worden ſei. Miniſter Churchill ant
wortete: Nein, was wir vermeiden möchten, iſt die Vermutung,
daß ſich andere Schiffe im Bau befinden, als diejenigen, die in
den regulären amtlichen Berichten ausgewieſen ſind. Das Haus
weiß, daß in früheren Jahren hierdurch Argwohn und Miß
ſtimmung verurſacht worden iſt. Es würde ein großer Vorteil
ſein, wenn dieſes Element des Argwohns aus den maritimen Be-
ziehungen der beiden Großmächte ausgeſchaltet werden könnte, und
wir würden auf dieſem Wege eine ſehr große Strecke zurücklegen,
falls uns entſprechende Möglichkeiten von der anderen Seite ge-
währt würden. Jch hoffe, daß wir imſtande ſein werden, den
Argwohn zu beſeitigen, und ſchließlich iſt es, wenn wir unſeren
Anſpruch auf die vorherrſchende Stellung zur See geltend machen,
wie wir es zu tun beabſichtigen, auch unſere Pflicht, uns ſo zu
verhalten, daß die anderen Nationen fühlen, daß die Großmacht
und die Verantwortlichkeit, die für uns eine Notwendigkeit ſind,
in einer Art werden angewendet werden, die für keinen eine
Drohung iſt und eine Fürſorge für alle (trust held for all).
(Lauter Beifall.)

Schließlich genehmigte das Unterhaus den
Mannſchaftsbeſtand der Flotte, wie er im Etat
vorgeſehen iſt, einſtimmig.

Deutſches Reich.
Zu Wermuths Verabſchiedung. Der bisherige Staats-

ſekretär Wermuth hat bei ſeinem Amtsaustritt keine
Ordensauszeichnung erhalten. Das erklärt ſich, wie unſer
Berliner Vertreter erfährt, aus dem Umſtande, daß Herr
Wermuth erſt vor ganz kurzer Zeit den Roten Adlerorden
1. Klaſſe mit Eichenlaub bekommen hat. Der Staats-
ſekretär wurde inzwiſchen zur Verabſchiedung vom Reichs
kanzler empfangen. Auch eine Verabſchiedungsaudienz beim
Kaiſer erſcheint nicht ausgeſchloſſen, ſind doch andere
Staatsſekretäre, wie z. B. Dernburg, ebenfalls erſt einige
Zeit nach dem Scheiden aus dem Amte vom Kaiſer
empfangen worden.

Der König von Sachſen iſt heute früh zum Beſuche ſeiner
Schweſter, der Erzherzogin Maria Joſepha, in Wien eingetroffen.

Das Befinden des Erzbiſchofs v. Abert hat ſich gebeſſert.
Steuerzuſchläge und Beginn der Steuerpflicht. Der Steuer-

ausſchuß des Abgeordnetenhauſes ſetzte am Dienstag
abend die Beratung der Novelle zum Einkommenſteuer-
geſetz fort. Die Erörterung wandte ſich der Frage der Steuer-
zuſchläge zu, nämlich, ob ſie wie bisher erhoben oder in den
Steuertarif eingearbeitet werden ſollen. Für die Einarbei-
tung ſprach ſich kein Redner aus. Die Nationalliberalen
beantragten:

„Die Erhebung der Zuſchläge iſt als eine vorüber-
ehende Maßregel anzuſehen, die nur ſo lange in Geltung
leibt, bis eine Neuordnung des Tarifs in Verbindung mit der

Neugeſtaltung des Kommunalabgabengeſetzes erfolgt
ſein wird; eine entſprechende Geſetzvorlage iſt innerhalb dreier
Jahre von der Regierung beim Landtage einzubringen.“

Dieſer Antrag wurde unter Streichung der Worte „in
Verbindung mit der Neugeſtaltung des Komm unalabgaben-

e tze s und unter Streichung des letzten Satzes über die Ein
ringung des entſprechenden Geſetzes binnen drei Jahren an

genommen. Damit hat ſich der Ausſchuß gegen die Ein-
arbeitung der Zuſchläge in den Tarif ausgeſprochen.

Die Beſprechung ging nun zu dem früher zurückgeſtellten
8 4 zurück, in dem beſtimmt wird, daß die Steuerpflicht bei
einem Einkommen von mehr als 900 Mark beginnt. Der Sozial
demokrat beantragte, die Steuerpflicht erſt bei 1500 Mk., die fort-
ſchrittliche Volkspartei beantragte, ſie erſt bei 1200 Mk. beginnen
zu laſſen, jedoch den Gemeinden das Recht zu geben, ſchon bei
900 Mk. Einkommen Gemeindeſteuer zu erheben. Die National-
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ſiheralen beantragten, J Verheirateie mit einem Einkommen
pon 900 Mk. bis 1050 Mk. erfr. bleiben ſollen. Der Fin an z-
iniſter bekämpfte beide Anträge. Der ſogialdemo

jratiſche Antrag würde einen Ausfall von 40,8 Millionen
Rark, der fortſchrittliche einen Ausfall von 18,6 Millionen Mark
zur Folge haben. Unbedingt notwendig ſei es, den Staatsbürger
zurch ein gewiſſes Band von Pflichten mit dem Staate zu ver
pinden. Bei der Abſtimmung wurden die Anträge abgelehnt.

Ausland.
Die Rochette-Affäre.

Der mit der Unterſuchung der Rochette Affäre betraute
franzöſiſche Kammerausſchuß hielt am 1. er. unter dem Vorſitz
Jaurès eine Sitzung ab, in der der Oberſtaatsanwalt
ab re vernommen wurde, um über die Rochette wiederholt ge

währten Friſtverlängerungen Auskunft zu geben. Jaurés richtete
an Fabre die Frage, ob es wahr ſei, daß im April vorigen Jahresder damalige Miniſterpräſident Monis und der da
malige Finanzminiſter Caillaux bei ihm nachdrücklich
dafür eingetreten ſeien, die Verhandlungen des Rochette-Pro-
zeſſes, die am 27. April vor dem Appellgericht beginnen ſollten,
aufzuſchieben. Fabre erklärte, er habe ſeinerzeit mit Monis
über die Rochette-Affäre geſprochen, könne aber darüber nichts
ſagen, da er durch das Amtsgeheimnis gebunden ſei. Er
müßte jedoch gegen die S proteſtieren, daß er durch
die Friſtverſchiebungen Rochette habe begünſtigen wollen. Rochette
werde nicht ſtraflos bleiben, man werde über alle ſeine Ver-
ſchleppungsmanöver ſtreng richten. Jaurès beantragte ſodann,
daß der Ausſchuß Monis vorlade. Da der Antrag abgelehnt
wurde, erklärte Jaurès, daß er den Vorſitz niederlegen werde.
Um dies zu verhindern, beſchloß der Ausſchuß, Monis vor-
zuladen. Monis hatte bereits früher öffentlich erklärt, daß
er niemals ein Beſchützer Rochettes, den er gar nicht gekannt
habe, geweſen ſei. Der „Figaro“ behauptet, Monis ſei dafür
eingetreten, daß Rochette n 7 gewährt würden,
weil er dadurch Caillaux einen Gefallen tun wollte, der
ſeinerſeits wieder für Rochette eingetreten ſei, weil jener das
Blatt eines offiziöſen radikalen Journaliſten ſubventionierte.

Der frühere Miniſterpräſident Caillaux läßt
demgegenüber durch eine Havasnote erklären, daß die Behaup-
tungen des „Figaro“ über ſeine angebliche Rolle in der Rochette
Affäre vollſtändig erfunden ſeien. Später wird uns
zu der Angelegenheit noch aus Paris gemeldet: Der frühere
NRiniſter präſident Monis erſchien am Mittwoch vor
dem Rochette- Ausſchuß der Kammer und erhob mit ſcharfen
Worten Einſpruch gegen die Vorladung. Seine ganze Ver-
gangenheit bilde einen Beweis dafür, daß die Vorladung nicht
gerechtfertigt ſei. Wie habe der Ausſchuß denken können, daß er
ſich vielleicht in Erörterungen von Dingen einlaſſen werde, welche
ihm einmal dieſer oder jener ſeiner Mitarbeiter anvertraut
habe!

beſchwören wolle, möge er nicht auf ihn zählen.
vernahm der Ausſchuß den Präſidenten des Appellationsgerichts
Bidaut de l'Jsle, welcher erklärte, daß die Friſtverſchiebungen
in dem Prozeß lediglich aus Entgegenkommen für die Verteidiger
Kochettes, keineswegs aber auf höhere Einwirkung
gewährt worden ſeien.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Paris gedrahtet:
In der Kammer wurden geſtern die Beſchlüſſe der zur Unter
ſuchung der Rochette Angelegenheit eingeſetzten Kommiſſion be-
raten. Juſtizminiſter Briant nahm die Kommiſſionsbeſchlüſſe an,
ließ aber die tadelnden Worte gegenüber dem Miniſter des
Innern nicht zu. Die Kammer lehnte den Paragraphen, der das
Tadelsvotum enthält, ab und nahm die anderen Beſchlüſſe der
Kommiſſion einſtimmig an.

Die franzöſiſch- ſpaniſchen Marokko-
verhandlungen.

Der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen hat geſtern
dem franzöſiſchen Botſchafter in Madrid eine Note über-
mittelt, die die Beſchlüſſe über die von Spanien bei der
letzten diplomatiſchen Beſprechung gemachten Gegen-
vor ſchläge enthält.

Die techniſche Kommiſſion, die geſtern abend zuſammen-
getreten war, ſtellte den endgültigen Wortlaut der Ver-
einbarungen über die marokkaniſche Staatsbank feſt.

Marokko.
Wie aus Udſchda gemeldet wird, fand am 18. März zwi-

ſchen der aus 1500 Mann Fußtruppen, Reiterei und Artillerie be-
ſtehenden Kolonne des Majors Pinneteau und dem Uled El Hadji-
Stamme der Beni Uarain, am Tubhybyſchapaß am rechten
Muluyaufer, ein überaus heftiges Gefecht ſtatt. Nach ſechs
ſtündigem Gefecht zogen ſich die Marokkaner, die beträcht-
liche Verluſte erlitten hatten, aus dem Gebiet des Muluya
zurück. Die Franzoſen haten zehn Tote.

Aus China.
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, iſt nach Berichten aus

Kuldſcha eine Revolte ausgebrochen. Die Chineſen
haben eine ſelbſtändige Republik Jli proklamiert. Zwiſchen denRepublikanern und Mandſchus haben ſeit geraumer Zeit Kämpfe

ſtattgefunden. Der Tartarengeneral von Jli, Kwangfi, wurdedurch Drohungen gezwungen, die Wahl zum Präſidenten der

Republik anzunehmen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Nach-

weiſung der beim Sanitätskorps eingetretenen Verände-
rungen. Durch Verfügung des General-Stabsarztes der Armee.
Mit Wahrnehmung offener Aſſiſt.-Arztſtellen beauftragt am
7. Februar 1912: Kittel, Unterarzt, nach am 15. Januar 1912
erfolgter Verſetzung vom Jnf.-Regt. 165 zum Fußart.Regt. 4,
am 1. März 1912: Dr. Voth, Unterarzt, nach am 31. Januar
1912 erfolgter Verſetzung vom Jnf. Regt. 30 zum Ulan. Regt. 8,

Hake, Unterarzt beim Jnf. Regt. 95. Verſetzt: am 9. März
1912: Bruns, Unterarzt, vom Jäger-Bat. 10 zum Jnf. Regt.

Wenn der Ausſchuß etwa einen Skandal herauf-
Sodann

Nr. 150. Nachſtehende Studierende der Kaiſer-Wilhelms-
Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen mit dem
1. März 1912 zu Unterärzten des aktiven Dienſtſtandes ernannt:

Korbſch beim Jnf.-Regt. 23, Thiede beim Jäger-Bat. 7,Schuckert beim Feldart.Re 63, Hippke beim Gren. Regt.
Nr. 9, Frehſe beim Jnf.-Regt. 98, Regendanz beim Jnf.
Regt. 76, Ernſt beim Jnf.-Regt. 165, Hammer beim Jnf.-
Regt. 166, Reck beim Jnf. Regt. 42, Wirth beim Jnf.Regt.
Nr. 161, Ahrendts beim rt.-Regt. 6, Dettler beim
nf.-Regt. 26, Richter beim Jnf.-Regt. 168, Gilbert beim
nf.-Regt. 91, W beim Gren.-Regt. 6, Schröder beim
nf.«Regt. 83, beim Füſ.-Regt. 33, Wüllenweber beim
nf.-Regt. 29, Wilhelmi beim Füſ.-Regt. 37, Drewke beim

Inf. Regt. 159, Schuſter beim Feldart.-Regt. 47, Tellgmann
beim Jnf. Regt. 15, Schmidt beim LeibgardeJnf.-Regt. 116,

Vogt beim Jnf.-Regt. 99, Mergelsberg beim Feldart.-Regt.
Nr. 8, Hauer beim Jnf.-Regt. 114, Roth beim Jnf.-Regt.
Nr. 63, Loeffler beim Gren.-Regt. 4, Franke beim Feldarkt.
Regt. 51, Holm beim Jnf. Regt. 84, Dencker beim Feldart.
Regt. 39, Hülſen beim Jnf.-Regt. 151, Hoemann beim Feld-
artillerie- Regt. 69, Rump beim Feldart.Regt. 62, Oehl-
mann beim Jnf.-Regt. 148, Harling beim Jnf.-Regt. 170,
x Wiſſemann beim Feldart.-Regt. 24, Waege beim Gren.
Regt. 5, Vogelſing beim Füſ.-Regt. 35, Niemeyer beim Jnf.
Regt. 21, Bohle beim Pion.Bat. 16, Lutterloh beim Jnf.
Regt. 1183.

Evangeliſche Militär-Geiſtliche. Durch Aller-
höchſten Erlaß. Den 20. Februar 1912. Liz. Schmidt, Hof-
prediger, Garn.- und Div.-Pfarrer der 1. GardeDiv. in Pots-
dam, die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amte mit Penſion
erteilt. Dr. Vogel, Div.- Pfarrer der 1. Garde-Div., unter
Belaſſung in dieſem Verhältnis in die Garn.-Pfarrſtelle zu Pots
dam verſetzt; gleichzeitig iſt ihm der Titel als Hofprediger bei-
gelegt. Durch Verfügung des Evangeliſchen Feldpropſtes. Den
27. Februar 1912. Wallis, Div.-Pfarrer der 6. Div. in Jüter-
bog, zur 1. Garde-Div. nach Berlin, Seewald, Div.-Pfarrer
der 11. Div. in Brieg, zur 6. Div. nach Jüterbog, Haehnelt,
Div.-Pfarrer der 11. Div., von Breslau nach Brieg, verſetzt.
Den 2. März 1912. Rveſe, Div.- Pfarrer der 34. Div. in
Diedenhofen, ſcheidet auf ſeinen Antrag behufs Uebertritt in den
Zivilkirchendienſt mit dem 15. April d. Js. aus dem Militär
Kirchendienſt aus. Den 5. März 1912. Hobohm, Div.-Pfarrer
der 33. Div. in Metz, zur 6. Div. nach Spandau (Haſelhorſt) ver-
ſetzt. Den 6. März 1912. Horſt, Militär-Hilfsgeiſtlicher der
14. Div. in Weſel, zum Div.- Pfarrer ernannt.

Beamte der Militär- Verwaltung. Jm aktiven
Heere. Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. Den
29. Februar 1912. Verſetzt zum 1. April 1912: die Lazarett
oberinſpektoren: Oeſte in Torgau nach Hannover, Bethke
in Brandenburg nach Torgau. Den 4. März 1912. Verliehen:
den Militär-Bauſekretären: Neuhold (Torgau), Rohan
(Erfurt 1), x Feiß (Erfurt II) der Titel „Ober-Militär- Bau
ſekretär“; den Militär-Bauregiſtratoren: Roſenfeld (Magde-
burg Bellin (Torgau) der Titel „Ober-Militär-Bau-
regiſtrator“. Den 9. März 1912.
hobenen Bürgerſchule in Naumburg a. S., zum Elementarlehrer
des Kadettenkorps, unter Ueberweiſung an das Kadettenhaus in
Bensberg zum 1. April 1912 ernannt.

Jm Beurlaubtenſtande. Durch
Kriegsminiſteriums. Den 9. März 13012.
leben), Koch (Weißenfels), Oberapotheker des
ſtandes, der Abſchied bewilligt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Der König von Samarkand“ von Franz Mikorey.
Die Wiederholung des „Königs von Samarkand“ beſtätigte im

allgemeinen das Urteil, das nach der erſten Aufführung dieſes
muſikaliſchen Märchens“ hier ausgeſprochen wurde. Es unter-

Verfügung des
Weſt (Aſchers

Beurlaubten-

liegt gar keinem Zweifel, daß wir in dem Deſſauer Generalmuſik
direktor einen kenntnisreichen, phantaſievollen Komponiſten zu
verehren haben, der trotz bemerkbarer Abhängigkeit von ſeinen
Vorbildern immer ſein eigenes Wollen und Empfinden zu wahren
und in vornehmer Form zu übermitteln weiß. Sein muſikaliſches
Ausdrucksvermögen iſt außerordentlich mannigfaltig. Wenn er
im Affekt den Bogen oft zu ſtraff ſpannt, zu weit ausholt und zu
viel an Glanz der Farben aufträgt, um verhältnismäßig einfache
Vorgänge zu ſchildern, ſo entſchädigt dafür die Zartheit, mit der
er weiche Liebeslyrik behandelt. Jnfolgedeſſen bildet das lang
ausgeſponnene Duett des erſten Aktes den muſikaliſchen Höhepunkt
der Oper. Singſtimmen und Orcheſter ſind hier vom Komponiſten
wunderbar bedacht und vereinigen ſich in vollem, ſattem Wohlklang.

Die dritte Aufführung des Werkes, für deſſen gewaltige An
forderungen Herr Geheimrat Richards bekanntlich die ſchönſten
und beſten Mittel bewilligt hat, gewann dadurch ein außerordent-
liches Jntereſſe, daß ſie Herr Generalmuſikdirektor Franz
Mikorehy ſelbſt leitete. Sie erreichte in allen Teilen
eine ſchätzenswerte Vollkommenheit. Denn Herr Mikorey,
deſſen Dirigententugenden hier ſo oft ſchon gewürdigt worden
ſind, verſtand es, alle Mitwirkenden zu höchſtem Eifer an
zuſpornen. Gelegentliche Unſicherheiten vermochten das glänzende
Bild der Wiedergabe nur ſchnell vorübergehend leicht zu trüben.
Schade, daß die Chöre nicht ſo friſch klangen wie neulich. Jmmer-
hin war ihre Leiſtung befriedigend. Viele Ehren verdiente ſich
unſer wackeres Orcheſter, das mit großer Aufmerkſamkeit und
beſtem Gelingen auf die Abſichten des Komponiſten einging. Herr
Heuſchen ſcheint dauernd auf den Ruſtan verzichten zu wollen.
Daher hatte wieder Herr Hans Nietan vom Deſſauer Hof-
theater die anſtrengende Partie übernommen und führte ſie mit
feinſter künſtleriſcher Jntelligenz und voller Darangabe ſeiner
ſympathiſchen Tenorſtimme durch. Von unſerem einheimiſchen
Perſonal zeichneten ſich die Damen Bruger-Drevs, Preiß-
mann und Herr Rudolph aus. Berechtigtes Entzücken er
regten wiederum der Glanz und die Farbenfreudigkeit der Aus
ſtattung. Die Märchenlandſchaft mit der Burg Samarkand aufhohem Felſen iſt ein Meiſterſtück aus dem AMelter des Herrn

Hans Frahm in Deſſau. Die Wiederholung des „Königs von
Samarkand“ trug vor faſt ausverkauftem Hauſe von neuem
rauſchende Erfolge davon. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Macht, Lehrer an der ge

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Freitag wird zum letzten Male die übermütige VaudevilleOperette
„Parkettſitz Nr. 10“ wiederholt. Sonnabend findet das erſte
der beiden Gaſtſpiele von Kammerſänger Wilhelm Herold
in den beiden Tenorpartien des „Bajazzo“ und der
„Cavalleria ruſticang“ ſtatt. Kammerſänger Herold

ehört heute zu den bedeutendſten Sängern der lt und ſeine
Suropakunſtreiſe, über welche die Zeitungen von Berlin, Dresden,
Leipzig, Mannheim, Budapeſt begeiſterte Berichte bringen, bedeutet für den Künſtler einen Erfolg ohnegleichen. Jn Dresden

ſchreibt man: Kammerſänger Herold ſei der einzige Sänger,
welcher Burrian vergeſſen machen könne. Der Vorverkauf hat
bereits an der Tageskaſſe begonnen. Sonntag nachmittag 3 Uhr
Fremdenvorſtellung Hoffmanns Erzählungen“; abends
7325 Uhr „Die Fledermaus“. Die nächſte Aufführung des
Luſtſpielſchlagers Die fünf Frankfurter“ zuſammen mit
der „Schönen Galathee“ findet am Montag ſtatt, das Ab
ſchiedsgaſtſpiel des Kammerſängers Wilhelm Herold als Pedro in
„Tiefland“ am Dienstag.

Freitag, den 29. März, unter künſtleriſcher
Oberleitung von Profeſſor Max Reinhardt in
der Originalausſtattung und Jnſzenierungdes Münchener Künſtlertheaters zum erſten
Male „Die ſchöne Helena“. Vorbeſtellungen an
der Tageskaſſe.Ueber den Königlichen Kammerſänger Wilhelm Herold, der
am Sonnabend als Bajazzo und als Turiddu in „Caballeria ruſti-
canga“ und am Dienstag als Pedro in „Tiefland“ auftritt, ſchreibt
Däubler- Berlin in der Halbmonatsſchrift „Das Theater“:
Wilhelm Herold erfüllt ſeine Aufgabe, der Wahrheit der Dar-
ſtellung auf der heutigen Opernbühne zum Durchbruche zu ver-
helfen, derzeit durch Gaſtſpielreiſen, die ſeiner großen, echten
Kunſt die erſten Opernbühnen Europas öffnen. Unterſtützt wird
der Künſtler durch eine prachtvoll ausgebildete, durch ſtrahlenden
Glanz auffallende Tenorſtimme, die bei ihm jedoch niemals zum
Selbſtzweck wird, da er ſie der Wahrheit des Spiels ſtreng unter-
ordnet. Das Geheimnis von Herolds erſchütternder Kunſt heißt
Menſchlichkeit. Er fühlt mit ſeinen Geſtalten, und dieſes Mit-
fühlen, welches die Zuhörer als Offenbarung einer neuen Opern-
kunſt empfinden, macht den Hauptwert dieſes Sängers und ſeiner
vorbildlichen Kunſt aus. Um an Herolds Eigenart heranzu-
kommen, bedient ſich die Kritik der Vergleiche, und zumeiſt iſt es
die Weſensart von Kainz, mit der Herold verglichen wird. Herolds
Phantaſie iſt geſtaltend und Herold iſt tatſächlich ein enormer
Bildhauer. Zahlreich ſind die äußeren Ehrungen, die Herold von
den Großen der Erde zuteil wurden; doch die höchſte Ehrung iſt
die begeiſterte Anerkennung, die Herolds Reformwerk findet, und
die den Glauben an die Opernkunſt neu belebt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrie-
ben: Freitag findet die 29. und letzte Wiederholung von „Not-
leidende Agrarier“ ſtatt, während Sonnabend, als
Familienabend bei kleinen Preiſen, Schönthan und Kadelburgs
Luſtſpiel „Goldfiſche“ zur Aufführung gelangt. Sonntag
nachmittag bei kleinen Preiſen Jbſens „Klein Eyolf'“.

Annie Gura-Hummel und Hermann Gura geben am
25. März, abends 8 Uhr, in der „Loge zu den drei Degen“ einen
Balladen-, Lieder- und Duetten- Abend mit einem
ſehr intereſſanten Programm. Die Begleitung des berühmten
Kammerſänger-Ehepaares wird Herr Generalmuſikdirektor Mi-
koreh ausführen, deſſen „Klein wild Waltraut“ Kammerſänger
Gura hier zum erſten Male ſingt. Karten in der Hofmuſifalien-
handlung Heinrich Hothan.

Fräulein Dora Windesheim veranſtalet am 28. März im
Saale der „Loge zu den drei Degen“ einen Liederabend.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
20. März. Abgegangen: „Macedonia“ 19. März von Montevideo.
„Calabria“ 19. März von Cuxhaven. „Barcelona“ 19. März von
Halifax. „Patricia“ 19. März von Port Said. „Liberia“ 19. März
von Amſterdam. „Arabia“ 19. März von St. Vincent. „Acilia“
19. März von St. Vincent. „Schwarzwald“ 20. März von Cux-
haven. „O. J. D. Ahlers“ 19. März von Yokohama. „Uckermark“
20. März von Colombo. „Suevia“ 20. März von Schanghai.
„Preußen“ 20. März von Schanghai. Angekommen: „Sachſen“
20. März in Singapore. „Cincinnati“ 20. März im Piräus.
„Cleveland“ 20. März in Manila. Paſſiert: „Windhuk“
20. März Eaſtbourne. „Bermuda“ 20. März Lizard. „Troja“
20. März Oueſſant.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
20. März. „Crefeld“ Dienstag in Liſſabon an. „Friedrich der
Große“ Dienstag in Aden an. „Main“ Dienstag Capes Henry
paſſ. Kronprinz Wilhelm“ Dienstag in Bremerhaven an.

Woermann-Linie. Hamburg, 20. März. „Kurt Woer-
mann“ Mittwoch von Las Palmas ab. „Alexandra Woermann“
Dienstag in Duala an. „Lili Woermann“ Mittwoch von Las
Palmas ab. „Swakopmund“ Mittwoch von Las Palmas ab.
(Standesamtliche Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

nfmnmnwvvkeceovvwwmoo,l! onBerantwortlich: Pür Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gedensledernt
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 9 105 Uhr,
r die übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittags.

Wie Frischer blühender Flieder duftet
Lohse's neuestes Fliederparfüm

„Parfum Lilas““
Gustav Lohse, Berlin,

Königlicher Hoflieferant.
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.
Flasche M. 3.50, grössere M. 7. und M. 10.

Auchersüſe Apfelsinen

und Blutorangen,
Pananen, Weintrauben, Nadeira- Ananas Feigen, Zitronen

in reichhaltigster Auswahl zu extra billigen Preisen.

Pottelä Broskowski Mitglied des
Rabatt Spar

9 Vereins.

Ferner offerieren wir:

1912er Hamburg. Mastgänse u. Enten,
Brüss. Poularden, steir. Poulets, Truthähne und -Hennen,

Haselhühner und Schneehühner.
Prachtvolle grosse russ. Poularden Stuex 210—-275,
Engl. Salatgurken, Tomaten, Endfvien-, Skarolen-, Kopfsalat, französische
Artischocken, Brüss. COhicoree, engl. Bleichsellerie, frisch. Waldmeister.

Delikate Matjes- Heringe, Malta- Kartoffeln.
r Braunschw. u. Thür. Fleisch- u. Wurstwaren in grösster Auswahl. W
Echte Kieler Sprotten u. Schleibücklinge, vortreffl. ger. Rheinaale.

Praungehn. Gemüse LKonverren und rbeitivche Kompotttrüehte

zu bedeutend herabgesetzten Preisen,



solche sehr vorteilhaft einzukaufen.

Besonders mache ich aufmerksam auf einen Posten reinseidener Damenstrümpfe
mit breitem ODoppelrand, verstärkten Hacken, Spitzen und Sohlen, à Paar Mk. 1.45, in
über 25 modernen Farben, sowie auf eine sehr grosse Auswahl in Kinder-Wadensöckechen.

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S.

Erstes u. ältestes Spezialgeschäft für Garne, Trikotagen, Strumpf- u. Wollwaren,
verbunden mit eigener Strumpfwarenfahbrikation, gegründet 1838.

Vorfeilhaftes Angehot.
Wie alljährlich, so verkaufe ich auch in diesem Jahre, um vor Eintreffen der Neuheiten für Frühjahr und

Sommer mein Lager möglichst zu verkleinern, in der Zeit vom 15. bis 31. März sämtliche

gemusterte Strümpfe
(geringelte, gestreifte, karierte, durchbrochene und bestickte Muster)

in Wolle und Baumwolle für Damen, Herren und Kinder
zu bedeutend ermässigten Preisen.

Da ich wie bekannt nur gute, solide Qualitäten führe, so bietet sich hierdurch günstige Gelegenheit,

Inh.: Aug. und Franz Fbermann.

[4775

Gr. Steinset. 84.

Deutschlands Kali -Industrie,

S [-„e mm en---0W!

Piano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Taktmesser, 4
Notenständer Ein umfangreiches

in reicher Auswahl
Kartonwerk über die deutsohe Kali-Industrie

Vebersichtskarte 12500 000., sowie einer
bestehend aus einer

S Anzahl Karten 1:100000,nebst Netzskizzen und Titelblatt in Mappenformer Preis Mark 50.
her ausgegeben von der [1583Hof- Pianoforte-Fabrik, Halle a. S. Mitt 1d t 1 p t 3 x iGelegenheitskäufe. itteldeutschen Privat-Bank, Aktiengesellschaft, Magdeburg,

Mehrere gebrauchte, guterhaltene bearbeitet durch Markscheider Knobloch zu Goslar a. H.
NMationalkassen Das Werk ist erhältlich bei:

mit 2 Jahre Garantie bill. zu verk.

B. M. Zimmer.
obere Leipzigerſtr. 43.

wird ſchnell u. x anPehee
NMitteldeutsche Privat-Bank, Aktiengesellschaft, Magdeburg,

Markscheider Fr. Knobloch, Goslar a. I.

ſügnn -Ietalliadenlanpen.

Dauerhaftestes Fabrikat.
Laut vorl. Prüfattesten bis ca. 7000 Brennstunden.

Ueberall erbältlich.
Bergmann-Elektricitäts- Werke A. ſ.

Berlin V. 65, Lampen- Abt. (sos9

Engros: Paul Lindner, Halle a. S. Fernruf 2418.

Unſere geehrte Kundſchaft erſuchen wir ebenſo böflichſt wie
dringendſt, die kleinen Rabattmarken gegen

Klebemarken umzutanſchen,
da dieſelben nur in den durch die erforderliche Anzahl von 50 Mark
beziehungsweiſe 25 Mark Büchern g n den entprrg enden Betrag von 6 Mark beziehungsweiſe 3 Mark eingelöſt
werden.

In unſeren ſämtlichen Filialen, den ſämtlichen Geſchäften der
Firma F. H. Krause und bei den Kutschern ſind Bücher
erhältlich und ſind genannte Geſchäfte angewieſen, den Umtauſch
der Marken zu vollziehen.

Bei dieſer Gelegenheit empfehlen wir angelegentlichſt unſer
aus garantiert reinem Roggenmehl hergeſtelltes [1263

wohlſchmeckendes Brot.

Gebrüder Schubert.

Hallmarkt.Max Berndortf
empfiehlt

Neu eingetroffen Frühjahrs Artikel.
Sport- und Matrosenmützen für Kinder.

Stp ohhiü t e zu bekannt billigſten Preiſen.
Noch immer kaufen Sie enorm billig alle Faſſons

Herrenkragen,
Serviteure, Garnituren und Oberhemden,

mein Krawatten-Iager, Raager-
iſt mit den neueſten feinſten Muſtern zu ſpottbilligen Preiſen ſortiert.

Strümpfe
ſind in den herrlichſten Farben der diesjährigen Mode entſprechend zu
äußerſt billigſt kalkulierten Preiſen vorrätig.

Geiſtſtraße
22.

v Ziehung am 27. u. 28. März BI ZIehung am 3. u. 4. April

Lotterie wräoGelder Berliner a.
3667 Geldgewinne i. Gesamtbetr. Mk. 6039 Gewinne im Gesamtbetr. M.

100 000 100 000
1. Hauntgewinn Bar- Geld Mk. spee. 17 P. Gesamtw

2. Hanvtgewinn Bar-Geld Mk. 1. Rauptgewinn W. MK.

010.000
9

Auguste Victoria Geld-lose à 2 Mk. Berliner Lose à 1 Mk.
Porto und Liste 80 Pfg. extra Porto und Liste 25 Pfg. extra

1 t 3 Berliner Lose i für Mk.
11 Berliner Lose a für Mk. 10.22 r er
Lucdck. Müller t Co. in Berlin C. Breitestr. 5

Glucksmaduller.

Fernsprecher 615. Dampfbrot- Fabrik. Merseburgerstr.

[1136Patentanwalt Eyck,Leipzigerstr. 55. Halle a. S. rei 3457.

Salzgrafenhaus.

Seefische Volksnahrung!
Billig, nahrhaft, wohlſchmeckend.

Freitag und Sonnabend:
2 Waggon Gabllau 9,

g.blutfriſch, ohne Kopf PfundKarbonaden, vollſtändig fertig zum Bratsi ſind 25 Pfg.
chellfiſch ohne Kopf. Pfund 28 PfgAngelſchelg ch Pfd. 40 Pfg. Seelachs ohne Kopf Pfd. 22 Pfg.

lle anderen Seefiſche ebenfalls vorrätig
Ferner Freitag früh eintreffend:

Allerfeinste echte Kieler Sprotten 68. r
Ki te, ca. 2 Pfund ſchwer, nurAusgewogen Pfund 20 Pfg., Pfund 35 Pfg.

Riesenlachsheringe, eng friſch aus e 10 g.Stück
Ferner friſch eingetroffen wieder

1000 Dosen Heringe in Gelee2 PfundDoſe 55 Pfg., 1 r Doſe 33 Pfg.

Beſonders preiswert:
Hochfeine zarte Vollheringe 4 rig 19 Pfg.

ſchneeweiß und fett, Dutzend nur 55 Pfg.
Riefenfettheringe 3 Stück 25 Pfg.

66Deutſche S „Nordsee“,
Größte Hochſeefiſcherei der Welt. W

Ein Konsortium unter Führung der Deutschen
Bank in Berlin bringt in Kürze [1585
Mk. 3 000 000, hupothekarisch gichergestellte

5 mit 103 rückrahibare
Teilschuldverschreibungen der

Gewerkschaft Hugo
Ilten bei Lehrte in Verkehr.

Wir nehmen Voranmeldungen auf diese Teilschuld-
verschreibungen schon jetzt zum Kurse von

99 Kosten freientgegen.
Die Kuxe der Gewerkschaft Hugo haben zurzeit

einen Wert von ca. Mk. 11 000,
Paul Schauuseſl] Co., Poststraße 13.

n nnendedqazmm n dzdmdzdzöäa ——2dèöé5ö5

Neu eröffnet! Neu eröffnet!
Zentral-Bufterhaus,

Inh.: Fr. Barth, Steinweg 3.
Prima Tafelbutter Pfd. 70 u. 75 Pfg.Feinste Molkereibutter (Casino) a Pfd. 80 Pfg.
Prima Schweizerküäse, volls. Ptd. I.20Prima Edamer Küäse, volls e Pfd. 95 Pfg.Prima Tilsiter Käse, volls Pfd. 78 Pfg.Prima Limburger (Allsäuner) Pfd. 48 Pf.
Camembert, Neuschateller, Gervais à 30 Pfg.Vrische Trink- Bier. Mandel 1.10 M.Allerfeinste Süssrahm-Hargarine Pfd. 95 Pfg.Allerfeinste PHanrenbutter-MHargarine,

BEehte e Pfd. 85 Plfe.
Prima Schinkenspeek Pfd. 98 Pfg.Prima Rauchfeisch J Pfd. 75 Pfg.Prima dicken Spee k. Pfd. 70 Pfg.Prima Knackwurst Pfd. 1.00 u. I. 10 ſ.
Prima Cervelatwurst PPfd. 1.25 1. 460 M.
Braunschweiger Mettwurst Pfd. 1.05 D.Halberstäüdter Würstehen 3 Paar 40 Pfg.Echte Frankfurter Wärstchen i Paar 25 Ptfe.
Florida oe l. r. Ltr. 40 Pfg., Litr. 70 Ptg.Konserven Vischmarinaden Südfrüchte billigst.
Oetkers u. Reeses Back- und Puddingpulver.

Sämmtliche Maggi- und Knorr-Prodnukte. [1575
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Ausnahme-Offerte.
Empfehle: MarkKernig. Schmeer Von riseher Sehlachtung etd. D. 75

W ff. beherwursgt 1.00„magerfleiseh. Rofwurst 0.90
J Knackwurst a. Hur pr. Sehweinefl. 1.20

Schlackwurst 76
nach
haus-

schlacht,

Mettwurst nach Braunschweig. Art
Besond. Spezialität: Italien. Salat, div. Braten, ff. gen
wurst, Jagdieberwurst, Presskopf gek. u. roh. Schinken.
Morgens Varmes Pökelfleiven u. abends warme Anobl.-Vurgt,

Der vorgerückten Jahreszeit wegen bringe ich die so
beliebten Blut- und Leberwürstehen nach Berliner Art

j kommenden Freitas zum letzten Male zum Verkauf.
Ausserdem sämtliche Fleischwaren in nur Primar Qualität.

Paul Bauermann,Telephon 1223. a rrtyiate 20.

Wratzke u. SteigJuwelen. [1137] Halle a. S er
mit handgestiekter Macdeirapasse von II.

2i alen lläschefabrik, 42 Geiststrasse 4,
bisher Verkaufsstelle d. Wasehetabrik Mencokhoff& Co.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.



Freitag 1. Beilage zu Nr. 138 der Halleſchen Zeitung 22. März 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

22. Mär z.
1663. Der Pädagog und Theolog Auguſt Hermann Francke ge-

boren.
1771. Der Dichter Heinrich Zſchokke geboren.
1789. S Dichter Ernſt Schulze („Die bezauberte Roſe“) ge

oren.
1797. Kaiſer Wilhelm I. geboren.
1832. Goethe geſtorben.
1848. Feierliche Beſtattung der Märzgefallenen in Berlin.1867. Geheimvertrag Napoleons III. mit Holland zwecks Ab-

tretung von Luxemburg.
Der Literarhiſtoriker Eduard Grieſebach geſtorben.
Der Altertumsforſcher Reinhard Kekule von Stradonitz ge
ſtorben.

Tagesſpruch: Sei, was du biſt, immer ganz und immer
derſelbe. Knigge.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 21. März 1912.

Ueber Maßnahmen zur Hebung der einfachen
ländlichen und ſtädtiſchen Bauweiſe

ſprach am Mittwoch im Paſſagetheater vor einer ſtattlichen Ver
ſammlung auf Veranlaſſung des Herrn Regierungspräſidenten
v. Gersdorff Herr Regierungsbaumeiſter Genſel-Delitzſch.
Der Vortragende hat in Delitzſch und Umgebung Bilder von
Häuſern aus früherer und jetziger Zeit aufgenommen, die er in
ſeinem Vortrage zur Vorführung brachte. Die Koſten der Hrer-
ſtellung hat der Kreisausſchuß zu Bitterfeld übernommen. Der
Vortrag ſollte zeigen, welche Wege zur Hebung der Bau-
weife eingeſchlagen werden müſſen und welche Maßnahmen

1906.
1911.

dazu erforderlich ſind. Unſere Heimatſchutzgeſetze gelten
leider nur für hervorragende Häuſer und Städtebilder, aber auch
die kleinen Landſtädte und Dörfer bedürfen des Heimatſchutzes.
Es haben ſich ja manche Häuſer von häßlichen Zutaten freige-
halten. Als vorbildlich für eine Dorfſtraße führte der Redner
cine Reihe Bilder von Häuſern aus der Bitterfelder Gegend vor,
die unten mit weißem Putz verſehen ſind und am Giebel den
Ziegelrohbau zeigen. Als ein Stück Baukunſt zeigte er die
Schmiede von Burgkemnitz, ein Zeuge jener Zeit, wo noch in
jedem Handwerke etwas vom Künſtler ſteckte; dagegen hielt er als
abſchreckendes Beiſpiel mehrere Gebäude, die Wohnzwecken dienen,
aber im Aeußeren nicht von einer Scheune zu unterſcheiden ſind.
Das Geſetz gegen Verunſtaltung des Straßenbildes ſteht in
Wirklichkeit nur auf dem Papier. Zahlreiche Beiſpiele, wo ſchöne
alte Häuſer durch häßliche Vor- oder Anbauten ihres Reizes da
durch entkleidet wurden, daß den Neubauten kein Dach aufgeſetzt
wurde und ſie durch häßliche neue Zierate entſtellt wurden,
ſtellte der Vortragende anderen gegenüber, wo ſich ältere Bauten
in ſo ſchlichter, ruhiger Wirkung zeigten, daß ſie heute noch als
Vorbilder gelten können. Wie protzig nehmen ſich gegen dieſe
ſchmucken ſauberen Häuſer die neuen, mit den widerſprechendſten
Verzierungen beladenen und mit öden Fenſtern verſehenen
Bauten neuerer Bauweiſe aus! Sie verraten nichts von einer
Fähigkeit, den Geſamteindruck ſchön zu geſtalten. Auch
mit Eckverbrechungen, da, wo ſie gar nicht nötig ſind, kann viel
Schaden geſtiftet werden. Aber ſolche Verzierungen verlangt die
Kundſchaft, deren Geſchmack leider ebenſo verdorben iſt, wie der
der Bauleute. Jm grellen Gegenſatz zu den überladenen Vorder-
ſeiten, die prahleriſch ausſehen, ſteht die völlig kahle Seitenwand
und die ſchmuckloſe, zuchthausartige Hinterwand ſehr vieler
Häuſer. Um ſo troſtloſer iſt dieſer Eindruck, als die neueren
Bauten in Ziegelſteinen aufgeführt ſind, an denen ſich häß-
liche Schmutzſtreifen von herabträufelnden Regen bilden. Puttz
bauten laſſen ſich immer mit geringer Mühe wieder auffriſchen
und bieten ſtets einen freundlichen Anblick. Große Fabrikgebäude
von geringer Höhe und mächtiger Grundfläche kann man ja nicht
gut mit Ziegeldächern verſehen. aber man ſoll ſie nicht gerade an
die Dorfſtraße bauen, wo ſie das Straßenbild verhäßlichen. Bei
der Vorführung von Schulhäuſern in Ziegelrohbau wußte man
wirklich nicht, ob das Gebäude nicht ein Stall oder ein Schuppen
ſei. Ziegelrohbauten ſind ſehr ſchwer freundlich zu ge-
ſtalten und erfordern außerordentlichen Geſchmack und viel Ge-
ſchick. Sie müſſen mit weißem Mörtel und Steinen, die kräftige
Farben haben, aufgeführt werden. Die Heranziehung von wirk
lichen Architekten auf das Land iſt ſehr ſchwer, daher müſſen die
Handwerker zu Künſtlern herangebildet werden. Jn der Bau-
weiſe in ländlichen Bezirken wirkt das Beiſpiel, es iſt alſo die
erſte Notwendigkeit, guten Vorbildern im Orte nachzubauen. Der
Redner ſelbſt hat mit Maurermeiſtern aus ſeiner Gegend An-
ſchauungsünterricht getrieben. Wichtig zur freundlichen Ge
ſtaltung der Häuſer z. B. iſt es, daß das Dach über die Girbel-
wand hinausgeführt wird und daß die Fenſter die ſchöne alte
Teilung erfahren. Auch dürfen die Fenſter oben nicht mit häß-
lichen Verzierungen verſehen werden. Welche maleriſche Wirkung
übt oft ein Lattenzaun oder eine Lehmmauer aus, und wir häfz-
lich ſticht dagegen ein drahtartiges Eiſengitter ab. Die Leute
werden jetzt dazu angehalten, daß ſie neben ihren Entwürfen
kleinere Zeichnungen über Beiwerk uſw. einreichen, aus denen
ihre Abſichten genau hervorgehen. Der ganze Entwurf muß einen
übereinſtimmenden Eindruck machen, und für die Durchbildung
von Verzierungen bleibt dann von ſelbſt freie Hand. Die Grund-
aufgabe heißt: Nicht verzieren, ſondern geſtalten. Der Redner
ſchloß ſeine ſehr beifällig aufgenommenen Ausführungen mit
dem Wort: Der Heimat Würde iſt in eure Hand gegeben, be
wahret ſir.

Der amtliche Diözeſan-Konvent
der Ephorie Halle-Land I fand am 18. d. Mts. in Halle
im „Evangeliſchen Vereinshaus“ ſtatt. Nach einem gemeinſam
geſungenen Verſe hielt der Ephorus Konſiſtorialrat a. D. Gut
ſchmidt eine Anſprache über den guten Hirten (nach Joh. 10)
und begrüßte ſodann den anweſenden neuen General-
ſuperintendenten Profeſſor D. Gennrich, der ſeiner
Freude Ausdruck gab, daß er hier zum erſten Male ſeit ſeinem
erſt vor kurzem erfolgten Amtsantritt in perſönliche Berührungmit den mtebrubern treten könnte. Die amtliche Aufgabe:
„Welche Gründe (bibliſche, dogmatiſche, geſchichtliche uſw.) ſind
gegen die weitverbreitete Verkennung und Nichtachtung des Wertes
der geordneten kirchlichen Gemeinſchaft geltend zu machen be-
handelte Paſtor ViſſenZſcherben; über das Thema: „Unſere
Anſprüche bei der Jugendpflege“ ſprach Paſtor Klemann-
Osmünde. Beide Male ſchloß ſich eine ſehr lebhafte Ausſprache
an, an der ſich die Mehrzahl der Anweſenden ſowie General-
ſuperintendent D. Gennrich rege beteiligten. Zum Schluß gab
der Vorſitzende amtliche Mitteilungen und Verfügungen bekannt.

Die nächſte freie Konferenz iſt auf den 15. April feſtgeſetzt
worden; Paſtor Naucke- Halle wird über Anlage und Pflege
von Friedhöfen ſprechen.

Die Lauchſtädter Feſtſpiele finden, wie wir ſchon mitteilten,
vom 28. bis 30. Juni ſtatt, und zwar gelangt, dem Wunſche zahl
reicher Mitglieder entſprechend, Schillers „Kabale und
VLiebe“ zur Aufführung. Dem Lauchſtädter Theaterverein iſt
es gelungen, die hervorragendſten Schauſpieler des Königlichen
Hoftheaters zu Dresden dafür zu gewinnen. Die Spielleitung
hat der Königliche Oberregiſſeur Ernſt Lewinger über-
nommen. Die Damen Luiſe Firle (Millerin), Hermine
Körner (Milford), Gertrud Treßnitz (Luiſe), Anna
Schendler (Sophie) und die Herren Lothar Mehnert
(Präſident), Alfred Meher (Kammerdiener), Adolf
Müller (Kalb), Hans Wahlberg (Miller), Rudolph
Weinmann (Wurm) und Paul Wiecke (Ferdinand) ſind
an der Vorſtellung beteiligt. Für Sonderzüge wird in der üb-
lichen Weiſe geſorgt ſein, ebenſo für die Bequemlichkeit und Ver-
pflegung der Teilnehmer auf der Fahrt nach Lauchſtädt und
während des Aufenthaltes an dieſem Ort.

Der Bauausſchuß der Stadtverordneten nahm am 20. März
einen Antrag auf Regulierung des Seebener Weges, auf Land-
austauſch und Verkauf Spitze 20 und auf Landverpachtung und
Pachtung für Zwecke einer Rennbahn an.

Anſtellung einer Gewerbelehrerin. Für die hieſige ſtagt-
lich-ſtädtiſche Handels- und Gewerbeſchule für
Mädchen wird zum 15. April unter nachſtehenden Bedingungen
eine Gewerbelehrerin für Zeichnen und Kunſthandarbeit geſucht.
Die Jahresvergütung beträgt vorbehaltlich der Genehmigung des
Miniſters 1400 Mk. Jm Falle lebenslänglicher Anſtellung wird
hier ein Jahresgehalt von 1500 Mk. bis 2700 gewährt. Wegen
Erhöhung dieſer Gehaltsſätze auf 1900 bis 3100 Mk. ſchweben
zurzeit Verhandlungen. Die Lehrerin iſt zur Erteilung von
24 Unterrichtsſtunden wöchentlich verpflichtet. Beiden Teilen ſteht
das Recht einer vierteljährlichen Kündigung zu. Bewerbun-
gen nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen ſind bis zum 5. April
an den Magiſtrat einzureichen.

Die Poſtſchalter werden vom 1. April ab wieder morgens
7 Uhr geöffnet.

Die Hütterſche höhere Privatknabenſchule und das damit
verbundene Einjährig-Freiwilligen-Jnſtitut, Friedrichſtraße 24,
wird, wie wir hören, Herr Profeſſor Zander vom Gymnaſium
zu Torgau übernehmen, der die Anſtalt vor 19 Jahren mit dem
verſtorbenen Direktor Hütter begründet hat.

Privatſeminar für Kindergärtnerinnen und Erzieherinnen.
Aus Anlaß der Oſterprüfung findet im Seminar Harz 13 am
23. und 24. März eine Ausſtellung der von den abgehenden
Schülerinnen gefertigten Schneider- und Fröbelarbeiten ſtatt.
Da dieſe kleine, intereſſante Ausſtellung ſich ſtets regen Beſuches
i ert ſei auch an dieſer Stelle darauf hingewieſen. Eintritt
iſt frei.

Unteroffizierabend. Am 25. März, abends 9 Uhr, findet
in den „Germania-Sälen“, Große Steinſtraße 27/28, der letzte
zwangloſe Unteroffizierabend in dieſem Winter mit intereſſantem
Vortrag über „Ein Kaiſermanöver unſerer Flotte“
mit über hundert Lichtbildern nach eigener Aufnahme durch Herrn
Marineſtabsarzt d. Reſ. Dr. Kneiſe ſtatt. Sämtliche Unteroffi-
ziere und Unteroffizieraſpiranten des Beurlaubtenſtandes aller
Waffen und Jahrgänge werden hierzu eingeladen.

Eine Wohltätigkeitsveranſtaltung zugunſten des Kaiſer-
Wilhelm- und des Kaiſerin-Auguſte-Viktoria-Unterſtützungsfonds
für den Amtsbezirk Nietleben fand kürzlich durch den
Geſellenverein Nietleben und dem 1. Menzenhauſenſchen
Guitarre-Zitherverein zu Halle a. S. in Nietleben („Grüne
Tanne“) ſtatt. Der Abend ergab einen Ueberſchuß von 144,50 Mk.,
wodurch jener Fonds auf 2978,23 Mk. angewachſen iſt. Die Zinſen
werden an bedürftige Arme des hieſigen Amtsbezirks verteilt.

Ein Luſtſpielabend im Mozartſaal. Jm Mozartſaal,
Weidenplan 20, findet am Sonnabend, abends 8 Uhr, zum
Beſten des „Erholungsheims der erwerbenden
Frauen und Mädchen“ ein Luſtſpielabend ſtatt. Nach zwei
kleinen Einaktern kommt auch der luſtige Schwank „Liesmanns
Erben“ zur Aufführung. Der geringe Eintrittspreis von 25 Pfg.
und der Erlaß der Billettſteuer, welcher vom Magiſtrat freund
licherweiſe in Rückſicht auf den guten Zweck gewährt wurde,
tragen hoffentlich dazu bei, dieſen Aufführungen regen Beſuch
zuzuführen.

Kaufmänniſche Ortskrankenkaſſe.
im Geſellſchaftsſaal des Reſtaurants „Mars-la-Tour“ ſtatt
findende Vorbeſprechung der Vertreterwahlen (Arbeitgeber) ſeien
die Prinzipale nochmals hingewieſen.

Die kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe hielt geſtern mittag
in der Handelskammer ihre Generalverſammlung ab. An Unter
ſtützungen ſind an unverſchuldet in Not geratene Kaufleute etwa
2000 Mk. gezahlt worden. Das Vermögen beträgt 54 978,46 Mk.
Die Rechnung wurde auf Antrag der Prüfer entlaſtet.
Da Herr Liebau altershalber eine Wiederwahl ablehnte, ſo wurde
Herr Bankier Ludwig Lehmann zum Vorſitzenden gewählt. Jn
den Vorſtand neugewählt wurde Herr Kaufmann Loeloff, die
übrigen Herren verblieben. Die Kaſſe zählt 155 Mitglieder.

Walhallatheater. Die ſchöne Muſik der „Polniſchen Wirt
ſchaft“ iſt nun verklungen. Das MaxWalden-Enſemble betätigt
ſich ſeit geſtern mit der Aufführung einer andern „Wirtſchaft“,
denn wie die „Bummelſtudenten“ ſich aufführten, das iſt auch keine
ſchlechte Wirtſchaft. Mit Behagen kann man dem Treiben der
ſorgenfreien, ſanges- und trinkfrohen Heidelberger Studenten im
lieblichen Neckartale zuſehen. Mit Geſang und heiteren Epiſoden
wechſeln die Bilder. Der Hauptheld der Geſchichte ſoll eine Erb-
ſchaft antreten nur unter gewiſſen Bedingungen, deren Erfüllung
ihn nun jahrelang in Anſpruch nimmt. Unter der gleichen Be
dingung, aus eigener Kraft zu einem Einkommen zu gelangen,
ſoll er nämlich die Hand ſeiner Geliebten erhalten. Ss iſt nun
ergötzlich, zu ſehen, wie der einſtige frohe Zecher mit ſeinem ge-
treuen Freund und Faktotum, genannt Matſch, eine Gaſtwirt-
ſchaft betreibt, die nicht „geht“ und in der ihnen der geizige Eigen
tümer das Leben ſauer macht. Aber nach allen Verwicklungen
kommt er doch zum Ziel. Das Stück iſt überaus reich an komiſchen
Auftritten und lebenswahren Geſtalten. Das Gebaren der großen
Verwandtſchaft bei der Teſtamentseröffnung und die gewohnte
Ruhe des Juſtizrats, die natürliche Herzlichkeit der beiden Freunde
und der Kellnerin Lieschen gegenüber dem ſchmutzigen Geiz und
der Habgier des Hauswirtes, eines lächerlichen Gemeindebeamten,
bilden Gegenſätze von wirkſamem Humor. Das ganze heitere
Stück, das an witzigen Einlagen und hübſchen Geſängen reich iſt,
hat auch eine ſpannende Handlung. Trotz mancher heiteren Ueber
treibungen ſind die Geſtalten von feſſelnder Lebenswahrheit und
wurden auch von den tüchtigen Kräften des Max-Walden-
Enſembles vorzüglich gegeben. Die Muſik des Stückes iſt ge
fällig und anheimelnd. Starke Lachwirkungen ſucht das Stück
nicht, im großen ganzen aber iſt es von köſtlicher Unterhaltungs-
kraft und erquickendem Humor.

Avpollotheater. Jobs luſtige Bühne. Die ſpannende
Neuheit „Um eine Million“ erzielt allabendlich, trotzdem ſie voll
ſtändig aus dem Rahmen der ſonſtigen Darbietungen der
rheiniſchen Gäſte herausgeht, einen ganz außergewöhnlich großen
Erfolg. Leider kann das intereſſante Stück nur noch zweimal

Auf die heute abend

gegeben werden am Freitag zum letzten Male. Ab Sonnabend
gelangt einer der größten Schlager aus dem Spielplan Jobs, der
tolle Schwank „Der Mann mit dem Fimmel“ zur Auf-
führung.

Saalſchloß-Brauerei. Das geſtrige 48. große Streich-
konzert der Kapelle der 36er brachte viel Jntereſſantesund ſehr viel Gutes. Wir haben bereits die Werke benannt, die

zu Gehör gebracht wurden. Die Ausführung des Konzerts unter
iſters Leitung war wieder glänzend. Eine rechte Freude hat

Herr Obermuſikmeiſter Fiſter wohl allen andächtigen Zuhörern
durch die Zugabe im zweiten Teil: „Zwei nordiſche Stücke“ von
Tyrolf bereitet. Sentimentalität und Frohſinn ſind hier in ge-
ſchickter Weiſe verſchmolzen. Einige, glücklicherweiſe aber nur
noch wenige, ſeien wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Pauſen während des Konzerts genau ſechzig Minuten be-
tragen, daß alſo genügend Zeit zur Unterhaltung vorhanden iſt.
Es iſt nicht ſehr höflich, die anderen in ihrem Muſikgenießen durch
inhaltloſes Geſchwätz zu ſtören.

Unfall. Vor Paſſendorf ſcheuten am Dienstag die
Pferde des Gimritzer Mühlenwagens und liefen davon. Durch
den plötzlichen Ruck wurde der Knecht aus der Schoßkelle ge-
ſchleudert und überfahren. Der Verletzte blieb auf dem
Platze liegen und bat vorüberziehende pol niſche Arbeiteru m Hilfe die ihm aber verweigert wurde. Später kam
ein Schlächterwagen und nahm den Verletzten mit nach Paſſen-
dorf, von wo aus das ſchnell herbeigerufene Auto von Gimritz
den Verletzten dem Krankenhauſe zuführte. Der Aermſte hatte
einen Arm mehrmals gebrochen und andere leichtere Verletzungen
erlitten. Das Geſpann wurde bald aufgehalten. Jhm war nichts
geſchehen.

Ausſtand der Möbeltransportarbeiter. Die kommende
Umzugszeit halten die Möbeltransportarbeiter von Halle für ge-
eignet zum Durchdrücken von Lohnforderungen. Bisher
wurden dieſen Arbeitern bei 12ſtündiger Arbeitszeit 6 Mk. Tages-
lohn bezahlt. Dabei ſind ihnen keinerlei Abzüge für Kranken-
kaſſenbeiträge gemacht worden, wie ja auch ſämtliche Beiträge für
die Berufsgenoſſenſchaft von den Arbeitgebern getragen werden.
Die Arbeiter fordern nun aber für die Stunde 70 Pfg., alſo täg-
lich 8,40 Mk., und für etwaige Ueberſtunden 85 Pfg. ſtündlich.
Die Arbeitgeber ſind nicht in der Lage, dieſe hohen Forderungen
gewähren zu können, ſie haben daher ſich ablehnend verhalten und
hoffen dabei, daß ſie in dem Kampfe, der ihnen durch Beſchluß
der Transportarbeiter in einer heute, Donnerstag, ſtattfindenden
Verſammlung aufgenötigt werden wird, vom Publikum dadurch
unterſtützt werden, daß dieſes in der Ausführung von Umzügen
etwas Nachſicht walten läßt.

Halleſche Tageschronik. Geſtohlen wurde ein älteres
Herrenfahrrad mit ſchwarzem Rahmenbau und ſchwarzen Felgen.

Am Mittwoch wurde auf dem Jentſchſchen Grundſtück vor dem
Kirchtor ein Schornſtein niedergelegt. Ein Zuſammenſtoß fand
am ſelben Tage in der Mansfelder Straße zwiſchen einem Aulo
und einem Laſtgeſchirr ſtatt. Hierbei wurde das Automobil er-
heblich beſchädigt. Einem Geſchirrführer aus Granau wurden
am Donnerstag einige Hühner, über deren Herkunft er ſich nicht
ausweiſen konnte, abgenommen. Durch ein geſtürztes Pferd
wurde am Donnerstag in den Kleinſchmieden der Straßenbahn-
verkehr auf fünf Minuten geſtört. Dem Möbelträger Spieß riß
beim Befördern eines Klaviers der Gurt zum Tragen, wodurch
das Jnſtrument ihm ſo gegen die Knieſcheibe fiel, daß ſie zer-
ſchmettert wurde und der Mann zum Arzt gebracht werden mußzte.

Der Grünwarenhändler Mutterloſe ſprang am Donnerstag in
der Mansfelder Straße verkehrt von einem Wagen der Stadtbahn
ab und ſchlug mit dem Geſicht auf die Bordſchwelle, ſo daß er ſich
Kinn und Gebiß erheblich verletzte Ein Arbeiter, der mit dem
Abladen von Kohlen beſchäftigt war, bekam plötzlich einen
Schwindelanfall und ſtürzte rücklings vom Wagen, wodurch er
ſich am Hinterkopfe ſchwer verletzte. Jn der Gr. Steinſtraße
ſtürzte ein Radfahrer, der vor der elektriſchen Bahn ausweichen
wollte, und verletzte ſich den rechten Fuß. Jn der Mansfelder
Straße riß ein Radfahrer das Söhnchen eines Schneidermeiſters
um. Das Kind wurde an Geſicht und Händen verletzt; der Radler
brachte es ſeinen Eltern. Ein wertvoller Bernhardinerhund
wurde in der Reilſtraße von einem Kraftwagen überfahren und ſo
zugerichtet, daß er ſofort getötet werden mußte.

Aus den Vereinen.
Die Generalverſammlung des Vereins Cre-

ditreform Halle a. S., e. V., fand am 20. März in Kohls
Reſtaurant, Königſtraße 4, ſtatt. Der Vorſtand beſteht aus den
Herren: Kaufmann J. Zoebiſch, Rechtsanwalt Kettembeil, Stadtv.
Karl Probſt und Holzgroßhändler Karl Schumann. Der Ge-
ſchäftsbericht ließ erkennen, daß ſich auch im verfloſſenen Jahre
der Verein weiter ausgedehnt hat. Am 31. Dezember 1911 be
trug die Mitgliederzahl 595, inzwiſchen ſind noch 15 Neuanmel-
dungen erfolgt. Der ganze internationale Verband Creditreform,
welchem der hieſige Verein angehört, zählt rund 80 000 Mitglieder.
Vom Bureau in Halle ſind im Geſchäftsjahre 1911 18 114 ſchrift-
liche Auskünfte gegeben worden. Weit größer noch iſt die Zahl
der erteilten mündlichen Auskünfte, welche den Mitgliedern auf
dem Bureau oder telephoniſch koſtenlos erteilt werden. Von den
dem Bureau in Halle zum probviſionsfreien Einzug übertragenen
Forderungen von 55 337,53 Mk. wurden 36 960,05 Mk. durch Ver

Voll und Teilzahlung geordnet. Die Gründung eines
Schulden-Einziehungsamtes bezeichnete der Bevollmächtigte Emil
Haeußler als nicht zweckdienlich, weil Auskunfts- und Jnkaſſo-
Unternehmungen ſchon in genügender Zahl beſtehen und durch
eine Gründung der erwähnten Art nur eine weitere nachteilige
Zerſplitterung hervorgerufen würde.

Die Giebichenſteiner Schützengilde feierte am
Sonntag und Montag auf ihrem Schießſtand „Fuchs am Galgen-
berg“ ihr 64jähriges Beſtehen durch ein größeres Schießen.

Der kynologiſche Verein Caeſar D. E. zu
Halle a. S. teilt mit, daß die Programme und Meldeſcheine
zu ſeiner am 4. und 5. Mai im „Bellevue“ ſtattfindenden dritten
allgemeinen Ausſtellung von Hunden aller Raſſen erſchienen
ſind. Die Herren Bockmann, Große Klausſtraße 8, und Heine,
Große Ulrichſtraße 35, haben die Geſchäftsſtelle der Ausſtellung
übernommen und ſind zu jeder weiteren Auskunft gern bereit.

Geſchäftliches.
Um dem Gerücht entgegenzutreten, daß mit dem Auf-

hören des Neuen Theaters auch das Reſtaurant „Eis-
keller“ ſeine Pforten ſchließen würde, ſei mitgeteilt, daß die
Beſitzerin, die W. Rauchfuß Brauereien, A.-G., gedenkt,
dieſes in der Stadtmitte liegende Lokal mehr und mehr zu einem
Vereinshauſe auszubauen, um dem gerade im Mittelpunkt der
Stadt beſtehenden Mangel an größeren Vereins- und Klub-
zimmern abzuhelfen. Das Reſtaurant „Eiskeller“, Nikolaiſtraße,
wird jetzt umfangreichen Erneuerungsarbeiten unterzogen.
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. März 1912.
Aufgeboten: Der Bauführer Max Kopf, LeipzigGohlis und Hedwig

Albrecht, Bölbergaſſe 4. Der Arbeiter Otto Thiemer, Prännerhöhe 56
und Lina Münch, Thomaſiusſtr. 32. Der Hilfsfeuermann Kurt Kempe,
Forſterſtr. 38 und Auguſte Herrmann, Leſſingſtr. 21.

Eheſchließungen: Der Kellner Ernſt Keuntje, Taubenſtr. 9 und
Emilie Olm, Bechershof 7.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Artur Wochatz, Thomaſiusſtr. 9, S.
Kurt. Dem Jnvaliden Paul Wetzeſtein, Steinbocksgaſſe 2, T. Lotte.
Dem Kaufmann Richard Nagel, BeeſenerStr. 15b, T. Eliſabeth. Dem
Kaufmann Wilhelm Krimmert, LauchſtädterStr. 20, S. Erich.

Geſtorben: Des Geſchirrführers Auguſt Spengler aus Schotterey
Ehefrau Berta geb. Lathan, 27 J., Klinik. Der Rentner Eduard Kopf,
77 J. Ranniſcheſtr. 3. Der Maſchinenarbeiter Oskar Meißner, 40 J.
Böllberger-Weg 27. Der Arbeiter Wilhelm Kaufmann, 37 J., Ludwig
ſtraße 13. Der Kaufmann Hermann Hirſch, 27 J., Merſeburger
Straße 151. Der Maurer Albert Wagner, 33 J., Spitze 33.

Auswärtige Aufgebote: Der Dr. phil. O. J. B. Steinbrück, Halle
und A. E. E. G. Fürnrohr, Schermcke. Der Telegraphenaſſiſtent
A. F. W. Müller, Halle und G. E. Hoff, Landsberg (Warthe). Der
Kaufmann J. F. Schäfer, Halle und L. F. Vollrath, Zeitz. Der Kauf
mann J. G. A. Becker, Halle und S. L. Lüdemann, Kaſſel. Der
Maler K. O. Ziegler, Hamburg und F. A. L. Oldag, Altona. Der
Bergarbeiter F. O. Krietſch und K. M. Schneider, Theißen, Der Eiſen
dreher A. M. Nowak, Glöſa und M. E. Kruſſig, Limbach. Der
Modelltiſchler P. H. Walter, Halle und W. A. Rettig, Wulſen. Der
Arbeiter K. H. Bobach, Halle und F. A. Zorn, Nietleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 20. März 1912.
Geboren: Dem Arbeiter Karl Loſſe, Henriettenſtr, 37, T. Jda.

Dem BHrauereiarbeiter Friedrich Strauß, Gr. Wauſtr. 29, T. Erna.
Dem Muſiker Karl Hoffmann, Hardenbergſtr. 5, T. Gertrud. Dem
Oberlehrer Dr. phil. Otto Rabes, Kaiſerſtr. 5, Zwillinge Hans und Dora.

Geſtorben Des Arbeiters Leberecht Müller Ehefrau Karoline geb.
Wittig, 61 J., JuliusKühnſtr, 2. Des Bergarbeiters Guſtav Scheller
aus Tenchern Ehefrau Minna geb. Jakob, 52 J., W. idenplan 6. Des

Chriſtoph Boſſe Ehefrau Friederike geb. Krüger, 57 J.,
riftſtr. 5.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Zugsverkehr nach Badgaſtein. Auf der Tauernbahn

wurden für die heurige Reiſezeit, wie uns aus Badgaſtein be
richtet wird, wichtige Verbeſſerungen hinſichtlich der Ver-
bindungen mit dem Auslande und Wien geſchaffen und aber-
mals neue Saiſonzüge eingeſchaltet, die in den Hauptlinien un-
mittelbare Anſchlüſſe nach Badgaſtein haben vom 1. Juli werden
auch direkte Wagen von Wien nach Badgaſtein verkehren.

Schiffsbewegungen
der Kaiſerlichen Marine.

Berlin, 20. März. Angekommen: „Bremen“ am 19. März
in San Juan de Portorico. „Loreley“ am 19. März in Mer-
ſina. „Panther“ am 19. März in Kribi. Der Ablöſungs-
dampfer „Patricia“ mit dem Ablöſungstransport aus dem
KiautſchauGebiet auf der Heimreiſe am 19. März in Port Said.
Die VI. Torpedobootsflottille iſt am 18. März in
Dienſt geſtellt.

Börſen- und Handelsteil.
Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins,

Halle a. S.
In der letzten Grubenvorſtandsſitzung wurde die Bilanz pro

1911 vorgelegt. Dieſelbe ergab einen Bruttoüberſchuß von
669 344 (gegen 801 246 im Vorjahre); nach Abzug der Zinſen
in Höhe von 162 134 (164 120 und Abſchreibungen von
265 837 (282 057 verbleibt einſchließlich Vortrag ein
Reingewinn von 373 663 A. Nach Abzug von 195 200
gezahlter Ausbeuten und nach Abrechnung der Tantiemen für
Grubenvorſtand, Direktion und Beamte ſoll der Reſt mit 153 056
auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 12. bis 18. März wird der „Berliner
BörſenZtg.“ u. a. geſchrieben: Das Geſchäft ſowie der Verkehr
in Fabrikzuckern befand ſich in dieſer Woche auf dem ab
ſteigenden Aſt. Der Schluß der Woche war leicht erholt. Die
Zufuhren in Nach erzeugniſſen waren gering. Der Preis
rückgang beträgt ebenſo wie für Kornzucker etwa 50 Pf. die
50 Kilogramm. Der Verlauf des heutigen Marktes war wieder
ruhiger. Der hieſige amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze
mit 96 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand) an; ſonſt mel-
deten Hamburg 135 000 Zucker aus erſter und zweiter Hand),
Braunſchweig 53 000, Halle a. S. 15 000, Stettin 5000, Breslau
119 000 und Danzig 30 000 Zentner. Jn Raffinaden war
kleines Geſchäft nach außerhalb in nahen Sichten zu 25,75 bis
25,6224 Mk. Granulated leblos. Der Terminmarkt
bleibt fortgeſetzt großen Schwankungen unterworfen. Die
niedrigſten Punkte wurden am Freitag vormittag mit 15,223
Mark für Mai-Lieferung und 15,35 Mk. für Auguſt- Lieferung
erreicht. Zu dieſer Preislage ſtellte ſich dann erneut mehr Kauf-
luſt ein. Am Sonnabend ſchnellten die Preiſe wieder für Mai-
Lieferung auf 15,55 Mk., für Auguſt- Lieferung 15,75 Mk. hinauf.
Dieſer Sprung nach oben war indes zu ſchnell und heftig, um von
Dauer ſein zu können. Etwas größeres Angebot genügte, um die
Preiſe wieder um ca. 20 Pf. herabzudrücken. Heute iſt der Marktverlauf auf die Meldung, ha die Brüſſeler Konvention
bis 31. Auguſt 1918 verlängert ſei, erneut ſehr ruhig. Zum
Schluß beſteht ein Abſchlag von 2238 Pf. gegen vergangenen
Montag. Der Verlauf des heutigen Marktes war auf die An-
nahme der Brüſſeler Konveöntion hin ruhig bei leicht
niedrigeren Preiſen. Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab heute
mittag für Kornzucker 88 Proz. Rend., die 50 Kilogramm, fob
Hamburg: März 15,1254 Mk. Gd., 15,25 Mk. Br., April 15,15 Mk.
Geld, 15,2235 Mk. Br., Mai 15,80 Mk. Gd., 15,3216. Mk. Br.,
15,30-—-,2734 30 Mk. bez., Aug. 15,50 Mk. Gd., 15,5216 Mk. Br.,
15,50 47 50 Mk. bez., September 14,2756 Mk. Gd., 14,35 Mk.
Oktbr. 11,6724 Mk. Gd.,11,7256 Mk. Br.,Okt.-Dez. 11,4756. Mk.
Geld, 11,50 Mk. Br., 11,4716 Mk. bez., Jan.-März 11,5214 Mk.
Geld, 11,55 Mk. Br., 11,5256 Mk. bez. Das Hamburger
Geſamtlager hat 67400 D.-3. zugenommen gegen 46 300
D.-Z. Abnahme i. V.; das wirklich feſte Lager hat ſich um 4600
D.-3. vermehrt gegen 19 000 D.-3. Abnahme i. V.. Angekommen
ſind 115 000 D.-3. Raffinaden, verſchifft wurden 5000 D.-3. Roh-
zucker und 42 600 D.-Z. Raffinaden.

Die engliſchen Märkte eröffneten die Woche in ſtetiger
Haltung, gingen aber ſchnell ſchwächer. Die Schlußſtimmung war
ruhig zu folgenden Kurſen für Beet 88 Proz. Rend., per cwt., fob
Hamburg: März 15 ſh. 1 d. Wert, April 15 ſh. 1 d. Wert, Mai
15 ſh. 3 d. bezahlt, Auguſt 15 ſh. 334 d. Wert, Okt.-Dez. 11 ſh.
524 d. Wert. Engliſche Raffinaden lagen meiſt ruhig bei ge
ringem Geſchäft. Granulated faſt ohne Geſchäft. Ruſſiſche
Kriſtalle, die am Montag 17 ſh. 6 d. fob Danzig Abgeber notierten,
wurden im Laufe der Woche täglich niedriger gehandelt und ſtehen
am Schluß für ready 16 ſh. 9 d. bis 16 ſh. 1028 d., für MaiJuni-
Lieferung 17 ſh. fob Danz 7

Der Pariſer Markt eröffnete die Woche in feſter Hal
tung zu 3728 ctms. die 100 Kilogramm höheren Preiſen, verlief
aber danach bis zum Freitag faſt durchweg in flauer Haltung bei
ſtark rückgängigen Werten. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag
für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm: Märg 49,00 Fr. Abgeber,
April 409,1224 Fr. Käufer, MaiAuguſt 49,75 Fr. Abgeber, Oktober
Januar 37,00 Fr. Käufer.

m

Der Pra r Markt war ähnlichen Schwankungen wie die
deutſchen Märkte unterworfen. Die Preiſe ſchwankten im größeren
Rahmen; zuerſt 25 Heller die 100 Kilogramm höher, ſpäter 1,40
Kronen niedriger, re 80 Heller beſſer.

Der NewYorker Markt eröffnete die Woche in feſter
Haltung, ging dann auf niedrigere Nachrichten e von
4,67 auf 4,52 c. per Ib., für 96 Grad Zentrifugalzucker zurück,
ſchloß aber auf Käufe von Spekulanten mit 4,55 c. per Ib., frei
New-Hork, für r

Das Wetter in Deukſchland war zunächſt überwiegend
trocken, in den letzten Tagen ſind leichte Regen gefallen. Feld
arbeiten haben auf leichten Böden begonnen, auch hier und da
auf ſchweren Böden, indes wünſchen die Landwirte faſt durchweg
mehr Feuchtigkeit, da die unteren Erdſchichten noch nicht
genügend durchfeuchtet ſind.

Dividendenvorſchläge für 1911.

Berliner Spediteurverein Aktien 10 Proz. (i. V.
94 Proz.). Vorzugsaktien 9 Proz. (814 Proz.). Deutſche
Linoleumwerke Hanſa in Delmenhorſt 15 Proz. (14 Proz.).
Norddeutſche Portlandzementfabrik Misburg wieder 6 Proz.
T. Maſchinenfabrik und Eiſengießerei H. ch u. Co. in
Bielefeld wieder 11 Proz. Maſchinenfabrik Germania
in Chemnitz 0 (3 Proz.). Frankfurter Allgem. Verſicherungsgeſellſchaft wieder 125 pro Aktie. Daimler
Motorengeſellſchaft wieder 10 Proz. Deut ſche Nieder
ländiſche Telegraphengeſellſchaft in Berlin wieder
6 Proz. A luminium Induſtrie A.G. in Neuhauſen
14 Proz., wie im Vorjahre. Wickingſche Portland-
Cement- und Waſſerkalkwerke Recklinghauſen
4 Proz. (wie 1910).

e

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co. Ueber
die geſtrige Generalverſammlung iſt in Ergänzung unſerer Notiz
in Nr. 137 der „Hall. Ztg.“ noch mitzuteilen, daß die Divi
dende auf 835 Pro z. feſtgeſetzt und die ausſcheidenden Auf
ſichtsratsmitglieder Exzellenz v. d. Heyden-Rynſch, Kobe
und Otto wiedergewählt wurden.

W. Die Verteilungsſtelle für die Kali- Induſtrie hat der Ge
werkſchaft Bergmannsſegen zu Lehrte eine vorläufige Be
teiligungsziffer in Höhe der den Kaliwerken Heringen und Orlas
zugeſprochenen Beteiligungsziffern (zurzeit 4,20 Tauſendſtel) vom
1. März 1912 ab gewährt.

W. Zellſtoff-Fabrik Waldhof. Die außerordentliche General
verſammlung hat die Erhöhung des Aktienkapitals von
25 auf 32 Millionen beſchloſſen. Es ſollen 7000 Stück neue
Aktien ausgegeben werden, die den alten Aktionären zum Kurſe
von 200 angeboten werden.

Schleppverkehr auf der Saale. Witgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a S. Angekommen am 20. März 1912:
Schlepper Nr. 785, Steuermann Weißbach, mit Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 21. März. Preis pro 100 Kilo 14,00 waggonfrei hier in Leihſäcken. vaggon

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 21. März. Sofort: Hamburg 1t,10

Magdeburg 11,20 April 1912: Hamburg 1d,95
Magdeburg 11,10 Februar März 1913: Ham
burg 10,25 Magdeburg 10,40 Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 21. März. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffe good average Santos.
März 681 September 683Mai Segen 68 Tendenz: behauptet

Zuckerberichte.

Magdeburg, 21. März. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 15,05— 15,25. Tendenz ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 11,50 12,20.

2774 in rKryſtallz ucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack zen ſtill
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 556, 8,15B. Aug. 15,406 15,42 B.
April 15,05G, 15,10B Oktbr.-Dez. 11,35G 11 40B.
Mai 15.20G, 15,22 B. Jan. -März 11,40G, 11,47 V.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 21. März. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 15,956G. Augun 15 4225 G.
April 15 056G. Okt.-Dez. 11,406G.
Mai 15,22 G. Jan. -März G.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 14, bis 20. März 1912.

Tendenz ruhig.

h m e

s er e l n uS e O TKreis S S S zc II BEBeOſterburg. 46 42 83 nSal wedel e e e 44 40- 42 45- 50 46- 50 WGardelegen 38 45 IStendal. a o o S a 2 SL. S 44 48 36 54 60 2erichow II. S S S S S S SCalbe a. S. S a S S S S SWanzleben. 42- 4542- 4742- 45)40 -42 40- 5052- 56 36- 40 36 (27. 32
Wolmirſtedt I 46 44 42- 43 36- 40 44 46- 52
Neuhaldensleben S S 48- 52 2 SOſchersleben S S S SQuedlinburg 46- 48 e 40 48 50 a 40 40alberſtadt. 2 2 a S 7 c 2 S 2rafſch. Wernigerode 46,.51 I 36Liebenwerda 43 S 45 38- 40] 50 48- 52 S STorgau e 42 46 (42- 45Schweinitz III 7 7 n hen wen en un iWittenberg. 88- 44 40- 42 42-43 36- 3945- 4848- 60) 45
Bitterfeld h e ne unSaalkreis e C 7Delitzſch. 48 47 44 45 54 40Mansf. Gebirgskreis. 45- 48) 38- 4250- 5552. 55)
Mansf. Seekreis. bo 45 42 653 S SSangerhauſen 44 43 44 40 50 50.58) 46 36- 3780. 31
Eckartsberga 60 as-s2 45Quexfurt. c u aMerſeburg 50 50- 53 40. 4848- 5850- 61 (40- 42] 86
Weißenfels. 12- 4642- 44) (49- 44) 54 653 l 88

Naumburg a. S. ui. 48- 50 46 -48 48 42 50- 55153- 55) 42 42 85

Hohenſtein 7Worbis 1(44- 451 36- 838) 50 (50- 52]eiligenſtadt 47 38- 4044- 48 50- 5621 38
üd uſen, un 45 42 42- 52 49- 52 un u JLan enſalza. h was 46- 48 r 44- 45 55- 60 52- 54 38

Wei enſee e e 7 u un eErfurt e e un u u u TSchleuſingen 1 IZiegenrück l 44 l 45 l 39 562 52 l 560 40 26
Halle, 21. März. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-kreiſes zu Halle a. S., e. G. in. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 11. März bis

15. März 1912 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 7--djähr.,
1820--1500 Pfd., 48 10 Verk.* 2jähr., 1400 Pfd., 46
1 Verk.*: 8-6jähr., 1860--1590 Pfd., 45 4 Verk.* Bullen:

„Barby 1,79, Ma

j 5--2 jähr., 1480--1300 Pfd., 45 2 Verk.* Färſen: 2Ajähr.,
780--700 Pfd., 41 3 Verk.* Kühe: 7- ja r., 1310 bi1035 Pfd., 45 8 Verk.*; 8 6jähr., 360 1270 V. 4
s, Verk.“; Jähr., 1100 Pfd., 42 1 Verk.*; 7jähr., 1010 Pfd.
41 Verk.*; 6jähr., 1850-1340 Pfd., 40 2 Verk.*; 7jänr
956 Pfd., 39 I Verk.*; 8— 6jäht., 1120 890 Pfd., 38
2 Verk.*; 6jähr.. 1100 Pfd., 37 1 Verk.*; 4jähr., 8.0 Pd.;
25 i Verk.* Schweine: 200 Pfd., 55 1 Vert349 Pfd. 54 Verk.“; 270 Pſd., 63 Verk.*; 337— 222 Pf.
52 8 Verk. 360--210 Pfd., 51 8 V.*; 514-220 Pld.
50 26 Verk.“; 236 Pfd., 48 1 Verk.*; 490 Pfd., 46
1 Verk.*; 300 Pfd. 45 1 Veik.“; 412 Pfd. 42 I Veit
390 Pid., 40 A. Verk.“ Durchſchnittspreis 51,28
per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 20. März. (Bericht der Naumburger Fettvieh-
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 44—-47, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 44—-47, II. Qual.
Kühe: I. Qual, 37—-43, II. Qual. Stiere und
Färſen: I. Qual. 44--47, II. Qual. Kälber: I. Qual.
52--55, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.
T. Hammel: I. Qual. 34--38, II. Qual.Schwetne: I. Qual, 52—54, II. Qual. Tendenz ruhig

Wochenmarktberichte.
T Halle a. S., 21. März. Butter. (WMiitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn dieſer Woche hatten
wir ein recht lebhaftes Geſchärt.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 143 146

I. do. 140 143II. do. 138 139in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Naumburg a. S., 20. März. (Bericht der Naum burger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen ruhig, Winter- 190-—205 Sommer- 205 bis
208 gering A. Roggen: ruhig, guter 184 188, mittel
T feuchter unter Notiz. Braugerſte: ſeſt, gut 210
bis 232 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 202-206 gering AC, feiner
ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 21. März. (Eigener Frahtbericht.)

Unter dem Einfluß des ſchönen Wetters und auf Verkäufe
der Provinz gab Roggen heute ſtärker nach. Weizen ſchloß ſich
der Bewegung an, zumal die argentiniſchen Offerten eher williger
waren und man wieder beträchtliche argentiniſche Verſchiffungen
erwartet. Auch Hafer gab auf Juliverkäufe nach. Mais blieb
behauptet, Rüböl zog an. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.
RKoggen:

Tendenz: willig.
Mat 191,00

Weizen:
Tendenz: ſtetig.

Mai 215,50 Mai 194,00Juli 217 50 Juli 193,00 Juli 193,75
September 204,00 September 176,00 4.

Mais: Rübböl:Tendenz: ſtetig. Tendenz: geſch,
Mai 166 00 MaiJuli 156,00 A. Juli

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: matter,
Mai 191 00
Juli 193,06
September 175,75 .4.

Hafer:
Tendenz: ſtetig.

Weizen:
Tendenz: matter.

Mai 215,25
Juli 217,25
September A.

Hafer:
Tendenz: ruhig.

Mai 193,75
Juli 193,50 .4.

Mais: Rübbl:Tendenz geſch. Tendenz: feſt.
Mai Mai 62.70Juli 256,00 Oktober 62,10 .4

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 21. März. (Eigener Drahtbericht.)

Die über die Lage der Eiſen und Kohleninduſtrie vorliegen-
den recht günſtig lautenden Nachrichten, die Steigerung der
amerikaniſchen Kupferpreiſe und die Feſtigkeit New-Yorks konnten
im Börſenverkehr anfangs nicht zur Geltung kommen, weil durch
Zeitungserörterungen hervorgerufene Befürchtungen hinſichtlich
der Beziehungen Rußlands zur Türkei die Spekulation mißmutig
machten und zur Zurückhaltung veranlaßten. Banken waren
daraufhin nahezu durchweg etwas ſchwächer. Bei trägem Ge
ſchäft zeigten dagegen Montanwerte gute Haltung, wenn auch
die Kursveränderungen ſich in recht beſcheidenen Grenzen hielten.
Ziemlich lebhaft geſtalteten ſich die Umſätze in Canada und
Baltimore. Noch vor Beendigung der erſten Börſenſtunde ent
wickelte ſich in Hüttenaktien unter Führung von Phönix ein recht
reges Geſchäft. Aber die Sorge hinſichtlich der Geſtaltung des
Geldmarktes verhinderte eine nachhaltige Wirkung der Auf-
wärtsbewegung. Der Satz für Ultimogeld hielt ſich auch heute
auf 654 Proz., und dieſem Umſtande iſt es hauptſächlich zuzu-
ſchreiben, daß das Geſchäft in der zweiten Börſenſtunde das Ge-
präge der Luſtloſigkeit trug, wenn auch die vorhed erzielten
Beſſerungen ſich behaupten konnten. Auf die oben erwähnten
politiſchen Befürchtungen legte man ſchließlich kaum noch Gewicht,
da aus Petersburg durchaus beruhigende Privatnachrichten in
dieſer Hinſicht vorlagen. Tägl. Geld 422-4 Proz. Privat-
diskont 478 Proz.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vo 21. März, früh 7 Uhr.

en 53empera oS ha en Wind Wetter T erainr z
druck ratur höchſter niedrigft 3Stand Stan 22

Halle 754,7 2 8W 1 heiter 11 1 S
Torgaul) 754,9 2 8W 1 wolkig 11 2 0
Nordhauſen?) 7655 1 1 W 1 heiter 9 2
Magdeburg?) 764,2 1 ſtill wolkig 10 1 0
Gardelegen“) 754,2 -2 82 heiter 10 -2 0
Brocken?) L 8W 4 l bedecft --1 --5 4

1—-k) geringer Regen.

Ein geſtern über dem Mittelländiſchen Meere gelegenes Tief
iſt nordoſtwärts bis nach Ungarn vorgedrungen und erſcheint
heute als Teilminimum des über Jrland erſchienenen tiefen
Luftwirbels. Jm Dienſtbezirk traten geſtern meiſt noch leichtere
r oder Graupelſchauer auf, heute iſt der Himmel vielfach
heiter. Da der Luftwirbel im Weſten auf ſeiner Südſeite neue
Teilminima entwickeln dürfte, ſo haben wir bei lebhaften ſüd-
weſtlichen Winden wolkiges, mildes Wetter und zeitweiſe Regen
zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 22. März: Unruhig, wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 22. März: Teils heiter, teils

wolkig, etwas kälter, vereinzelt Regenſchauer
Voraußsſichtliches Wetter am 28. März: Trübe, windig, mild,

Regen, ſpäter veränderlich, etwas kälter, Niederſchläge in Schauern

Waſſerſtän de am 21. März.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,83, Trotha Untp. 1,82,
Grochlitz 1,12, Bernburg Untv. 0,90, Kalbe Obp. 1.50, Kalbe
Untp. 0,68. Elde: Leitmeritz 0,44, Autzig 6,75, Hresden
T 580, Torgau 1,40, Wittenberg 2,85, Roßlau 1,68,

burg 1,46, Tangermünde 2,35, Witten
berge 2,06, Hohnſtorf 1,79. Muilde: Düben 0,56.
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Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Das Reichstagspräſidium beim Kaiſer.
Berlin, 21. März. Der Kaiſer empfing heute mitta1234 Uhr das Präſidium des Reichstags. 89 ß

Abänderung des Schutzgebietsgeſetzes.

Berlin, 21. März. Jn der heutigen Sitzung der
Budgetkommiſſion des Reichstages wurde folgende
Reſolution des Abg. Erzberger angenommen: Der
Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Regierungen zu
erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den unter
gbänderung des Schutz gebiets geſetzes vom 25. Juli
1900 das Verordnungsrecht eingeengt und die Mitwirkung
der Reichsgeſetzgebung in einer den Verhältniſſen der
Schutzgebiete entſprechenden Weiſe erweitert wird.

Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages.
Berlin, 21. März. Die Wahlprüfungskommiſſion des

Reichstages erklärte in ihrer heutigen Sitzung die Wahl
des Abg. BaudertSachſenWeimar 1 (Soz.) für gültig.
Die Prüfung der Wahl des Abg. Br.an des Halberſtadt
(Soz.) wurde nicht beendet und wird in der morgigen
Sitzung fortgeſetzt werden.

Die Luftſchiffahrt.
Weimar, 21. März. Auf Einladung der dem Ehren-

präſidium des Deutſchen Flugverbandes angehörenden
mitteldeutſchen Bundesfürften hat Herzog Ernſt
Günther von Schleswig-Holſtein, der Schwager
des Kaiſers, die Präſidentenwürde über dieſen Verband an
genommen.

Die ſpaniſch- franzöſiſchen Verhandlungen.
Paris, 21. März. Zu den ſpaniſch- franzöſiſchen Ver

handlungen wird aus Madrid gemeldet, Miniſterpräſident
Canalejas habe erklärt, daß die von Garcia Prieto abge
faßte und vom Miniſterrat genehmigte neue Note ſicherlich
als Grundlage für ein befriedigendes Abkommen
dienen könne. Der Madrider Berichterſtatter des „Echo de
Paris“ berichtet, eine miniſterielle Perſönlichkeit habe ver
ſichert, es ſei möglich, daß das franzöſiſch-ſpaniſche Ab
kommen bald zum Abſchluß gelange. Jn dieſem Falle wür-
den die Cortes einberufen werden, um das Abkommen zu
ratifizieren.

Die Lage in den Bergbaugebieten.
Beuthen, 21. März. Auf der Friedenshütte der

Oberſchleſiſchen EiſenbahnbedarfAktinegeſellſchaft ſind nach
einer Mitteilung der Verwaltung bei dem geſtrigen und
heutigen Schichtwechſel 30 Prozent gleich 250 Mann der
Belegſchaft nicht angefahren.

Waldenburg, 21. März. Geſtern abend fand eine
Revierkonferenz der Bergarbeiter ſtatt, in der die
einzelnen Berichte über die Beratungen der Arbeiteraus-
ſchüſſe mit den Direktoren der Gruben erſtattet wurden.
Da noch nicht die Ergebniſſe von allen Werken eingegangen
waren, kam es noch nicht zu einem Entſchluß. Heute vor
mittag fand eine abermalige. Revierkonferenz ſtatt, an der
der Sekretär des Bergarbeiterverbandes, Witt aus Bochum,
und der erſte Vorſitzende des Hirſch-Dunckerſchen Gewerk
vereins teilnahmen. Es wurde beſchloſſen, daß am kommen-
den Sonntag nochmals eine Revierkonferenz ſtattfinden ſoll,
der am Nachmittag im ganzen Bezirk Belegaſchaftsverſamm-
lungen folgen, in denen der endgültige Beſchluß über die
ferner zu unternehmenden Schritte gefaßt werden ſoll.

Dortmund, 21. März. Nach der Zuſammenſtellung des
Oberbergamtes ſollten zur heutigen Morgenſchicht einfahren
196 489 Bergleute. Eingefahren ſind 186 505; es fehlten
mithin noch 9984.

Plauen, 21. März. Der ſozialdemokratiſche
Landtagsabgeordnete Winkler iſt geſtern hier
vor einer Fabrik ſiſtiert worden, weil er Streik-
poſten ſtand. Als ihn ein Schutzmann zum Weitergehen
aufforderte, weil er einen großen Menſchenauflauf ver-
urſachte, antwortete Winkler, er entferne ſich nicht. Hier-
auf wurde er zur Wache gebracht, dort aber ſofort wieder

freigelaſſen. r
Pilſen, 21. März. Eine Konferenz der Delegierten der

Arbeiter des weſtböhmiſchen Kohlenreviers hat
beſchloſſen, eine Aufſtellung von Lohnforderungen gemäß den
örtlichen Verhältniſſen gemeinſchaftlich den Betrieben zu
überreichen und Antwort in acht Tagen zu erwarten.

London, 21. März. Der geſtrige Beſchluß des Berg-
arbeiterverbandes über den Geſetzentwurf der Regierung
wurde den Blättern zufolge nur mit zwölf Stimmen Mehr-
heit angenommen. Jm ganzen wurden 140 Stimmen abge-
geben. Die große Mehrheit der engliſchen Delegierten war
dagegen, wurde aber von den ſchottiſchen und Walliſer Dele-
gierten ſowie einer engliſchen Gruppe überſtimmt.

Mit Mann und Maus untergegangen.
Reykjavik (Jsland), 21. März. Der isländiſche

Fiſchdampfer „Gejr“ iſt mit der ganzen, aus 27 Mann be-
ſtehenden Beſatzung untergegangen.

Nachklang zum Czenſtochauer Prozeß.
Warſchau, 21. März. Der Kloſterdiener Zalog hat

an die Petrikauer Gerichtsbehörden einen Brief aus
Chicago gerichtet, in dem er mitteilt, er ſelbſt habe die
Kleinodien des Muttergottesbildes geſtohlen und
nach Amerika mitgenommen. Er habe keine Mitſchuldigen.
Er verlaſſe jetzt Chicago, und alle Nachforſchungen würden
fruchtlos bleiben.

Die Grubenkataſtrophe in Arkanſas. f
Fort Smith, 21. März. Die Bergwerksſachverſtändigen der Regierung haben geſtern abend erklärt, ſie hätten

alle Hoffnung aufgegeben, daß die 78 jetzt noch im Kohlen
bergwerk eingeſchloſſenen Bergleute gerettet werden könnten.

Gerichtschemiker Dr. Biſchof F.
Berlin, 21. März. Der bekannte Gerichtschemiker

Dr. Biſchof iſt heute vormittag geſtorben.
Selbſtmordverſuch aus Nahrungsſorgen.

Berlin, 21. März. Jm Hauſe Gartenſtraße 35 wurden
heute vormittag der 39 Jahre alte Muſiker Pietſch und
die Frau des Fabrikarbeiters Schul z aus Schöneberg, die
zuſammenlebten, bewußtlos aufgefunden. Wegen Nahrungs-
ſorgen hatten ſie Sublimat genommen. Sie wurden
nach dem Moabiter Krankenhaus gebracht, wo ſie bedenklich
darniederliegen.

Berlin, 21. März. Jn der heutigen außerordentlichen Gene-
ralverſammlung der Mannesmann-Röhrenwerke wurde
die beantragte Kapitalserhöhung von 33 auf 45 Millionen Mark
einſtimmig beſchloſſen. Die neuen Akkien werden von einem
Konſortium unter Führung der Deutſchen Bank zu 157 Proz.
unter Tragung ſämtlicher Koſten und außerdem der Koſten der
Obligationenausgabe bis zur Höhe von 300 000 Mk. übernommen.
11 Millionen werden den alten Aktionären im Verhältnis von
3 1 zu 170 Proz. zum Bezuge angeboten. Die vom Aufſichtsrat
beſchloſſene Ausgabe von 10 Millionen 4proz. Obligaklionen er-
folgt nach Maßgabe des eintretenden Bedarfs. Die Werke der
Geſellſchaft ſind auf längere Zeit überreich mit Arbeit verſehen.
Die ſeither vorliegenden Monatsabſchlüſſe berechtigen zu der
Hoffnung, daß auch für das laufende Jahr die ſeitherige Divi-
dende von 1256 Proz. wird aufrecht erhalten werden können. Auf
eine Anfrage wurde ſeitens der Verwaltung mitgeteilt, daß die
mit den Wittener Stahlröhrenwerken, der Balcke-Tellering-Geſell-
ſchaft und den Wormſer Werken getroffene Vereinbarung keine
Jntereſſengemeinſchaft in finanzieller Hinſicht bedeute, ſondern
daß es ſich lediglich um den Verkauf der Erzeugniſſe dieſer Ge-
ſellſchaften auf die Dauer von 30 Jahren durch die Mannes-
mannröhrenwerke handele.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße.

Bank für Handel u, Industrien iliale Halle a. S. Aktienkapital 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver
RKeverven: 32 Miſſſonen Narſc. zinslichen, erstklass. WertpapierenAlte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 21. März, 2 UVhr nachmittags.
A.

Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
Wechsel-Kurae. 4 Oesterreich. Papier III

e e h Portagiesen aniſ. A. 8735Austerdam kart 160 5 Rumönen zmort. 1903 e 101,00

n e. P e eaſien 80. e0 do. 1898 JAepenhayon do. III 112,10 Rasren 18860 e e e 90,60
Chr. In lordon LIIIIIIIIIIIII 20,455 3 o. 1894 Jle ork Flrta ehe 419,00 4 do. 1902 9010Checks u Patis 81.05 4 do. 1905 e 22202 100 5046wealn kurt IIIIIIIIIIIIIIII I 80,70 85 Schweden 1686 90,50
len kur 84,60 4 Serben amort. St. Anl, e 84,64o de Janeiro auf Londen 16 W e g. e 9390

r o. Thif. 0 e 90.25Geldeaorten- Tirtenloze 49)0 Fr. 169.60
Oemterrelchiche ofen. 54.70 e Wugsr. Geld gr. 91 60Uamlzche do. e 215,90 4 s mittel e 9290Sourereigas e e 4 do. kl. e 93 0020 Frant:-Stücte 16. 23 4 Unyger. Aranen 89.20Awerſtanſscht Hoſen 420. 75 (0. Jfazrenie 97 7760
III irthe Co. IIIIIIIIIIII 80,65 8 o. kiter. Th. Anl. III

e 88 e 22 III 108.25on ensr lav. Anl. 92,10Hel!ündische 60, M IIIIIIIII 169 25 Plsenbahn-Ak ten.
lallenlsche do. 80., 60 v g4Schwalter Co. 80.85 Halberstadt-Olaukenburg III 99.10

Hefe -Heft net 66.50Lädech-Büchen GGIIIIIIIIII 184 75Dentschoe Antelhon.
4 Prox. Deuifsch t kchantan bahn 222222 IIIIIIIIIII 133.504 r wen 157 Agem. Deuische Klaindahn 134,90

Ig. 40. 90 40 An em. Lokal U. Straßenbahn e e 164 25
s e. u vo Klektrirche Hechdahn [139.70r. e h e 55do. ä I arger ira enbahn 1 2,30s e. 49 Hagdebarger Strassendahn 182, 25
8 h0. o. 8130 Franzosen alt. 78 Da Staats Anl, 190 en. 12 89.50 Lembearden n 173,

Preusche Lbeiranwelzungen 100, 10

t er. Staat In Warschru- Wiener ez n Ha. 8332 nimers an bis 108 o
Uambarg. Stautz-Rente 8980 Fantéa Fach e 386,5036 do. dmort. 1887. i ltalienische NMeridieonaldahn

äe. Fienſr- in. m. 1860 79 80 a heimerrbata
4 Fr. Herr. Fizatr-Ini. 99 an. 09 190.00 Laremd. Prinz Heinrichbahn 156,50
8 1896 i905 78 30 West-Slziltanische 222 e 72,70EBalla-Hettztedter Obl.

do.

s Achtieche Staatr-Renſe 8130
Elsenbahn- Obligationen38 Rheloprovior 8 9. 4en 25“ cenr. 88,90do. e 7 5556 Hurlner 1889 es Prox Mordbausen-Wernigarode Ob. 93 00

54 rp 1903 1901 Flsenbnhn-Prioritäten,.
1895 3 4 Proz. Böhm. Horäd. Gold 0b). 95.10

8 Halberztadt i897 4 HDetlett. Gold P. 94 25Halle 1900 1 g. 2 conr. 9090 8 Zdux-Preger Gold Obl. 76.20
3 l. 1886, 1392 e 77 2,60 Sädöstr. Lombarden Pr. III 54 80

4 wang. Dombrowo Pr. 99,00
Hostas Rjlran Pr.
Transteukmische 6 Pr. 76.75
Wladitawkat 1897 Fr. 89,00

Flanaoricke, er F.

4

3

4

t

r 5 do. 2. Pr33 Rer- o. Neumörter ate 99,50 Italenische Eitend. Pr.

3

4

4

e. Comm.-Obl. 89.00 do. ittelmeer Pr.in landichefiſ. Ientr.-Pfdr. 9980 Port. kizenb. Obl. 1688 77,75
i. e. 88 75 Rorth.-Pac. Pr. LienIII 80.80i. 4d. J. lonis u. S. Fr. Raf. 1951 80.00S alte 100 700. 89. 30 Schitrahrts-Aktlom.

e 80,50 Uemd.-Amenit. Pateff.Es. dere c Reräddeutzche Ueyd- Akt. 104 10
Ferein. Elbe 4. Saale-Schitt. 6850h Steatopapfore- III III 217,258 Acymin gen e Bank Aktien4 d IIIIIII 97,750. ärdere e 7än. é5. h 9850 jerſ. fenäel:

chynen 1806 ſ. 100 60 er. üyy. t.
Zer HMärk. klderfels III 150,50

IILIIIIIIIIIIII 170,60lit. 118,502 100, 60 Zresl. Dirkentob. abg. 108, 101608 94.00 Kemmerz- Dist.- RR. 115, 25l. 24590 üarwaſüäter 6t. Narttt. 124.001,78 Green Ronoye 5550 Desznuer lander-Bh. 113, 25
I Dole III 58.40 Boutsche Bank IIIIIIIIIII 261,5930 (e. er. IIIIIIIIIIIIIII 47 10 e. Ueberten-Bant 164,0048 Hapaner F. 1905 e 95.25 Birkente-Aommenuit-Ant. h 168 50

35 ltaliener Rente III n n Orezäner Bent IIIIIIIIIIIIIIIII 155,80
Mexikbgner I IIIIIIIIIIIIII 7 kzrener Ureal III 161,75

le. 100. 609.30 Beiheer Grundtredlibt. 171,004 Ferkerreid. Feld 66.40 Leipziger Hredianztaft 162, 00
Ca. ren 89.50 Vagärdarger dankvergin 115, 26
t e. 98.20 Mittels LIIIIIIIIIIIII— 118,50

Mitte Jeufsche Privathand 123,60 Harrer I. o. 6. un 51,40
Heedaſbank für Deutſchland 121,30 Hamre kis. o. St. 1I71, 25
Desterr. RKretitanstalt alt. Heinrichshall e e 126,25
Patersborger Diskontohant 211,25 Hemmoor Portl.-Dement 134,60
Preus. Bodenkredit-Bank 159,00 hibemia Bergw.
do. Tentral-Bodenkredit 192,50 Hildebrand Mühlen 158. 75

Raſchshant h 136,90 Hirsch Netall re eder 132,60Ross. Bk. f. aus. Handel 157,25 Höchster Fardwerke. 555.00
Söchsigche Bant 155, 75 Hoes d Stahlw. 816 50I. Schaaffhaus. Bankverein 129,50 Hobenlohe-Werle. 185. 20Schiesischer Bantrerein 153, 75 llse Bergbau 438, 45
Wlener Bankverein Kahl Porzellan 329 a0Keſiw. Aschercleben 171, 25

Braueroſ- Aktien n 245 25Böhm. Brauh aus 145,75 irchper a IIIIIIIIIIIIIIXä 399 75
deditche Bierdraoerei 10775. rig Wilhelm ebg. 256. 00

Paltenhofer 888.75 t eSchöneberger Schlebbr. 227.40 Hördisdorter Zucker e e 142.00
Schaltheis 255 00 Kronprinr Ohligs III 312,00Rerkales Masse 17000 RKytſbäuserhütte e e 208.00
Älostarbregerei Rödarbof o09.00 labmeyer 8 Co. 147.
Ueipriger Drauerei Rieback 183.,75 Lapy Tlefdehr. h 24.00Vereit. Aen 108. 10 laurabdiie 173 oG IIIIIIIIIIIIIIIII 142,20Leopoldshall [173,09Imcdezetrle Papiere o. St. Pr. III 117,90
Akkomolaforen-Fabrit 369., 50 Eoene S (0. 287 80
Aifien-Ges. f. Anilint. 387.25 lübecker Marchinen 92 25Adler Portſ. Cement 188,00 Magdeburger Allgem. 633. 109. 50
Ahgem. Berſiner Omnibus 160.75 Nörk.-Wertf.-Bergw. 128,50Allgem. Elektriz.-Gesellschaft 255,25 Haschinenfabrit Boe 140,00
Ammendorfer Fapierfabrit 412.50 Milewicer Elzen 100,60
Anglo-Kontinental Gueno. [115.,75 Feue Bod.-Ges. 125, 10
Anhalt. Rohlenw. 161 80 eder Kehlen 205, 90de. Vorzugzakitien. 115,25 Hienburger Maschinen 73 59Buer 4 Ftein h 430.,00 Nordd. Wollkömmerei h 144.00
Bank fär “prlt- u. Prod.-Handel 394.90 Oberschl. Eisendahnbedarf 101,40
Baſgmenn lebt. 162.25 e. kisenindustrig. 85,25Berſ.-Anh. Masch. 174,50 e. Kebzwerke 167. 10Berliner Floktriz.- Werte 192 00 da. Porkland-Dement. 172,00

do. Haschinen-Ban 283, 50 Orensfein 8 Roppel 207,00
Teroburger Maschinen 74,60 P Olaviminen 250]00
Herren Bergwern 118. 60

Rhein Metalle. 90.00Zeton- u. Monierb III 161.,00
Ljelafelder Maschingn 161,2 A. e. F. 91,50Bizmarckhütte e 137,00 RKhein-Haszao Bargwerk. 3083.00
Fochuwer Gobstahl er 223,90 Rhein Stahlwert 165.7
öhler o. 212,25 Riebeck Monfanw. 197.00Uraanzchw. Kohſe e u 225.90 J Fombocher Hütten 174,50

a Hohls Str. 226,25 Rositrer Braunkohle 123.70I Juts III 206.,50 9. u e. 141,00Zadgra 198,50 Sachs.- Thür. Hrauntohle
Bufrke Co. Metal! III 111,00 do. do. F. III 7Caroline Braunkohſe 4132,00 Ichu. Wehttuhl-Fab. 256.75Chem. fabr. Buctan [189. 100 P Saline Salzungen 112, 00
Cöiner Berger 460, 00 angerh. NMazch. e. 18480Concordia Bacgwark 00 S axvonia Poril.-Zement. 141.75

do. Spinnerei 137,50 Schering Chem. Fabrik 228 80
Consolidation Schalts 355,00 Schlet. Zink 388.75Cetiburer Masch. 2 III 75,50 Schler. Portl.-Zement III 145 00
Cröliwltrar Papſertadrit 188,50 Schneider Hage l167. oo
Desxaver Ga: 204. 00bunte Aen alen li27. o cone 16100

e 4 In 1900e en Avleine 902 9Doriſ,Zasferr. ren Da Spanische Anleihe (Zubere) rBerliner Handelsgerellschaft 170 J TEärkaon, neue unif. 7
Commerz- nd Diskontabant 115 Türkieche o 169Darmetadter Bann 123 Uſhgerische Rronsn
Dentech Bank 261 Lechemer 6ubstahl 224Dizkonto-Keommandit e 1868 Dectech-Iuxemh. V. 181

Hetimanger W on c.

faflonaſbene 121 Hebenlohr- Werte 1855
Schaaffhausenscher Bankverein 129 kaur hie 173Russ. Bank f eusw. Handel 157 Gbertchles. kEirenindustrie eWiener Bankverein khbnn Abt. 250lübeck-Büchner nein. Sie. 165Besterr. Steatsbdahn III 77 Rombeacher Hütte e 174do. Süd h 17 Gelsenkirchan 189Anmol. Eire bahn (50 Kapenet 194Baltimore aud Ohie 105 Große Berilner Stratendahn 184
Canada Potifit 236 Hamburger Pabketfahrt 140Orienthahnen detriebs- G. 151 Hansa Dampfschitftahrt 217ſtaſ Meridionalbahn er lioyt 104.Ital. Mihelmeerbaba Itoct Oynamt.. 1833Pannszyivanis 119 kenLaxembarg. Printe Henry 1567 Deutsch-Uebertee-Elekt. 17724
Warschau-W ener Eisenb. 1vHiemens 4 Helske 2327309/, Deutsche Reichsanleihe 84,40 I Oturi- e
42 o Cbinesen 1898 Tendent: fest.
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 21. März, 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankhause Panl Schamuseil Co-, Male a S.
Prox. Dividende vorige letrte
8 Füchtirche Rente
392 do. Slaafranleihe
3 leipriger Slaätanleſhe

358 o. v. 1904

Hallesche Straßenbahn s 532
81.406 Leipriger Elekir. Stradendahn 5 5 i 135,50b
95,506 Cröſiwifrer Papferfabrit. 12 12
94,15.3 Dörstewlta-Rattmannsdorfer St. 0

d89,30B o. do. Vor o 0 40,0064 (Cröliw. Paplerf. Ob Nieſchertsche Eraugkohl. A.-6, 10 8 182,256
4 all. Strasenbahn-Obl. Fſavtiger Tockerfabrik 1415 147.006

96,802 ffalſerhe Tocker-ßaffinerie 10 15 189 256
Kördisdorfer Tuckerfabrit 12 10 142,006

95 302 feipriger daumwoſitpinnerei 10 12 226. 90B
o5, 100 Vierdrarerei ſledeck O 10 185.,758
101,406 o. Kammygernspinnerei 13 10 164,256
101,008 e fiaitkadr, Säteuditr o 90.008

4 Haak Gewart.-Odl I.
do. 4s. 1893

4 We 18974 10. do. 1902
452 la. de 1908

u

S c S O

t t t

b. 96.90B apngfelder Rorg (0 110. 751b64 Teitrer Paraffin-Obl, 96 000 poriſand-Zementfabriy Halle. 0 0 093.006
do. a 100,606 gführ 8 Co., Rammgarnspinn. 165 14 169,000

ypo!henbant Leipzig Fbüringer 638 i616 2781500Ptdbr. X unkündb. dis 1914 (099206 ffftel 5 Kräger, S. Wollgarnf. 10 10 148,50B
39 Kommunalbank für Kur. J Warnshans. Rammgarnspinn. 12 10 140,00B

Sachen An.-Scheint 94,750 feier Perafin 10 10 19500Ble 100 500 j5chs. Emaiſierw. verm. Gnüchtel o 10 164,00B
Aicttfon. z 18 17 191,006J J rw u 7ſnhig- feplſſter k. M. 9 ſie von arg ze

Allz dines Rred u in r 162 h in Je i u von

i e e t ehe udenen 18503 Kannergiei 8. ren 8 9 so do
da. Bod.-Kred-Anst. 7 7 139.,500Krode Ualpriger Sirabendeha 10 10 209,000 Tenöent: ſest.

F. A. e 181,20 Siem 7 won 4 III 177.75 nen —IIIIIIIIIIIIII Da ge Preisnotierungen ki r Knxe v on 2 März 19 l 2. Tendent: ruhig
Co. Gazglühlicht 653.80 Statt. Chem fFabrit 157.75 Mitgeteilt von der Mitteldentsehen Privatbank, Haite a. 8-
do. Aadelwerte 127.00 J Stfetfin-Bredomer Portl. Tem at 10950 Hachtr. Anged Keilligenroda 9650 9800
do. Waften o. Mua. (421.00 Steftin. Chameone 229.75 Aer Von Aktien 8890 9090 eimboſdshausen 250

Denderzmarch-Hütte corr. 298.00 Steti. Volian h e 210.,75 Aäler-Stamm-Attien e Heldbarg- Aktien 70 7 1 90
Dynemit-Trust b 188.60 Stöhr, Rammgarn III 169,50 Adolfsglück-Attien h 7 7 7 7 Heldrungen l. III 1275 1350
Eüendurger Kattun 65,50 Stollberper onkhütten 133,50 eranderthall 11700 11900 eldrungen II. 1300 1375Eintracht. Berg 490, 00 Yfraltunder Spieſtarten 143,60 Veſenrole s6800 7100 Fermam I 1950 2050klektra Dresden IIIIIIIIIIIIIIIID 122,10 Terra III 122,60 Bismarctzhall-Vort.- Aktien 10996 112 Hamboldt-Kohlen DBDoDBDBDB BI 1450 1500
m r 171. 40 t r (279,75 Eruckdorf- Nietleben e 3600 Immenrode 5100 5200ten e. Jl 278.00 Hutboth 14600 15000 jobanpashail Siso S250Fraurtüdt. Zockerf. 226,50 M III h 68,25 Carlstand ehe 6800 7000 h 130 131
R frister. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 235,00 Titel Rrüger 2 III 142.,75 Carlshaſ III 1850 1900 Moltkeshall BI T 77 77ben Eizenv. 194.,50 Uneon, Fabr. chem. Prod, 391.,75 Desdemona ehe 7 77 Hordbäöuser KHaliw. 116 118Gelsenkirchen 198 60 Unter den linden, Bauges. 170 80 Deutchiand 4650 4800 Regizer Braunkohlen. 3025 3100
Gesellzch. f. elgvtr. Untern. III 180,80 Varziner Papier III 181 00 Ein keit 6850 7 R dendert BI 3425 3475Liaariger Zucer. 148.25 Yerwehler Portl.-Zement. 241,50 kri richrdall- Aktien 1295 132 Sachten- Weimar e 8150 8250

ine erke. 3231,00 Wegelin 8 Höhe 195.40 Olückauf-Sondershauzen 2100 22000 Steinſörde 78 59Uelerde Utchinen 41775 Jenteregele Aal [192.50 Frorrderreg von FSaehten 9850 9980 jnitmündte 6850 7000
Mann. Baagas. Str. 2275 en. Bradteind. 185,25 Sümdertdel 8100 8200 ſſegirſes i. 6650 6800Henn. Masch. 4t.- Pr. 1. o. 879,25 Co. Mabiw. e 59,50 Uallerche Ralbw.-Artien 7990 71 Teuiena. 85 8724
ardart. es dann. 142.10 Fittene Gobstab] [191,25 Hander, Rail- Ktſien 275 ünngas „2000NHarpener Sang 182,60 Wrede Mölzerel 71,75 Manss-Silberdarg 7 76930 ine 11700 12200Hanwann 8 Masch, e 154 75 Leitzer Ung. h 802,00 Hattert-Vorz.-Anilen 130 D 13 2

Bankhaus Pauf Schausseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Filenburg.



Rakanistraese 4.
n von Sehraukkächern (Sales)

Wertpapieren,

unter Mitverschluss
der Mieter,

Aufbewahrung u. Verwaltung von
Dokumenten ete. [5087

Butgesgennahme von verschlossenen Depöts.
Besorgung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 21, März 1912.

S ins Dividende8 Kursc lauf yorl, lehte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen, 9496 e entiche Tr tanleite nukündbar 1918 4 ver Kied, u 101 o0

99 do. 3 o. 0990,4063 s do.ren III 101,800e vent e e rve e 3 do. 777alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 a. u. i sos
alleſche Theater Anleihe von 1883 s n. o 32.000e StadtAnleihe von 1886 352 u. i 95.50
d 8 von 2592 z i e ao. von 1900 Serie 1 u. (7 7 dungdo, do. von 1900 1 i 7 D 99,900do. do. von 1205 4 a n. i 7.808do. do von 1910 4 u. a c 100,25BStädtiſche Zoologiſche Garten Anleihe 83 u. i 22.906

Akener StadtAnleihe 32 m u.Erſurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901. 8 u. i 323008do. v. 1893 u. 1901 i i u. i 23.0002 do. m v. 15683 m. i 33
do. d v. 17 re r u. o 235800do. b. 1905 deDawerjtadter Stadt Anlelht e. 34 do. 0290,900

do. 1097 u. 1902 372 verſchied. 89,500Leipzi x a ein v. 1908, Em. 1911 4 u. 100,250
Naumburger Stadt-Anleide 1889. s n. 209506do. 1897 u. 99. 3 do. 89,900n e F 1900 r 3 do e 55ordhäuſer Stadt Anleihe von 1908 u. 7 rWeißenfelſer bare von 1887 u. 100,006

do. von 1909 4 do, 100008Herbſte Stadtanleihe e i u. 91006
Pfaudbriefe.

Landſchaftliche Zentral-Pfandbrieſe s u. 8e58,503

do. do. e do. I 7et ſche tand chaftliche Pfandbriefe do. 1100,706neue do. 1209,30B8 8 de M do. S 88,256e wutSaat ſche entenbrieſe t 3 verſchied. 32308
Sächſiſche Provinzial Anleihe do. 33,000UnſtrutReg. Anleihe (Bretl.Nebra) s e u.Magdeburger Pfandbriefe l 4 (100,50B
Eiſenbahn n. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn 3 a u, o 839,00B

do. pon 1900 a u. 99,50Bre do. von 1911 4 u. 959,78B
BergwerksAnleihen.

rn »Nietl. VergbquVerein hyp. Anleihe 4 J u, 9227,906
unt. 1914 A. r 1100.006gonſeldierte Halleſge Pfännerſchaft 4 2896 00b

Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. l. 42 z8 1100,006
Deutſche Grube bei r Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp. Linl. a do. 1100,006Gewerkſchaft Leonhardt b. Flenttebenttnt. 5 u. I o
Hrube Auguſte bei Bitterfeld a I u. (101,005Mansſelder Vewerſſchaſt- Anleihe von 1883 4 do. 25,306

von 1908 do, e 097,60B8 8 von 1908 4 do. 100 906
do. von 1911 452 a u. o v 100,906waupröurger veaztohln r Hyp.Anl. 4 u.

p. Anl., rückz. 102 47, u. 7San Zvwäür. BraunkodlenVerw. v b /7, u. 096,006
z 5 l. rückz. 10290 4 orückz. 1029 4 u, rn „90Waldauer Vraugtotien, rückz. 1029 v 4 u do. hie 2526,000

de do 4 do. 11101.00b6werſden- Weizen Braunk giüieihe v. 1800 u. 356,906
v. 1898 4 u. 096,00608 8 v. 1907 4 e u, r 7 0

rückz. 10 a u. 11100.603 ver a u, eolaregabrit r 4 u, i 95,500
do. rückz. 1029, Ah do. (100,500Anleiten induſtr. Geſell

aAmmendorfer Papierfabrtr walten u. e 7
do. do. 103 al do. (101,000Bernburger Maſchinenfabrik u 103 a do. 100,00B3Cröllwitzer Papierfabrik es do. 7

Cröllw. Papierf. Aul rückzahlb. m. 1039 4 do. 100,256B
Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 103 u. 10 100,75BEiſenacher Iwutwgern, z innere Hyp. rin

rückzahlbar mit 102 50 do. (100756Eiſenwerk Schafſtedt S 5 do. 1101,250Fabrik landw. Maſch. f. Sunmermann u. Co.

e vo. 285,2585fenler zie byp. An unkündb. b. 1915 do. 922
Gottfried Lindner Hyp. Aul., rück 102 do. 100. 750Gottfr. LindnerAnl. v. 1912 untünd. 1916 h u. 106.268

Bank-Aktien.

alleſcher Bankverein 9 156, 0006par und Vorſchußbank. e 4945290,006
ß BergwerksAktien.

Dbrl ewi Rat wannsd. Braunk. Jnd.-Akt,. o

do 4 0 rRiebeckſche Montanwerke, A. re 77 4 z 12312 106,006
Waldauer Braunkohlen A.G. rhleicit et 4 r 12 12 210,50b
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen kl. 4 11 11 197,000Zeitzer Paraffin u, Solarölfabrik 4 o 10 185. 00bB

JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 22 115.00BBernburger Maſchinenfabrik o o hErduwiger c n 4 S 1500.756do. junge 4 12 T pEonrerner Malzfabrit 4 io 155,006
Eilenburger KattunManufaktur e 5 3687,506
Eiſenwerk Brünner 8Wlauetger Huckerfabrit o 14 15 148,000Halleſche Aktienbierbrauerei. zuſ. gel s 10 o 4006do. Maſchinenfabrik 4 I 303830 odo. Portland- Zement. i 0 o 093,000irre e ererte 4 Z 27örbisdorfer Huckerfabrik i2 105Kyffbäuſerhütte Nr. 1- 1000 s 12207.006Kyffhäuferhütte Nr. 1001--2500 1 12 190006Landsberger Malzfabrik o 131.732Vottfried Lindner 7 7 133 506Niemberger Malzfabrik o 9 aNienburger e natzeret e e e 0 o 8 106, 00B
Wegelin u, Hübner I 12 13 195,006Himmermann u. C. e 7 0006Vorz.Akt.. p 78 85,006Zeitzer et r 1118s SZuckerraffinerie Halle 4 10 138,006
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

hre Hettnrdier Eiſenbahn Aktien La. A. 3 3 66, 00Bdo. do La. B. 4 3 365,90BHalleſche Skeahenbayn Anen,“ Iſfr. 8. s 65 91,006

Kuxe. AbschlHruckdorſ Nietleben an. gerein. ohne Zinſen 350 33006
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft S do. (6410.4700, 00B

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.
[„JSt è

Ausführung sümtlieher daubgevchaltiehen Zransaktionen.

Mitteldeutsche Privat-Bank, v
poststrasse I2, Telephon 1382, 1883, 1692.

9 rüiais Halle a. S.

Debet. Gewinn und vVerluſt-Konto.

u n r r. e

Colbe

Riedel.

Halle a. S., den 31. Dezember 1911.Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co,
Kommandit- m u auf Alten.
r g.

Vorſtehende Bilanz iſt geprüft und richtig befunden.
Der Aufſichtsrat des Halleſchen Bank-Vereins von Kuliſch, Kaempf Co.

v. d. Heyden-Rynſch. Haaſe. Hoche. Keil. Kobe.

Goethert.

Nette. Oſterloh. Otto. Reinicke.

W 5 rAn Depoſitenzinſen-Konto: Per Gewinnvortrag aus 1910 9623u n rig im Depoſiten u. Scheckverkehr 617 312 60 Zinſen m 1980527.10 W

nkoſten-Kon EB ver hGehälter, Gratifikationen u. ſonſtige Unkoſten 29 152 60 verausgabte Zinſen 47870.45 1 491 656 65
r ein recht gplich der Talonſteuer 180 579 10 Dikent Rat

run Skont, Proviſion uſw. anß e i bung S 7 W b W feln an Mk. 660 812.45Gewinnüberſchuß 1911. Mk. 1521 58375 ab Jan erbobener
Gewinnvortrag aus 1910 9625.20 1 531 208 95 EffektenKonto:

Mk. 1 531 208.95 ommiſſion, Zinſen und Gewinn an EffektenZur Verteilung wie folgt. vtetenas fremde Rechnung 209575 55

enne eTantieme 18264320 1523 653.95 Agig ume e 55Vortrag Mk. 7 555. Treſor-Konto:Mietsertra o 10 002 309Hausmiete-Konto:

Mietsertras 6 7002 787 o4045 787 010Aktiva. Bilanz-Konto. Rassivn.d guase k. GiroKont r er gettiengaputgt J
An Kaſſa- und Reichsbank-Giro-Konto: Per Aktien- Kapital 153 000 000an o 591 645 05 n r e ree e onto: e e à 1 J 520 21 5Eſter Wige rhſeln I 7040 417175 ne Fnto 382e enK onto: ſe epo en-Konto 22e Aen des an eigenen Effekten 1552 511 75 3 re 3600 ins

Lombar nto:8 A Aus C rre Darlehen gegen Unterpfand 3 834 112 45 5 Weg auf im Jahre 1912 fällig werdende Lg

Agio-Konto: gchrel 62 266Be an Kupons, Sorten und verloſten z gu1 40 e Vater Anteritnhezngsfonds e

elten t ende-Konto 1 e 22 270Kouto-Korrent-Konto 1: Dividende-Konto 1909Debitoren Mk. 28745506.70 r FDividende-Konto 191909 3021Kreditoren 687 21 918 27705 m r Konto: Mt. 96220eſtvortrag au 325.2Ka i tortgent: o n Mk. 15796 304.90 Gewinn aus 1911 15321583.75 1531 28
Kreditoren 427 228. 15 4 369 076 75

Effekten des Beamten-Unterſtünungsſonds 19697 10
Frundſtücks Konto

Utenſilien Konto 12 65041 003 57930 41 003 57939

15091Bilanz der Mitteldeutſchen ECreditbank
per 31. Dezember 1911.

Frankfurt a. M., den 20. März 1912.

Dividende für das Gef ahr 1911 auf 6 fe
Der Dividendenſ

ür 1911 kommt mit M.afte

in Frankfurt a. M., Berlin, Eſſen

in Friedberg i. H. Marburg eAgenturen in ne nd Buhba
in Baden-Baden bei

der Firma M. M. Warburg KAbteilung Becker K Co. h in bei derotha bei der Sinn n T üringen vormals B
der Firma Moritz
in T nach und ußenDividen d er neEinreich nder zu verſehen.

ankfurt a. M., den 20. März 1912.

bei der Ban

Der Vorſtand der Mitteldeutſchen Credit-Bank.
In der a abgehaltenen 57. ordentlichen nene unſerer Aktionäre wurde die

ſtgea 50 für jede Aktie zu M. 300,
1200 zur Auszahlung.

an unſ eren Ka
n commandite Baden-Baden

in Leipzig bei der Allgemeinen u
Weis, Herz K. C

Artes K
iegmund

uppr zulmann, in See bei der
commandite

Die Einlöſung der Dividendenſcheine e. von Veute ab:

Ruhr, Fürth, Gießen, Hanau, München Nirnhgrgpnd Wiesbaden bei 37 T Niederlaſſungen, a bei Sffelrag, Depoſitenkaſſen un Wechſel ſelf

ffenba a
en vormittags

See

eyer K Di

M. und

ſchatt,

AKtiva. Ab 5 Passiva. A. 5Kaſſe, fremde Geldſorten und Coupons 4836 22922 Aktienkapital 60 0900 000
Guthaben bei Noten- u. Abvechnungs Reſerven 3657 74982Banken 1 168 22117 Kreditoren 102 741 54927Wechſel und uünverzinsliche Schatz Akzepte und Schecks 47 456 30989
anweiſungen 30 364 78390 außerdemNoſtroguthabenb. Bankenu. Bankfirmen 4657 867 51 Aval- und Bürgſchaftswer

Reports und Lombards gegen börſen- pflichtungen Mk. 7 427 725.77 le
gängige Wertpapiere 26 438 183 95Unerhobene Dividenden 8 02050Vorſchüſſe a. Waren und Warenver- Reingewinn des
ſchiffungen 5 840 596 11 Jahres 1911 Mk. 5028 318.32Eigene Wertpapiere 11 219 n Vortrag aus d.Konſortialbeteiligungen 9 3855 318 44 Jahre 1910 Mk. 43318.11 5 071 636 43Dauernde Beteiligung bei anderen
Banken und Bankfirmen 2 194 488 70Debitoren in laufender Rechnung.
a) gedeckte Mk. 105 031 390.735
b) ungedeckte 20430 628.63 [125 452 019 38
außerdem Aval- und u ſchafts
debitoren 27725.77Uebergangspoſten unſerer rer

laſſungen untereinander 255 350 28Bankge äude 5 494 774 10S Immobilien 512700Mobil liar 7 4 7 7 2 7 7 u 105 513 16
230 935 256 89 230 935 256189

Gewinn und vVerluſt-Rechnung per 31. Dezember 1911.
l

Unkoſten GewinnVortrag aus 1910 43 318 11a) Gehälter und Geſchäftsſpeſen 2368 144 13 Zinſen, abzüglich der gezahlten 2 197 141,66
b) Tantiemen der Filialdirektoren, Gewinn aus deutſchen u. fremden

der Prokuriſten und der Vorſteher Wechſeln 1562 48879der Wechſelſtuben, ſowie Grati- Proviſionen 2543 972 80fikationen und Teuerimsszulagen Gewinn aus Wertpapieren undan die Beamten 495 35398 Konſortialbeteiligungen 1 859 130 12
e) Steuern. 400 544 18 Gewinn aus dauernden Beteili

Beiträge unser bei Banken und Bank-zur zenſionskaſſe unſeres Jnſtituts 2 057 29 rmen 158 901um Beamtenverſicherungsverein des Kleine Gewinne und MieteinDeutſchen Bant- u. Bankiersgewerbes 18 038 38 nahmen 83 879 47

Abſchreibung eauf Jmmobilien. 33 057 56Reingearnn
erteilung:Zuweiſung an die Reſerve 98 987 41au erordentliche Abſchreibung auf

pobiliar 105 512 16giwense d. außerordentl. Reſerve 250 000
uweiſung an die Mobiliar- 5 100 000

i Dividende auf Mk. 60000 000Aktienkapital 3 900 000Tantiemen an Aufſichtsrat u. Vorkänd 568 571 98
Vortrag auf neue Rechnung. 45618
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Freitag

Landeszeitung für die Provin
Provinz Sachſen und Umgebung.

Major a. D. Rittergutsbeſitzer Graf Max
von Wuthenau F.

Trauerglocken verkündeten am Mittwoch das Ableben des
ourch ſein einfaches, ſchlichtes Weſen und ſeinen biederen, echt
deutſchen Charakter in den weiteſten Kreiſen bekannten Grafen
von Wuthenau auf Hohenthurm nach längerem, qual-
vollem Krankenlager. Durch ſeinen ſtrengen Gerechtigkeitsſinn
gegen jedermann als langjähriger Amtsvorſteher, durch ſein wahr
haft chriſtliches Weſen als Kirchenpatron und ſeine echt menſchen-
freundliche Geſinnung gegen Arme und Notleidende hat er es ver
ſtanden, ſich die Anhänglichkeit weiter Kreiſe zu erwerben. Der
Verſtorbene war Königlich ſächſiſcher Kammerherr, Fideikommiß-
beſitzer, Rechtsritter des Johanniterordens und ſtand im 78. Lebens
jahre. Vor kurzem erfolgte, wie wir berichtet haben, ſeine Er-
hebung in den Grafenſtand. Jm Anzeigenteile der heutigen
Nummer werden Nachrufe veröffentlicht, die von der Wertſchätzung

des nun Dahingeſchiedenen und von der Liebe zu ihm Zeugnis
ablegen. Die Beiſetzung erfolgt Sonnabend nachmittag 3 Uhr in
Schloß Hohenthurm.,

Ein Geſchenk des Kaiſers.
Der Kaiſer ſchenkte der Lutherhalle in Witten

berg ein Reformatorenſtammbuch, das ihm kürzlich
ein Privatmann, der es auf einer Auktion für 25 000 Mk. erwarb,
zur Verfügung geſtellt hat. Das Album iſt eine in koſtbarem
Leder gebundene Ausgabe von Melanchthons loci communes.

Beſuch des Herrn Oberpräſidenten in Wettin.
Am 19. d. M. beſuchte der Herr Oberpräſident unſerer Provinz

Exzellenz v. Hegel in Begleitung der Herren Regierungspräſident
v. Gersdorff, Landrat von Kroſigk und Regierungsrat Ulrich die
Stadt Wettin. Die Herren beſichtigten unter Führung des
Herrn Bürgermeiſters Fuhrmann die Stadt und die Burg, die
zu einem Jnvalidenheim umgebaut werden ſoll. Da der
der Stadt zu dieſem Zwecke zur Verfügung ſtehende Fonds bereits
auf über 400 000 Mk. angewachſen iſt, ſo ſcheinen ſich die Burg-
pläne bald zu verwirklichen.

—-küwüüA Ü—„.her

Der Evangeliſche Pfarrer-Verein der Provinz
Sachſen

hält ſeine Provinzial-Jahresverſammlung am 18. und 19. Juni
in Burg ab. Anträge und Berichte ſind rechtzeitig an den Vor-
ſitzenden, Herrn Superintendenten a. D. MendelſonSee-
hauſen b. Wanzleben, einzuſenden.

Der landwirtſchaftliche Kreisverein
von Merſeburg

hatte ſeine Mitglieder zur Hauptverſammlung für Mittwoch
nach dem „Tivoli“ in Merſeburg eingeladen. Jn Behinderung
des Vorſitzenden, Herrn Landrat Graf d'Hauſſonville, eröffnete
der Stellvertreter, Herr Amtmann Beyling-Bündorf, die Ver-
handlungen. Die Prämiierung der treuen Dienſt-
boten nahm Herr Direktor Dr. Orphal vor. Er dankte es
den Jubilaren, daß ſie nicht der Landflucht und der vaterlands
feindlichen Strömung anheimgefallen ſind. Es wurden ausge
zeichnet: Gutsarbeiter Ernſt Müller (384 Jahre beim Amts
vorſteher Bock-Kleinſchkorlopp), Gutsarbeiter Karl Liſt (32 Jahre
im Dienſte), Gutsarbeiter Karl Koppe (32 Jahre), Gutsarbeiter
Franz Richter (32 Jahre), Gutsarbeiter Karl Reichardt
(32 Jahre), Dienſtknecht Wilhelm Matting (31 Jahre), Gärt
ner Otto Lehmann ((22 Jahre im Dienſte), ſämtlich bei Herrn
Amtsrat von Zimmermann-Benkendorf, und Köchin Marirvr
Nitſche (22 Jahre beim Geh. Reg.-Rat Ullrich hier). Die Aus
zeichnungen beſtanden in je einer Ehrenurkunde, einem Geld-
geſchenk und einer bronzenen Medaille. Jm Anſchluß hieran
erörterte ſodann Herr Abteilungsvorſteher der Landwirtſchafts-
kammer Zecher die Kranken-, Unfall- und Jn-
validenverſicherung nach der neuen Reichsver-
ſicherungsordnung. Jn der ſich anſchließenden Aus-
ſprache wurde beſonders darauf hingewieſen, daß z. B. Kutſcher,
die zeitweiſe im Privatdienſte beſchäftigt werden, in Zukunft für
dieſe Zeit zur Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft anzumelden ſind.
Die weitere Ausſprache geſtaltete ſich durch Mitteilungen aus der
Praxis noch ſehr intereſſant.

Unglücks- Chronik.
In Barbh fanden zwei Männer am ſogenannten Saalhorn

bei der Mündung der Saale in die Elbe die Leiche des ſeit
Anfang Februar d. Js. vermißten Schiffsbaumeiſters und Rat-
manns Nebelung. Bei ihm fand man 37,50 Mark, ſeine Uhr
und Notizbücher. Ein Mord, der vielfach angenommen wurde,
ſcheint nicht vorzuliegen. Die Hände der Leiche waren zu Fäuſten
geballt. Ob ein Selbſtmord oder aber ein Unglücksfall vorliegt,
wird ſich wohl kaum feſtſtellen laſſen.

Ein 14 jähriger Knabe aus Weddersleben, namens
Grubert, iſt von einer Eiſenbahnbrücke in das Drahtnetz der
Starkſtromleitung der Ueberlandzentrale Erottorf geklettert und
hat verſucht, mit einem Meſſer den Leitungsdraht zu zerſchneiden,
dabei wurde er vom Starkſtrom getötet.

Jn Gotha wurde in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes der
Bahnarbeiter Hohlbein aus Günthersleben von einem Eiſen-
bahnzuge überfahren und ſofort getötet. Der Kopf wurde ihm
vollſtändig vom Rumpfe getrennt.

Beim Unterpreilipper Saalewehr bei Rudolſtadt wurde
der dreißigjährige, in Blankenburg zur Kur weilende Kaufmann
Viktor Girbardt als Leiche aus dem Waſſer gezogen. Es liegt
allem Anſchein nach ein Unglücksfall vor.
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g. Beeſen, 20. März. (Gemeindevertreterwahl.
Neue Lehrerin.) In der dritten Abteilung der hieſigen Ge
meindevertretung wurde der ausſcheidende Arbeiter Emil
Schle ich wiedergewählt. Jn der erſten Abteilung fiel die Wahl
auf den Bäckermeiſter Hermann Hitzer. Jn der zweiten Ab
teilung wurde Stichwahl zwiſchen dem Gutsbeſitzer Wilhelm
Ratſch und dem Färbereibeſitzer Otto Spengler notwendig. Dieſe
findet am 23. d. Mts. ſtatt. Als Lehrerin für die in der Villa
Stein mietweiſe untergebrachte ſechſte Schulklaſſe hat der Schul
vorſtand Frl. Mundt aus Weißenfels gewählt.

g. Aus dem Elſtertale, 20. Marz. (Verpachtungen von
Kartoffelländern.) Von den größeren Gutsverwaltungen
finden auch heuer wieder in der ganzen Umgebung Verpachtungen
ſogenannter Kartoffelländer an ärmere Leute ſtatt. Die Aecker
ſind bis zum Legen der Knollen fertiggeſtellt und gedüngt und
werden von der arbeitenden Bevölkerung gern gepachtet, da dieſe
hierdurch ihren Kartoffelbedarf ernten. Der Preis ſtellt ſich in
der Regel auf 80 Mk. für den Morgen. Die erſte Hälfte der Pacht
ſumme wird bei Antritt der Pachtung, die zweite vor Beginn der
Ernte entrichtet. Die Aberntung hat bis zum 1. Oktober zu ge-
ſchehen.

g. Ammendorf, 20. März. (Zuſammenſtoß.) An der
Ecke der Frieden- und Halleſchen Straße erfolgte ein Zuſammen-
ſtoß des Autos I. M. 2334 der Merſeburger Chauffeurſchule des
Herrn Engel mit einem Geſchirr des Herrn Fuhrwerksbeſitzers
Winter. Der Autolenker kam in ziemlich ſchneller Fahrt von
Halle. Um einen Zuſammenſtoß mik entgegenkommenden Wagen
zu vermeiden, bog er in die Friedenſtraße ein, wo der Zuſammen
prall mit dem zweiten Geſchirr unvermeidlich war; dieſes wurde
leicht beſchädigt, das Auto aber ward ſtärker in Mitleidenſchaft ge
zogen.

Lochau, 20. März. (Einführung. Konfirma-
tion.) Da die Einführung unſeres neuen Ortspfarrers
Deckert erſt am 21. April ſtattfinden kann, muß der Vertreter,
Paſtor Löwe Großkugel, noch die Konfirmation vornehmen, und
rer mit Rückſicht auf ſeine eigene Gemeinde bereits am Sonntag

Wie Die Prüfung der Konfirmanden iſt am vorigen Sonntag
erfolgt.

Lochau, 20. März. (Vorgeſchichtliche Funde.)
Bei den Abräumungsarbeiten in der hieſigen Gemeindekiesgrube
legte der Arbeiter Franz Ackermann ſen. in einer Tiefe von etwa
1 Meter eine Urne bloß. Das Gefäß ging leider in Trümmer,
welche aus Unkenntnis achtlos beiſeite geworfen wurden und
ſchließlich unter die Abraumerde kamen; erhalten blieben aber
zwei dabei befindliche Steingebilde, der Form und Größe nach
Uhrgewichten unſerer alten Schwarzwälder Uhren gleichend. Jn
der Mitte ſind ſie durchlöchert. Außerdem lagen bei den Funden
noch Knochen menſchlicher Skelette.

g. Gröbers, 20. März. (Zur Jugendpflege.) Um die
Jugendpflege zu fördern, hielt am Sonntag Herr Rektor Hemp-
r ich Naumburg in dem bis auf den letzten Platz gefüllten Hoff
mannſchen Saale einen Vortrag. Schon vor Jahren ſind der hie-
ſigen Gemeinde von Herrn Gutsbeſitzer Schilling 3000 Mk. zu
ähnlichen Zwecken zur Verfügung geſtellt worden. Dies Kapital
hat ſich inzwiſchen mehr als verdoppelt. Es war geplant worden,
parkähnliche Anlagen zu ſchaffen, in denen ſich die Jugend er
gehen und tummeln kann.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 20. März. (Zwangsver-
ſteigerung. Gemeindevertreterwahl.) AmSonnabend fand die zwangsweiſe Verſteigerung der dem
Schmiedemeiſter Langer hier gehörigen Schmiede nebſt Grund-
ſtücken ſtatt. Das Höchſtgebot gab Eiſenhändler Wenzel- Schkeuditz
mit 7650 Mk. ab und erhielt den Zuſchlag. Bei der Er-
gänzungswahl zur Gemeindevertretung wurde in der erſten Ab
eilung der ausſcheidende Gutsbeſitzer Alb. Ran z wieder-, in
der zweiten Abteilung Gutsbeſitzer Karl Schagaf neu-, in der
dritten Abteilung Maurer Breternitz wiedergewählt.

Wettin, 20. März. (An lage von Sommerwoh-
nungen.) Unſerer maleriſchen Winkel wegen gedenkt ein ſäch-
ſiſcher Künſtlerbund hier Sommerwohnungen, Einfamilienhäuſer
mit Gärten, errichten zu laſſen. Die Schlagballsberge ſind als
zur Anſiedelung am geeignetſten in Vorſchlag gebracht worden.

Spickendorf, 20. März. (Ochſe umgekommen.) Dem
Gutsbeſitzer Theodor G. ging bei der Frühjahrsbeſtellung ein
wertvoller Ochſe plötzlich verloren.

V Zeitz, 20. März. (Steuerſätze. Polizeiliche
Bekanntmachung gegen unzweckmäßige Hut-
nadeln. Mahnzettel. Kreistag.) Die Aufſichts
behörde hat genehmigt, daß im Etatsjahr 1912 an Steuern er
hoben werden dürfen: 185 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommen-
ſteuer, je 205 Proz. Zuſchlag zu den Realſteuern und zur be
ſonderen Gewerbeſteuer für Warenhäuſer a. u. 150 Proz. zur
Betriebsſteuer. Die Polizeiverwaltung warnt vor dem Tragen
übergroßer und an ihrer Spitze nicht geſicherter Hutnadeln.
Der Magiſtrat macht bekannt, daß die Zuſtellung von Mahn-
zetteln zur Bezahlung von Steuern, Schulgeld uſw. bei Abweſen
heit der Empfänger nur durch Anheften an die Wohnungs-Ein-
gangstür (nicht in Briefkäſten an der Wohnungstür) erfolgen
darf. Der Kreistag beſchloß die Anſtellung eines Technikers
zur Bearbeitung der beiden Kunſtſtraßen-Entwürfe Spora--
Kayna--Roda und Neumühle--Croſſen. Der Kreistag ſtimmte
einem Vertrage mit der Stadt wegen Benutzung des hieſigen
Krankenhauſes zu, wonach dem Kreiſe das Recht eingeräumt
wird, 20 Betten des Krankenhauſes mit Kreisangehörigen zu be-
legen. Als Entgelt für eine Reihe von Vergünſtigungen hat der
Kreis an die Stadt jährlich 7500 Mk. zu zahlen.

Naumburg a. S., 20. März. (Steuerermäßigung.)
Die Stadtverordneten ſetzten die Einkommenſteuer von 150 auf
145 Prozent und die Realſteuer von 200 auf 195 Prozent herab.
Der ſtädtiſche Haushaltplan ſchließt ab in Einnahme und Aus-
gabe mit 1 449 176,50 Mk. Jn den 145 Prozent Einkommenſteuer
zuſchlag ſind. 24 Prozent Kreisſteuer enthalten, die von der Stadt
mit erhoben wird.

Loburg (Kr. Jerichow 1), 20. März. (Die General
verſammlung der ländlichen Spar- und Dar-
lehnskaſſe, G. m. b. H.), war gut beſucht. Als Rechtsbei-
ſtand iſt Herr Rechtsanwalt Spitzer aus Halle angenommen
worden. Der Fehlbetrag beläuft ſich auf 643 243,82 Mk. Jm
Konkursfalle würden vorausſichtlich 50 Prozent herauskommen.
Der alte Vorſtand und Aufſichtsrat und auch die Verbands-
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ihre Pflicht nicht getan. Nur dadurch wäre es möglich geworden,
daß die großen Unregelmäßigkeiten nicht früher aufgedeckt oder
vermieden wurden. Bei den Reviſionen ſei der Aufſichtsrat nie
zugegen geweſen. Ju ſt habe zweierlei Kontobücher geführt, eins,
welches den Reviſoren vorgelegt wurde, und eins, welches er zur
Kontrolle ſeiner Kaſſe führte, aber auch in letzterem ſeien falſche
Eintragungen gemacht worden. Auch Wechſelfälſchungen von be-
trächtlicher Höhe habe Juſt vorgenommen. Der alte Vorſtand habe
nicht dafür geſorgt, daß das Genoſſenſchaftsregiſter regelmäßig
erneuert wurde; dadurch iſt es gekommen, daß Perſonen, die
ſchon längſt verſtorben ſind, noch im Genoſſenſchaftsregiſter ge-
führt wurden. Der Aufſichtsrat hat zweimal im Jahre eine
Reviſion vorzunehmen, das iſt nicht geſchehen. Einzelne Ge-
noſſen haben höheren Hredit erhalten, als ihnen auf ihre Anteile
zuſtand. Dr. Neumann ſchlug eine Vergleichung mit den Regreß-
pflichtigen vor. Herr Referendar Lindekugel-Halle behauptete,
daß die Verbandsreviſoren voll ihre Pflicht getan haben und
wies die Vorwürfe des Vorredners zurück. Es ſeien nur gewiſſen-
hafte Perſonen nach hier zur Reviſion geſchickt worden. Nachdem
Herr Dr. Neumann nochmals erwiderte, daß die Reviſionen in
ganz un kaufmänniſcher Art und Weiſe geführt worden ſeien, be-
richtete Rechtsanwalt Spitzer-Halle, daß aus dem leider erſt jetzt
eingegangenen Reviſionsbericht das Verſchulden des alten Vor-
ſtandes, Aufſichtsrates und der Reviſoren klar zu erſehen iſt.
Dem Genoſſenſchaftsverbande ſelbſt möge ja ein Verſchulden gar
nicht zur Laſt fallen, aber den Reviſoren, und für dieſe ſei der
Genoſſenſchaftsverband haftbar. Der Konkursber-
walter, Herr Schumann-Magdeburg, teilte mit, daß ſich die
Dividende der Juſtſchen Konkursmaſſe auf rund 30 Proz., alſo
auf etwa 150 000 Mk. belaufen würde. Dr. Neumann ſchlug
nunmehr vor, dem neuen Vorſtande und Aufſichtsrat Vollmacht
zu geben, mit den Regreßpflichtigen zu verhandeln und etwaige
Klagen einzuleiten. Dieſer Vorſchlag wurde einſtimmig ange-
nommen; ferner wurde es dem Vorſtand überlaſſen, in der
Wenzelſchen Konkursſache nach ſeinem Ermrſſen zu verfahren.
Zum Schluß teilte der Kaſſierer Görner den Sparern mit, daß
der Vorſtand beabſichtige, ihnen ihre Einlagen voll mit Zinſen
zurückzuerſtatten, ſobald die Kaſſe wieder flott ſei. Er bat jedoch
die Sparer, der Kaſſe auch ferner ihr Vertrauen zu ſchenken und
nur die Beträge abzuheben, die ganz dringend gebraucht werden.

Loburg (Kr. Jerichow I), 20. März. (Ritterguts-
verpachtung.) Das Rittergut Loburg I iſt an den Ritter-
gutspächter Albert Ketels verpachtet worden.

Magdeburg, 20. März. (Kahnuntrergang.) Der mit
Kohlen beladene Kahn des Schiffseigners F. Koch aus Nien-
burg geriet beim Durchfahren des Hauptjochs der Eiſenbahnbrücke
ſo unglücklich in eine Querlage vor zwei Brückenpfeiler, daß er
mit dem Steuer an einem Brückenpfeiler feſtrannte und
zerbrach. Der Rumpf mit den Kohlen verſank und ſperrt
nunmehr die Durchfahrt. Die Schiffer konnten nur die nok-
wendigſten Habſeligkeiten auf ein naheliegendes Schiff retten.

Burg b. Magdeburg, 20. März. (Flug verſuche.
Feuer.) Der hieſige Flieger G. Schulze probierte einen
neuen Eindecker, welcher eben fertiggeſtellt war und einen
50pferdigen Motor beſitzt. Der Eindecker flog gleich beim erſten
Verſuch tadellos und erzielte eine ſehr hohe Geſchwindigkeit.
Nachdem die gute Flugfähigkeit feſtgeſtellt war, nahm Sch. erſt
einen, dann zwei Gäſte mit in die Lüfte. Die Landungen ver-
liefen glatt. Der Flieger Stübing unternahm mit ſeinem
Zweidecker am Deichwall Flugverſuche. Er kam jedoch beim
Ueberfliegen eines Grabens einem Baum zu nahe, ſo daß der
Apparat beſchädigt wurde; St. blieb unverletzt. Feuer äſcherte
das Wohnhaus des Landwirts Reppin im Nachbarorte
Gütter ein. Vom Hausrat konnte nur wenig gerettet werden.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

x Torgau, 20. März. (Uhrendieb.) Jn dem Uhren- und
Gold warengeſchäft von Kreiſche hier gelang es dieſer Tage einem
Unbekannten, eine auf dem Ladentiſch liegende wertvolle goldene
Kavalieruhr unbeachtet an ſich zu nehmen. Der Diebſtahl wurde
zwar bald bemerkt, indeſſen gelang es noch nicht, des Diebes hab
haft zu werden. Die Uhr trägt die Nummern 832 Kr. und 86566.

Eilenburg, 20. März. (Antwort des Kaiſers.) Von
der feſtlichen Veranſtaltung des Nationalen Kartells am
Sonntag wurde ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer abge-
ſandt. Es iſt darauf folgende Drahtantwort eingelaufen: „Seine
Majeſtät der Kaiſer und König haben die Meldung von der
nationalen Kundgebung der dortigen Bürgerſchaft und der be-
abſichtigten Begründung reiner Jugendwehr huldvollft entgegen-
genommen und laſſen vielmals danken. Der Geheime Kabinetts-
rat. v. Valentini.“

n. Cöthen, 21. März. (Erleichterungen) bei der Hand-
habung der Sperrmaßregeln gegen die Maul- und
Klauenſeuche hat die Herzogliche Regierung mit Rückſicht
darauf gewährt, daß bei der beginnenden Frühjahrsbeſtellung das
Klauenvieh namentlich für den kleinen Landwirt unentbehr-
lich iſt.

Weimar, 20. März. (Tuberkuloſemuſeum.
Diamantene Hochzeit.) Das Tuberkuloſe-Wander-
muſeum der Thüringiſchen Verſicherungsanſtalt findet im Juni
Aufſtellung in Pößneck, im Auguſt in Rudolſtadt und Sonders-
hauſen, im September in Jena und Neuſtadt a. O., im Oktober
in Saalfeld, Meiningen und Sonneberg, im November in Eiſenach
und Gotha. Jm Dezember wird es hierher zurückkommen. Das
Ehepaar Auguſt und Sophie Reichmuth feiert morgen das
Feſt der diamantenen Hochzeit.

W. Ruhla, 20. März. (Ein Sccheffeldenkmal am
Rennſtieg.) Die Scheffelſtein- Gemeinde plant die
Errichtung eines Scheffeldenkmals am Rennſtieg in unmittelbarer
Nähe des Dreiherrnſteins. Die künſtleriſche Ausführung hat der
aus Thüringen gebürtige Bildhauer Artur Bock in Hamburg
übernommen. Durch namhafte Spenden ſeitens der Mitglieder
der Scheffelſteingemeinde iſt die baldige Ausführung des Unter-
nehmens finanziell bereits geſichert.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Eine Quelle der Freude
iſt ein ſchöner, klarer Teint, wie ihn am ſicherſten der tägliche Gebrauch
der köſtlichen Myrrholinſeife erzengt. Ueberall erhältlich, das
Stück nur 50 Pfg., lange ausreichend. [5086

Der beste

Hoverspfeb-Apparat:

bänctlertehen Vortrag

Alleinvertreter:

B. Döll,
Gr. Ulrichstr. 33/34.

Man verlange Prospelte.
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Vermiſchtes.
Goethes Tod und Begräbnis.

(Zu ſeinem 80. Todestag.)
Jedermann kennt die feierliche Schilderung, die Eckermann in

ſeinen Geſprächen von Goethes Tod gibt. Sehr wenig, ja ſo gut
wie gar nicht bekannt iſt aber eine Beſchreibung, die ein Jenger
Student in ſein Tagebuch eingeſchrieben hat. Das Tagebuch des
Studenten, der wahrſcheinlich ein Herr v. Ziegeſar war, wurde in
den Jahren 1830-—-1835 geführt und im Auszug vor einigen Jahren
von dem bekannten Schillerforſcher Karl Berger mitgeteilt. Es
gibt den erſchütternden Eindruck wieder, den der junge Studioſus
an Goethes Totenlager empfand. „Am Donnerstag, den
22. März, mittags halb zwölf Uhr ſtarb Goethe“ heißt es da.

„Jch ging am Sonnabend nach Weimar, um ſeinem Begräbnis
r das aber erſt am Montag, den 26. März, erfolgte.
Indes hatte ich dabei den Vorteil, ſchon dieſen Abend den großen
Lebenden nun tot zu ſehen. Sein Schreiber John, der 18 Jahre
bei ihm war, iſt ſehr oft im „Löwen“, wodurch ich mit ihm bekannt
geworden bin. Abends 11 Uhr ging ich mit dem Wirt, Herrn
Schäfer, und Wimmer nach Goethes Wohnung.
pochte ans Fenſter, worauf Herr John uns öffnete und uns eine
Trepperhoch in ein kleines Zimmer, wo der Verſtorbene auf einem
Gurtbette lag, führte; rings herum ſtanden Wannen mit Eis. Es
war trotz des hohen Alters von 83 Jahren ein noch vollkommener
Körper, durchaus kein Teil abgezehrt, das Fleiſch ganz feſt; das
Geſicht unverändert wie im Leben. Nur den Kopf und einen Teil
des Leibes hatte man mit einem Tuch umwunden. Am Montag
wurde er zur Schau geſtellt.
ausgeſchlagen und in zwei Teile geteilt, die durch eine Pforte ver-
bunden waren, über der eine Jnſchrift ſtand. Dieſe habe ich jedoch
wegen Mangel an Zeit nicht geleſen. Der vordere Raum wurde
durch eine einzige Ampel erleuchtet und war mit einigen Schilden
geſchmückt. Jm hinteren lag der Tote auf einem Paradebett in
einem weißen Gewande, das Haupt mit einem Lorbeerkranz ge-
ſchmückt; noch zwei verſchiedene lagen zu ſeinen Füßen. Hinter
ſeinem Haupte ſtand ein Altar, auf dem eine Lyra und ein Körb-
chen mit Rollen befindlich. Zu ſeinen Füßen lagen auf drei rot-
ſamtenen Kiſſen ſeine Orden. Der Raum wurde durch zwei
Reihen Wachskerzen auf zweiarmigen ſilbernen Leuchtern erhellt;
hinter dieſen ſtanden zwei Reihen von Perſonen in Trauer-
kleidung.“

Ueber Goethes Beiſetzung berichtet dann ferner das Tagebuch:
„Um 5 Uhr wurde er begraben. Eine große Menſchenmaſſe hatte
ſich verſammelt, die vom Plane an bis auf den Gottesacker die
Straßen, die Fenſter, ſelbſt Mauern und Bäume beſetzt hielt. Er
wurde auf demſelben Wagen wie der Großherzog begraben. Von
den verſchiedenen Anſtalten und Kollegien waren Abordnungen,
und gegen vierzig Trauerwagen folgten dem Zuge.
der großherzoglichen Kapelle beigeſetzt, wo eine Rede gehalten
wurde und ein Lied von ihm, das ſein Freund Zelter in Berlin
komponiert, geſungen.“ O. K.x

105 Bergleute bei einer Grubenexploſivn ge-
tötet. Man meldet uns aus Mac Curtin (Oklahoma): Nach den
bisherigen Feſtſtellungen wird angenommen, daß bei der Gruben-
exploſion 105 Bergleute getötet worden ſind. Vier Leichen ſind
gebyrgen, aber derart verbrannt, daß die Rekognoszierung un
möglich iſt.

Die Tochter der Prinzeſſin Victor Napoleon wird, wie wir
aus Brüſſel erfahren, den Namen Marie Clothilde erhalten.

Die reiche Witwe als große Schmugglerin. Eine reiche
Witwe aus Kalifornien namens Balch Carzon, die gerade
nach Abſchluß einer Weltreiſe von Paris in NewYork eingetroffen e
war, wurde, als ſie am Dienstag abend wegen Schmuggels
von Juwelen im Werte von mehr als 20000 Dollar verhaftet
werden ſollte, in ihrem Hotel erhängt aufgefunden. Sie
hinterließ einen Brief, in dem ſie ſich ſchuldig bekennt.

Scheunßliche Verbrechen. Der Jnhaber der Berlitz-School,
Benno Katzz in Stettin, hat im Auguſt v. Js. verſchiedent-

Der Hausraum war ganz ſchwarz

Herr Schäfer W

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unseren vielgeliebten Vater, Schwiegervater,

Jan Her Aen Arat von Mucderaudbenturn

Königlich Sächsischer Kammerherr, Major a. D.
Rechts-Ritter des lohanniterordens

nach langem, in Geduld und Ergebung getragenen I,eiden im 78. Lebensjahre am heutigen
Tage 11 Uhr vormittags zu sich in die Ewigkeit abzurufen,

Dies zeigt zugleich im Namen aller Hinterbliebenen an

Leipzig, den 20. März 1912.

Carl Adam Graf von Wuthenau-Hobenthurm,
Major, Allerhöchst beauftragt mit Führung des 2. Königlich Sächsischen Ulanen- Regiments Nr. o.

Die Beisetzung findet Sonnabend, den 23. März d. Js., nachmittags 3 Ubr in
Schloss Hohenthurm statt.

Zu den Zügen 1* Uhr nachmittags (von Bitterfeld) und 20 Uhr nachmittags (von Halle a. S,) stehen
Wagen Bahnhof Hohenthurm bereit.

Er ward in

lich in dortigen Zeitungen Heiratsgeſuche erlaſſen und iſt mit
den ſich darauf meldenden Mädchen in Verbindung getreten, um
ſie zwecks Verheiratung nach Südamerika zu ſchaffen.

verſchleppt wurden. Katz iſt verhaftet worden.
Jn Lodz überfielen bewaffnete Räuber den Kaſſierer der

Aktiengeſellſchaft Louis Geier, der eine zur Lohnzahlung an
die Arbeiter beſtimmte Summe von 20000 Rubeln bei ſich
trug. Sie wurden jedoch von Arbeitern überraſcht, worauf ſie
Revolverſchüſſe abgaben. Ein elfjähriger Knabe wurde
verwundet. Einer der Räuber wurde bei der Verfolgung
getötet.

Der Parfümerie- und Toilettenſeifenfabrik von
Lohſe, Berlin, iſt die preußiſche Staatsmedaille mit der Jnſchrift:
„Für gewerbliche Leiſtungen“ in Silber verliehen worden.

Räuber drangen vorgeſtern nacht in den Bahnhof von Marcel-
cave ein und töteten den dienſttuenden Signalarbeiter durch Beil-
hiebe. Dann verübten ſie einen Einbruchsdiebſtahl in das Bureau
des Bahnhofsvorſtehers.

Blutiges Liebesdrama? Aus Neapel wird der „Tribunga“
gemeldet, daß in einem dortigen Hotel geſtern früh der der
neapolitaniſchen Ariſtokratie angehörige 28 jährige Marqueſe
Volpicelli und die Berlinerin Joſefine Adameit
erſchoſſen aufgefunden worden ſind. Dem Anſchein nach habe
Joſefine Adafmeit den Marqueſe infolge eines Streites erſchoſſen
und dann ſich ſelbſt getötet.

Die ſchauerlichen Folgen der Bombenexploſion in Oporto.
Aus den Trümmern der durch die Bombenexploſion am 19. d. Mts.
zerſtörten Häuſer wurden geſtern abend wieder zwei Kinds-
leichen und Teile menſchlicher Körper herausge-
zogen. Die Zahl der Toten iſt nunmehr auf ſieben geſtiegen.
Vermutlich liegen noch mehrere Opfer unter den Trümmern.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ve. Hochſchulnachrichten. Geheimrat Dr. phil. Theodor Birt,

ord. Profeſſor der klaſſiſchen Philologie und der Beredſamkeit an der
Univerſität Marburg, begeht am 22, d. Mts. ſeinen 60. Geburts
tag. Der o. Profeſſor für Hochbau und Entwerfen an der techniſchen
Hochſchule zu Dresden, Geh. Rat Hugo Hartung, der vom
J. April d. J. ab die Profeſſur für mittelalterliche Baukunſt an der
Berliner techniſchen Hochſchule als Nachfolger von Geh. Rat Profeſſor
Chriſtoph Hehl übernimmt, wurde zum außerordentlichen Mitglied der
Akademie des Bauweſens ernannt. Der Leiter des Stadtarchivs zu
Aachen, Stadtarchivar Dr. phil. Albert Huyskens wurde von
der Geſellſchaft für rheiniſche Geſchichtskunde zum Mitglied gewählt.
Der Abteillungsarzt Dr. med. Ludwig Wicht von der ProvinzialHeil und Pflegeangalt in Lüben wurde in der gleichen Amts
eigenſchaft an die Provinzial-Heil- und Pflegeanſtalt in Lublinitz
verſetzt. Aus Freiburg i. Br. wird uns geſchrieben Für das
Fach der alten Geſchichte habilitierte ſich in Freiburg i. Br.
Dr. phbil. Matthias Gelz er. Aus Tübingen ſchreibt man uns
Dr. med. Max Octavio Otten, erſter Aſſiſtent bei Prof. v. Romberg
an der Tübinger mediziniſchen Klinik, der als Nachfolger des ver
ſtorbenen Prof. Schütze P RNoten Kreuz nach Tripolis geht, hat ſich
erſt kürzlich in der Tübinger mediziniſchen Fakultät als Privatdozent
für innere Medizin habilitiert. Zum Proſektor am ſtädtiſchen Kranken
haus in Kiel wurde Dr. mod. John Miller, Aſſiſtent am patho
logiſchen Univerſitätsinſtitut in Gießen, berufen. Der Geheime
Bergrat Dr. phil. Adolf von Koenen, o. Profeſſor für Geologie
und Paläontologie an der Göttinger Univerſität, begeht am 21. März
ſeinen 750. Geburtetag.

Er hat 25
mit den jungen Mädchen unſittliche Handlungen vorgenommen
und ſie dann nach Braſilien geſchickt, wo ſie in öffentliche Häuſer

Guſtav J

r

Nachruf.
Am 20. März d. Js. entschlief nach längerem Leiden in Leipzig unser hoher Cheft,

BI
Königlich Sächsischer Kammerherr u. Major a. D. e

Ritter höherer Orden.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen uns allezeit wohlwollenden, gerechten
Herrn von Vornehmster Gesinnung, dessen Andenken von uns immer in hohen Ebren
gehalten werden wird.

Die Beamten der Rittergüter
Hohenthurm, Glesien und Niomherg.

Gestern mittag 12 Ubr starb nach längerem Leiden zu Leipzig

Herr Königlicher Kammorberr, Iajor a. D.,, Fideikommissbesitzor

brak I von VWuddenan-ddenthurn

Ritter höherer Orden

auf Schloss Hohenthurm-
Seit der vor 23 Jahren erfolgten Gründung unserer Gesellschaft gehörte der nun-

mehr Verblichene als Mitbegründer dem Aufsichtsrat der Gesellschaft an und hat als
solcher, allzeit unermüdlich, die Interessen unserer Gesellschaft vertreten und in selbst-
losester Weise sein reiches Wissen und seine grosse Erfahrung in den Dienst der Gesell-
sohaft gestellt.

Wir alle betrauern aufrichtigst seinen Heimgang; die hochvornehme Gesinnung, die
den Grundzug seines Wesens bildete, und die er zu allen Zeiten betätigte, sichert dem
nunmehr Entschlafenen ein bleibendes treues und anerkennendes Gedenken über das Grab hinaus.

Niemberg, den 20. März 1912.

Der Aufsichtrat und Vorstand der Akten -alzfabrik Hemberg.

Heb

Off.
ttein
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m. Angehöriger der hönigl. värhs Armee

Nachruf.
Am 20. März vormittags 11 Uhr verschied nach langem schweren Leiden der

Königl. Sächsische Kammerherr, Major a. D., Rechts-Ritter des Johanniterordenswrabeinrich däamöteto Wonhenen fokenhirn.

Der Verstorbene war seit Jahren Ehrenvorsitzender unseres Vereins,
dem er stets ein warmes Interesse entgegengebracht hat.

Wir bedauern seinen Heimgang auf das schmerzlichste und werden sein
Andenken stets in Ehren halten.

Karl Wernicke, Vorsitzender.
Die Kameraden versammeln sich am Sonnabend nachm. 2 Uhr auf dem Bahnhok.

Abfahrt 28 Uhr.

Am 20. d. Mts. verschied zu Leipzig unser hochverehrter

Herr Kirchen und Schulpatron
hraf Max V. Outhendu-Hohenfhurm

K. Sächs. Kammerherr u. Major a. D.
im 78. Lebensjahre. Ritter höchster Orden

Es ist uns ein tiefgefühltes Bedürfnis, bei seinem Tode dem Dankse für sein so
oft und so hochherzig bewiesenes Wohlwollen namens der ganzen Kirchen und
Schulgemeinde Ausdruck zu geben. In aufrichtiger Verehrung und Dankbarkeit
wird seiner allezeit in der Gemeinde gedacht werden.

Gemeindekirchenrat und Schulvorstandl
zu Hohenthurm Rosenfeld.

Von neuem steht die hiesige Anwaltschaft vor der schmerzlichen
Aufgabe, einem hochgeachteten Standesangehörigen den letzten Gruss nach-
zurufen: Die vergangene Nacht erlöste unsern lieben Kollegen, Herrn

Rechtsanwalt u. Notar, Justizrat Dr. Kaehne,
von schwerem Leiden

Seiner in fast 30 Jahren bewährten Tüchtigkeit, die juristischen
Scharf blick und umfassendes Wissen in seltener Weise mit Herzenswärme
und eisernem PFleisse verband, verdankte es der Heimgegangene, wenn er
als Verteidiger und Civilanwalt einen Namen erlangte, der über die Grenzen
unserer Provinz hinaus sich ehrenvolle Geltung verschafft hat.
vVersagte er, wenn es sich um Kollegiale Fragen handelte.

Niemals
Das Bild dieses

geborenen Anwalts wird in unserem Gedächtnis nicht erlöschen.
Halle a. S., den 19. März 1912.

Die Rechtsanwälte beim Landgericht Halle a. S.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:Hr. Apotheker Conr. Schwarz-

waeller, 79 J. Robert-Franz-
ſtraße 10

Herr Schloſſermeiſter Max

Krüger, eBeerdigung Freitag, den 22. Märznachm. von der Leichenhalle des

Nordfriedhofes
Herr Hermann Hirſch, 28 Jahre.

Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr
von der Leichenhalle des jüd.
Friedhofes.

Herr Auguſt Riemer in Reide-
burg, 71 Jahre.
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Frl. Alma Straußmit Hrn. Martin Leuſchner
(Stößen Neukirchen). Fräul.
Käte Gleſer mit HerrnGerichtsreferendar Richard
Wienecke (Weißenfels a. S.
Frl. Liesl Lucke mit Hrn. Ref.
Dr. jur. Max Teichmann(Mühle Stahmeln bei Leipzig

„Lauenſtein, Sa.).
boren: Ein Sohn: Herrn
Robert U lrich(BadKöſen). Hrn.
Oberle. Straßburger breit
Hrn. Hauptm. Witte (Coblenz,).
Herrn techn. Eiſenbahnſekretär
Albert Bindemann(Stettin).
J Eine Tochter: Hrn Prof.
H. Diſchner, Erfurt.Geſtorben: Herr Kaufmann
Ernſt Herm. Krauſe (Leipzig).
Hr. Holzhändler M. Kreis er
(Schildau). Hr. Muſikdirektor
Ewald (Leipzig). Hr. Gaſt-
wirt Fr. Duderſtadt sen.Derenburg). Hr. Kaufmann
E. Wieprecht (Magdeburg).
Frau Fanny Kerſten (Köſen).

KonfirmationsGeſchenke.

Juwelier Tittoel.
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Kinderwagenkissen
und Wagendecken

in größt. Auswahl, iigre Preiſe.
eiſtſtraße 52.Albert lammer, tet

Rittergutsbeſitzerstochter
2 Jahre, hübſche, ſtattliche Er
ſcheinung m. ca. 300 000 M. wünſcht
Zeirat mit tüchtigem Landwirt.
Off. unt. P. 5. 1654 an Haagen-
stein Vogler, A.-0., Magdehnrg. [5124

Kirohenchor OCaeoilia,
Sonntag, den 24. März, abends 8 Uhr in den Thalia-Feſtſälen

I wWohltätigkeitskonzert
zur Unterſtützung bedürftiger Kommunikanten. 11571

U. a. „Lied von der Glocke“ von Romberg. S
Billetts zu ermäß. Preiſen im Vorverk. (1,25 Mk., 0,75 Mk., 0,30 Mk.)
bei Hrn. Kaufmann Pieper (Geiſtſtr. 56), Hrn. Küſter Brüggewann,
Hrn. Reſtaur. Schelhas (Bärgaſſe), a. d. Kaſſe 1,50 Mk., 1,00 Mk., 0,50 Mk.
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Photo- Apparate

so Wie sämtliches Zubehör,
Ktets ausprobierte Neuheiten. uos

Anfertigung sämtlicher

photogr. Arbeiten.

Ballin &Rahe,
Poststr. 14.

Spezialgeschäft für
Photographie u. Projektion.

Verein für Feuerbestattung
in Halle a. S. und Umg., E. V.

Mitgliederzahl über 1000. Jahresbeitrag 3 Mk.
leistet seinen Mitsliedern bezw. Angehörigen bei
Einäscherungen erhebliche Vergünstigungen und
Erleichterungen. Näheres durch Satzungen und

Jahresbericht, welche auf Wunsch zugesandt werden.
Anmeldungen neuer Mitglieder durch Postkarte erhbittet

Der Vorstand.Tel. 1293 (Vorsitzender). 3817 (Kassenführer).
NB. Bei Beginn des neuen Geschüäftsjahres bitten

Wir um möglichst zahlreiche Anmeldungen. 12609

191Ter Malkammer Steingebiss 45
(naturrein)

191Ter Avterweiler Mandelacker r. 40 e.

(naturrein)

Das neue

Uniola-Piano
mit Phonola Künstlernoten tent einen
neuen Beweis der Leistungsfähigkeit der Phonola-

Fabrikation dar.

Mit dem UUmiola Piano
ist ein Pianino geschaffen, das alles bisher Ange-
botene in ähnlicher Preislage bei weitem übertrifft.

Preis netto M. 1550.
Uniola-Piano besitzt

Handspiel- Klaviatur
und Spiel Einrichtung für Phonolanoten und ver-
bürgt jedem Laien künstlerisches Klavierspiel,

Vorführung Jjederzeit gern
Hupfeld-Fabrikate:

Phonolas Phonola Pianos
nur bei [5003

Albert Xoffmann,
am Riebeckplatz.

8

L L. IIILiederabend: 25. März „Logensaal“, Paradeplatr,

Hermann Gura,
Nordd. Allgemeine: Es pulsiert etwas so Warmes u,

Echtes in diesem Künstler, der doch manches Unerlern-
bare von seinem genialen Vater hat,

B. Z. am Mittag: ein ganz hervorragender Sänger.
Leipz. Neueste Nachr.: Ein grosser Künstler, eine

selbstschaffende Kraft.
Allg. Musikzts.: In geradezu bewundernswerter

Weise vermag er den geistigen Gebalt der Lieder in sich
aufzunehmen und kraft seiner Vortragskunst zu lebens-
vollster Darstellung zu bringen.

Kammersängerin
Annie Gura-Hummel,.

Leipz. Neueste Nachr. eine echte grosse Künstler-
schaft, hohe Intelligenz der Auffassung eine üppig
schöne Sopranstimme.

The Times: Eine höchst effektvolle Sängerin mit
herrlichen Stimmitteln.

s ihr beseelter Vortragmachte die Lieder zu einem lauteren Quell künstle-
rischen Geniessens. [5119Karten zu 10, 3.10, 2,10, 1.55, 1.05 Heinrich Hothan.

Zum Besten des Lauchstädter Theatervereins.

Vorträge
im Auditorium maximum des Melanchthonianums.

Sonntag 12 Uhr prüäzis.
8. Vortrag Sonntag, den 24. März.

Professor Dr. Menzer: „Schillers Theorie des Tragischen“,
Eintrittskarten à 1,50 Mk. in der Hofmusikalien-

handlung von Heinrich Hothan und beim Pförtner des
Melanchthonianums Herrn Kittelmann. [5120

I Saal der Loge zu den 3 Degen.
Donnerstag, den 28. März, abends 8 Uhr

Liederabenmcdl ren
Dora WVindesheim.

Am Klavier: Fritz Lindemann.Beethoven, In questa tomba. Schubert, Die junge Nonne,
Du bist die Ruh. Wagner, Im Treibhaus, Schmerzen
Träume. Franz, Vergessen. Gute Nacht. Es hat die
Rose sich beklagt. Willkommen, mein Wald. Brahms,
Mädchenfluch. Das Mädchen. Wie komm' ich denn zur

Tür herein? Ständchen.
Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin B. Döll.

arten à 3,10, 2,10, 1,55, 1,05 in der

Hafmusikalienhandlung von Heinrich Hothan. I

Hüttersche Höhere Privatknabensehule
zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24. Telephon 2686.

Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl. Vorschule.
Gymnasial-, Realgymnasial- u. Realabteilungen bis
Untersekunda inkl. Besond. Abteilung für das Rinj.-Freiw. Examen. Bester Uebergang von einem Gymnasium
oder Mittelschule zur Realschule. Pension. Prospekt. Tägl.
Arbeitsstunden unter Aufsicht von Lehrern [5118

Privat-Seminar für Kindergärtnerinnen
und Erzieherinnen.

Direkt. Robert Mayer, Schulinspektor a. D.
S Ausbildung u. 1 Jahr. Beginn des Kursus im April.

ension im Hause. Sprachunterricht: Latein, Französisehb.
Haushaltungs- und Fortbildungspensionat.. [4386

OXX”XeÖOÜÜ.aa nenPrwateminar für hindergärwerinnen u. Erzenerinnen,

Aus Anlass des diesjährigen Osterexamens Sonnabend, 23. u.
Sonntag, 24. März, vormittags 9--11 Uhr u. nachmittags 2—6 Uhr
Ausstellung von Fröhbel- und Schneiderarbeiten.

Intereseenten werden freundlichst eingeladen, Eintritt frei.

Wein- u. Bierrestaurant

Pfeiffer Haase,
Weingrosshandlung,

L.-Wuchererstr.76, Eckelessingstr.

Joderne Sprachen

Erstes Hall. Sprach-
Lehr-Institut

Weidenplan I.
Die Direktion

Miss Alexangdlev.
Telephon 1737. [1074

vorteilhafteste
1569] Bezugsquelle
Walter Sommer,

Leipzigerstr. 32.
Grosses Lager. e

Reiche Auswahl.

Hausbesitzern
stets besondere Vorteile.

Verlangen Sie Musterkarten.

Telephon 3362.

Die schönsten
Konfirmanden-

Geschenke
ſind

inge, Broschen, Armhäuler,

Kollers, Broschen, Nedaillons,
Mauschettenknöpfe, Dhren,

welche man preiswert u. vorteil-
haft kauft bei

R. Voss, Gieigfstr. 46,

Gold- u. Juwelenfabrikant.Eigene Fabrikation. Werkſtatt
mit elektr. Betrieb. 22192

Tur Ronfirwation

empfehle, wie alle Jahre,
in großer Auswahl

blüh. ſchöne Topfpflanzen,
Blumenkörbe, öträuße uſw.

D. prompt. W [I568
R. ZeisimgReilſtr. 29, Telephon 2553,

Gärtnerei und Blumen-Geſchäft.

9 t
M

u

A.
R 7

h.

l 7
mm9 i re S 9 z J ih 4 h eW

Schultornister
von Mk. 1.25 bis Mk. 10.

in guter ſolider Ausführung
empfiehlt [1515

B. Möft Nach
R. eibezahl m erLeipzigerſtr. 66, u e

Mitglied des Rab.-Spar-Vereins.

Wollen holf-Jacken
gestrickte

(weiß und farbig) [3920
für Damen und Mädchen,

Größte Auswahl bei
h. Sehnee Nach Gr. Stein

T ſtraße 84.

u
e

kssen Sie käglich Honig,
wenn Sie Jhre Geſundheit er
halten wollen. Garant. reinen
Blütenhonig, hervorragend
ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg.
bei 5 Pfd. 75 Pfg. empfiehlt

Breiteſtr. 1/2,Carl Booch, Marktplatz
im Turm, Leipzigerſtr. 61/62.

W

hinderheftstelſen

in großer Auswahl.

Theodor Lühr;

a r

Leipzigerſtr. 94.



Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Grösster Schlager!

Bummelstudenten.
Grosse Posse mit Gesa und Tanz in 5 Bildern von

Emil Pohl und H. Wilken. Musik von Conradi.
Neubearbeitet von Rudolf Bernauer und Rudolf Schanzer.

In Szene gesetzt von Dir. Max Walden
Dirigent: Dr. Georg Pauli.

Warum wollen Sie sich noch weiter quälen
Fort mit dem eben Rasiermesser und a rer r kratzen und nur einige Malsbrauchbar sind. Jeder rasiert sich ohne vorhe r selbst mit dem neuen „Mulcuto“- SonneRasierapparat, Fober ein Lebenlang brauchbar b W und gänzlich schmerglos ragiert. Es geht Piecen
leicht und macht Vergnügen. Verletzungen unmöglich. Wer „Auleuto“ ist so einfach und praktiseh in
Gebrauch, seine DUeberlegenheit gegenüber dem ge Le Rasiermesser so bedeutend, dass es sich tun
jeden Herrn lohnt, sofort einen Mmento von uns zu kaufen. Die Verwendung des Mulento“ bedeutet
eine wirkliche Wohltat aueh für die empfindlichste Haut. Kein Brennen der Haut nach dem Rasieren mehr
Stets sammetweiches, glattes und äusserst, angenehmes Rasieren. Durch r x r man auch
viel Zeit und Geld. In mehr als 400000 Stück im Gebrauch und in tausenden der glänzendsten nerkennungs-
schreiben gepriesen, ist der „Mulcuto“ das praktischste Rasierinstrument der Welt. Jeder Apparat wird

Tage zur kostenlosen Probe versandt, d. h. während dieser Zeit auf Wunsch gern zurückgenommen und72 r Der Preis des Apparates ist Mk. 250 per Stück. Mit versilbertem Schaumfänger Mk. 3. 50.
Aarign Sie sog. gr. Post Karte einen Apparat. Die kleine Ausgabe macht sich bald bezahlt. Versand täglich
durch „MNMulcuto“- Fabrik Paul Müller Co., Solingen, eig. Hammerwerk u. eig. Hohlschleiferei. Wiederverkäufer uker ges

Jheafep
In Berlin 400 Mal

Neue Musik einlaenn i e etsehneider und Gutes dauerhaftes Gummiband Für vornehme junge Herr Erhalte Montag, t 25. d. Mis,
u Zoler für Strumpfbänder kauft man bei ſſchaften, die heiraten, wollen, cAnfang 8 Uhr. H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. aparte salons, gi

Kurt e J ſe d e g

J Direktion: Gustav Poller.

Schlaf, Herren-,
peiſe- u. Wohnzimmer-Möbel,

prakt. Küchen weit unter Preis
zu coul. z gſelungehedingungen

Atheiſede
e e wenn Frautmann,

Die schönsten Querfurt. Telephon 54. s4

d 5 ilustige Bühne.
Nur noch bis Freitag

i Fenwationg- Noritnt

Umine Don
Ab Sonnabend, 23. März:
Job's grösster Sehlager:

Herren Artikel
erſtkl. Fabrikate, ſehr z
G. Liebermann, dir
Jene G Iheater.
Direktion: E. M. Mauthnoer,
Freitag: Zum letzten Male:
Hotleidende Agrarier.

Stadttheater in Halle a. 6.
Freitag, den 22. März 1912188. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum letzten Male
Parkettsitz Nr. 10.
VaudevilleOperette in 1 Vorſpiel
und 3 Akten nach einem gleich-
namigen Schwank von Max Neal
und Hans Gerbeck, bearbeitet von
Hermann Haller und Willi Wolff.

Muſſk von Walter W. Götze.
Spielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung Rud. Hänſel.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 e 10 Uhr. [5082
Sonnabend, d. 2 d. 23. März 1912
189. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Gaſtſpiel des Kammerſängers
Wilhelm Herold

vom Kgl. Theater in Kopenhagen
Der Bajazzo.

Hierauf:
Cavalleria rusticana.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowshi

delikate Imbissplattenzu ganz kleinen Preiſen.

Passage-Theator,
LichtspielhausHalle, Leipzigerſtr. 88. 2

Programm- Wechſel
jeden Mittwoch und Sonnabend.

Beginn der Vorſtellungen:
Wochentags präziſe 4 Uhr.

Konfir manden- Der freihäntige Verkanſ der in meiner
Keschenke Ramboniliet- Stammsenhäferet

ſind auf dem Rittergute Delitz am Berge und in derVhren, Gtold- VollbIut- Hampsehired oWns-Stammzucht
Silbher waren vom. Jahrgange Rittergutes Beuchlitz

z Zuchtböclke hat begonnenaufgezogenen
weiſe i ig anſen bei gut zen Se en näherer Auskunft wende man ſich an den Züchter, Herrr

nomierat Ad. Heyne, Schäfereidirektor in WintWeiss Kleinſchmieden oder an meine Adreſſe nach Benkendorf, Poſe Wenig r Berge

9 Köniolicher Amtsrat
gegenüber Alex Michel. ax von Zimmermannm, VBenkendorf

(Station der SchlettauLauchſtedter Bahn). [158

Ia. Stuckgips, Verlangte PerſonenFranz Traeger e enR h b Geſucht per 15. April er. eine onrgewebe, Hauslehrer
Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt P ortl.-Cement,

distinguierte Formen
erstklassige FabrikKate

O. V. Borchert,
Grosse Steinstrasse 74,

neben Café Bauer.

Telephon 1191.

für einen Gymnaſiaſten (Unttertia). Freie Station. Gehalt

Wei n r o 5 h an d 1 U n C m Gr aukalk, Nanard Kuntze e
Rannischestrasse 22-23 (Eche vom Alten Harkt) Chamottesteine, r er

für ein Pferd und für Haus u.
Gartenarbeit zum 1. April geſucht.
Dr. BRöhme, Arzt, Ammendorfſ.,
Väcker-u. Konditor- Lehrling

geſ. F. Göricke, Niemeyerſtr. 15.

empfiehlt zu den jetzt statttindenden Konfirmationen seine direkt von Produzenten Dachpappe
gekauften und gutgeptlegten

empfiehlt ([I1414

hein Novel- I. Bordeauxweine tun Heunn,
von 90 Pfg. bezw. I. O00 Mk. per Flasche an am Erlnen hof. el. 3630.

bis zu den feinsten Crescenzen.

Station [1573Albert Gevharaut, Zpolda, Gebild. jg. Dame Ken h
Depot u. Alleinverkauf der Harke Henkell Trocken,

Landesprod.-Großhdölg. Zur Hand hrift, firm in Steno-

Preislisten gratis und franko zu Diensten. aphie u. Schreibmaſch., für diSaathafer, von Sarehitinde eines Arztes geſucht
Schlanſtedter, von der Land Lebenslauf, Zeugn. u. Bild unt.

Ich habe im Einverstandnis der Erben des Verstorbenen In berrlich gelegener mittlerer Wirtſchaftskammer als Sagtgut T d. 178 an Rudolf Mosse

2 Kellnerlehrlinge,
1 Kochlehrling

können eintreten im [1567
aafkartoffeln, Speisekartolſohnj Motoel Europa
alle Sorten liefert franko jeder Halle a. Saale, am Riebeckplatz.

ß anerkannt, à Ztr. 12 Mk., gipt ab Halle a. S. 15095J t r übernommen, Das m. r r nde, Arac i erg. Wievebach u ßureau befindet sich wie bisher Rathausstrasse Nr. 12 I. die ſich aus Geſundheitsrückſichten bei Weißenfels. [1101 och ernende

2 n kann eintreten ohne gegenſeitigevon Krosigk, Rechtsanwalt e er ten Se nn hn e bEinzelpenſion im Hauſe eines be-eeecceeeeeeeeeeeeeeDemgemäss haben wir in freundschaftlichster Weise unser ert. unt. V- an n z en -Ecke.bisheriges Sozietätsverhältnis aufgelöst. (5171 Rudolf Mosse, Halle. G122 SchokoladenSpeszialGeſchäft.
Wir werden nunmehr unsere Tätigkeit getrennt ausüben. junge ſoll Bienenvölker n in e Mietgeſuche

Pabst, Reehtzanralt, von Krosigk, Beehtsanvalt, junge Candwirtin gegen lege
t ein. netten, Für 1. April ruhige, geräumigeGr. Steinst 83. Rath ſoliden Mannes, am liebſten Z.r einstrasse a athausstrasse 12 In ſpettorod de er Tuterhennen 5 5immerwohnung

mi ind nmi ausgeſchloſſen, zum ten hat noch abzugeben 2Privatschule für Schwachbegabte, e n e e ehe e et eKnaben u. Mädch. die in anderen Schulen nicht mit vorwärts E. 100 Halle Zoſtlagernd. *7 Frbeitsnferde, ſucht. Angebote mit Preisan-
kommen, werden mit bestem Erfolg unterrichtet. Gute Empf. gabe unter F. X. 21 nach Halleo i. Kläbe. Meckeistrasse 25. F7 J anino, rbeitsp ferde, Saale) 2 poſtlagernd. (liöel

Von einzelner Dame z. 1. Okt

faſt neu, zu 400 man e ür n da über oder früher im Nordviertel

pflanzenhutter- Fabrik. belräſen h en n riegante Wohnung
Erſtklaſſige Vertreteru. Reiſende geſucht! Maercker Co. Sate geleitengegründet 1832 von 4-5 ſchön. Zimmern geſucht.An allen Plätzen Deutſchlands, wo wir noch nicht vertreten Neue romenade 1 e 880eee Badezimmer, Mädchenkammer,r n en wirfür unſere anerkannt hervorragenden Fabrikate Waſſerkloſett, Gas oder elektr.klaſſig

laſſeg bei den Dei ehe Groſſiſten beſ ens S vis-avis d. Franceſch. Stift. I fer de achten Acht Sir unt. i 1981
en e Vertreter und Reiſende. an Rudolf Hosse, Halle.Ausführliche Offerten unter Aufgabe von Referenzen an die Eleg. S modernes S August Thurm, Reilſtr. 10.

Sonn- u. Feſttags S
Haihheer's Weinstube,

C. Ulrichstr. 10 Hof links.

Tuſpe-
Jeden Donnerstag abend

Warwer Schinben gen 1.90
Jede m Vreitag abend:Warme Khiachlegehüsve,

best. a. Rot u. Leberwurst, 9.55
Welifeischu. Nierei. d. Brühe V-

Jeden Sonnabend abend:
Payrische Malbshaxe 1.90

1097] Telephon 507.Uawegrrenen Pflanzenbutter- un s a S
en et etter Werke h h enrundländer, Letmietungenraue Küche len f. fortzugshalber zu verkaufen. Off.

Margarine
pottbillig zu verk. Steinweg 7 I. erb. u. Z. f. 6407 a. d. Exp. d. Ztg. Seebenerstr.

Erſtklaſſiges, unabhängiges Werk, das in der Provinz Sachſen fur

i ämn (gegenüber Bürgervark)10 n R Perſonen An ebote herrsch. Wohnnngen, 1000 1200 Mk.
ſehr gut erhalten, v. 5 9 ſofort od. 1. 4. zu vermieten durch

bereits eingeführt iſt, aber in ſeiner hervorragenden Leiſtungs 500.- o. uſw. zu Werken ſuſfe für mein. S. Kutſcher. Rich. Wagnerſtr. 281 hochb.
lüt hre grulerſg arg s Oskar Knoche, Krauſenſtr. 27.

J. alt, anderweitig Stellung g. 3. Manſ.) reichl. Zub.fähigkeit ſowohl in qualitativer als auch quantitativer Beziehung b Jahre Garantie [9106 als Fuiſcher ob der nsehender

i ä t i da, Garten, kein Gegenüber,entſprechendes größeres Geſchäft machen möchte, ſucht anderweitige Er. müde 383/34, Dien Ritter- un t6. Döll, 635. Zu Wiedebag b z Weiß enſels ruh., ang. Wohn. 1. 10. Näh. par
Beſſere Frau empfiehlt ſiertretun et Möbeltransporte9 en einigen, er g gu Sran on übernimmt ba h emiger Be

ß ſenwelche obiger Vorausſetzung zu entſprechen und für Jnkaſſo und Reparaturen, Umſetzen. Lebuihüraſe nun Kretzschmar,Lager Sicherheit zu ſtellen vermag. Ausführliche Offerten unter böhme, e c 8. Junges mädchen G. Königſtraße 70. [339

Aufgabe von Referenzen unter A. 2580 an Hans en- 18 dahre alt. ch andwirtstochter
t ein Vogler. A. G. Halle a. S. [5105 r ſucht zur Ausbildung in der Landc e Kl. Wohnhaus wirtſchaft n Leitung GeldverkehrEs erhalten Stellung für ſof., 1. April u. ſpäter: Verh. u m. Garten i. Bad Schmiedeberg der Hausfrau. Gewährung von

r

led. Inspektoren u. Verwalter, Rechnungsführer, awenge erwünſcht. Antritt
Amtssekretüre u. Hofverwalter, Volontürver- e ehe ſo kann 15. 4. oder 1. 5. erfolgen. Mk. 4000
walter, Volontäre u. Heeven, ältere und jüngere gleich gut geeignet, iſt durch mich Offert. unter Z. r. 6396 an die möchte ich als A ckerbovott tLandwirtschafterinnen bei hohem Gehalt durch den ſehr preiswert ſofort zu r Exped. d. Zeitung. [1525 r n e.

Ktellennachweis der barduirtsenaftekammer e et auf ein. Ritgt. tat. Geſi. Off an Darſehen anf Fechoeſ od. SehniäheheinC e Ee e e e e e Halle Albert Schimmer soſeb- Aſan riht R. 10 Halle postl. (Hanptpost).
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